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William James Kennedy und Ulrich Kaplan* 

K u r z f a s s u n g: Die Ammonitenfaunen des hohen Oberconiacs und Santons des Münsterländer 
Beckens werden systematisch und stratigraphisch revidiert. Insgesamt lassen sich 32 Arten nachweisen, 
die sich auf 20 Gattungen verteilen. Neben dem Typmaterial von SCHLÜTER (1871-1876) werden auch die 
von RIEDEL (1931 ), SCHÖNFELD (1985) und LOMMERZHEIM (1995) abgebildeten Exemplare teilweise 
neu beschrieben und abgebildet. Als neue Art wird Kitchinites scheeri aus dem Oberconiac von Dortmund 
beschrieben. Die Ammonitenvorkommen werden im Kontext der lnoceramen- und wo möglich der Belem
niten- und Crinoidenstratigraphie dokumentiert. Es wird eine Ammonitenstratigraphie für das hohe Oberco
niac und Santon des Münsterländer Beckens vorgeschlagen. Die Texanites pseudotexanus-Zone reicht von 
der obersten M. subquadratus-Zone bis zur Coniac/Santon-Grenze. Die Kitchinites emscheris-Zone ent
spricht dem Unter- und Mittelsanton. Das Obersanton entspricht der Boehmoceras arcu/us-Zone. 

A b s t r a c t: The high Coniacian and Santonian ammonite faunas of the Münster Basin are systemati
cally and stratigraphically revised. They comprise 32 species, referred to 20 genera. In addition to SCHLÜ
TER's (1871-1876) type-material, the accessible specimens figured by RIEDEL (1931) and LOMMERZ
HEIM (1995) are redescribed and partially refigured. The ammonite occurrences are documented in the 
context of inoceramid and, where possible, belemnite and crinoid stratigraphy. An ammonite stratigraphy for 
the uppermost Upper Coniacian and Santonian of the Münster Basin is proposed. A Texanites ( Texanites) 
pseudotexanus-Zone extends from the uppermost M. subquadratus-Zone to the Coniacian/Santonian 
boundary. The Kitchinites emscheris-Zone comprises the Lower and Middle Santonian. The Upper Santo
nian corresponds to the Boehmoceras arculus-Zone. 
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1. Einleitung (U. Kaplan) 

Als sechster Teil der Revision der Oberkreide-Ammoniten des Münsterländer Kreidebeckens stellen wir 
in diesem Band die Ammonitenfaunen des höchsten Coniacs und Santons dar. Nach dem Erscheinen der 
Abhandlung über die westfälischen Coniac-Ammoniten (KAPLAN & KENNEDY, 1994) schlägt die interna
tionalen Kommission zur Kreidestratigraphie vor, die Coniac/Santon-Grenze mit dem Einsetzen von Clado
ceramus undolatoplicatus zu definieren (LAMOLDA & HANCOCK, 1996). Sie liegt damit geringfügig über 
der herkömmlichen nordwestdeutschen Grenze, die mit dem Einsetzen von Sphenoceramus pachti und S. 
cardissoides gezogen wird (SEITZ, 1961 ). In Anpassung an die Neudefinition ergibt sich die Notwendigkeit, 
im Rahmen dieser Arbeit auch die Ammoniten des vormals tiefsten Santons und jetzigen höchsten Coniacs 
zu beschreiben. 

Die von COQUAND (1857) stammende Stufenbezeichnung Santon wurde zwar schon von SCHLÜTER 
(1876) aufgegriffen. Er sah sie als Synonym des Unter-Senons an. Bis in die fünfziger Jahre fand sie keine 
allgemeine Verbreitung in Deutschland. Als unterliegendes Schichtglied des Unter-Senon führte SCHLÜ
TER den erstmals von VON STROMBECK (1858) als „grauer Mergel" erwähnten Emscher ein, der als litho
logischer Begriff bis heute fest etabliert ist. Die Grenze zwischen diesen beiden Einheiten wurde nie ein
heitlich definiert und sie hat heute bestenfalls historisches Interesse. In einem 1934 veröffentlichten Dis
kussionsbeitrag stellte HEINZ die damals in Deutschland oft irrtümliche Ansicht heraus, dass sich der „deut
sche" Emscher nur mit dem „französischen" Coniac deckt. Er zeigte auf, dass er noch beträchtliche Teile 
des Santons umfasst und nach heutiger Erkenntnis bis in das Untercampan hinaufreicht (HISS, 1995a). 
SEITZ (1952) etablierte für die nordwestdeutsche Oberkreide endgültig als Stufenbezeichnung das Santon. 

Das Santon als mächtigster Abschnitt des Deckgebirges im Münsterländer Kreidebecken hatte eine 
erhebliche montangeologische Bedeutung, da es von allen Schächten des nördlichen Ruhrgebiets durch
örtert wurde. Seine faziell höchst unterschiedlichen Entwicklungen, diese Ausdruck einer dynamischen 
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Beckenentwicklung, stellten für den Sehachtbau große technische Herausforderungen dar. Die Schächte in 
den feinsandigen, wasserführenden und manchmal auch fließgefährdeten Ablagerungen des westlichen 
Münsterländer Kreidebeckens wurden in der Regel im Gefrierschachtverfahren niedergebracht, andere 
Schächte im Spülverfahren. Beide Verfahren führten natürlich zur oftmaligen Zerstörung der in ihnen vor
kommenden Makrofossilien. So sind gerade aus den Schachtabteufungen der genuin fossilreichen Ablage
rungen des westlichen Münsterländer Kreidebeckens Makrofossilien und mit ihnen die Ammoniten selten. 

Heute bestehen im Santon oft nur noch kurzfristige Aufsammlungsmöglichkeiten in rasch wiederverfüll
ten und/oder überbauten Abgrabungen. Deshalb müssen wir mehr als in unseren vorhergehenden Arbeiten 
auf Museums- und Institutsmaterial zurückgreifen und können nur geringe eigene neuere Aufsammlungen 
einbringen. Denn von allen Stufen der Oberkreide besitzt das Santon der Münsterländer Oberkreide immer
hin die größte Oberflächenverbreitung, hat aber dagegen die geringste Zahl von Obertageaufschlüssen. Die 
wenigen kontinuierlich abgesammelten heute nicht mehr existierenden Tagesaufschlüsse lassen einen 
großen Fossilreichtum erahnen. Da sie im Verhältnis zu der oft mehrere hundert Meter betragenden 
Gesamtmächtigkeit des Santons nur kurze Profilabschnitte erschlossen, ist ihre jeweilige stratigraphische 
Aussagekraft lediglich limitiert. Material aus systematisch beprobten Schachtabteufungen und Kernbohrun
gen des südlichen und zentralen Münsterländer Kreidebeckens hilft immerhin etwas diesen Mangel zu kom
pensieren. Jedoch sind deren Ammonitenfaunen oft schlecht erhalten, partiell unbestimmbar sowie relativ 
selten. Deshalb müssen sie in stratigraphischer Hinsicht immer wieder an lnoceramen- und Crinoiden-Vor
kommen geeicht werden. 

Die hier angedeuteten methodischen Schwierigkeiten der ammonitenstratigraphischen Gliederung des 
Münsterländer Santon korrespondiert mit der Tatsache, dass es bisher noch nicht gelungen ist, in Europa 
eine überregional nachvollziehbare Zonierung mit Ammoniten zu etablieren (HANCOCK, 1991 ). Unter die
sen Rahmenbedingungen wird erstmals seit der grundlegenden und in ihren Kernaussagen immer noch 
gültigen Arbeit von RIEDEL (1931) die santone Ammonitenfauna systematisch und biostratigraphisch mit 
umfänglichem Material revidiert und emendiert. LOMMERZHEIM (1995) griff für seine „Stratigraphie und 
Ammonitenfaunen des Santons und Campans im Münsterländer Becken (NW-Deutschland)" in dem 
Abschnitt über das Santon nur auf das begrenzte Material von drei Kernbohrungen und Schachtabteufun
gen zurück. Wie wir unten darlegen, sehen wir sowohl Teile seiner Stratigraphie als auch seiner Systema
tik als _revisionsbedürftig an. Neben seinem Material standen uns noch die wenigen santonen Originale von 
SCHLÜTER (1867; 1871-1876) und einige überlieferte von RIEDEL (1931) zur Verfügung. Die Originale von 
WEGNER (1905) ließen sich nicht mehr auffinden bzw. identifizieren. 

Wie bereits RIEDEL Anfang der dreißiger Jahre konnten wir auf die umfangreichen santonen Aufsamm
lungen des Lüner Bergmanns Bernhard FALK (1870-1939) zurückgreifen. PERLICK (1958) widmet ihm 
einen kurzen biostratigraphischen Abriss. FALK wurde in Danzig geboren wurde. Im Alter von 16 Jahren 
gelangte er in das Ruhrgebiet. Seine Begabung für Geologie und, das Sammeln von geologischen Beleg
stücken veranlassten den damaligen Direktor der Bochumer Bergschule, Prof. KUKUK ihn mit der Beob
achtung von Aufschlüssen und Schachtabteufungen zu betrauen. Das von ihm systematisch und mit großer 
Sachkenntnis von vielen Tagesaufschlüssen zusammengetragene Material findet sich heute in den 
Museums- und Institutssammlungen von Essen, Bochum, Berlin, Münster und Lünen. Bedeutsames Mate
rial von Schachtabteufungen und Tagesaufschlüssen des Ruhrgebietes stammt wesentlich aus dem Ruhr
landmuseum Essen. Hier abgebildetes Vergleichsmaterial kommt aus Niedersachsen, Frankreich, Öster
reich und den USA . 

D a n k s a g u n g : Das Westfälische Museum für Naturkunde und paläontologische Bodendenkmal
pflege, Dr. D. Grzegorczyk und Dr. K.-P. Lanser, unterstütze U. Kaplan finanziell und technisch. Prof. Dr. 
W.J. Kennedy erhielt finanzielle Unterstützung durch das Natural Enviroment Research Council, Vereinig
tes Königreich, und technische durch die Angehörigen des Department of Earth Sciences & Geological 
Collections, University Museum, Oxford. Dr. P. Meyer, Naturkundemuseum der Humboldt-Universität, Ber
lin, Dr. M. Bertling, Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Münster, Dr. M. Sander, Geolo
gisch-Paläontologisches Institut, Bonn, Dr. H. Rehren, Deutsches Bergbaumuseum, Bochum, Dipl. Geol. 
U. Scheer, Ruhrlandmuseum Essen, Dr. T. Hofmann, Naturkundemuseum der Stadt Dortmund, Dr. M. Hiß, 
Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen, Krefeld, Frau A. Heinke, Bundesanstalt für Geowissen
schaften und Rohstoffe, Außenstelle Berlin und Dr. D. v.Daniels, Niedersächsisches Landesamt für Boden
forschung und Bundesanstalt für Geowissenschaften "und Rohstoffe, Hannover, ermöglichten uns den 
Zugang zu den von ihnen betreuten Sammlungen. Herr H. Baschin (t), Essen, stiftete aus seiner Samm
lung Ammoniten dem Ruhrlandmuseum, Essen, Dr. C. Frieg, Bochum, bedeutsame Schachtaufsammlun
gen dem Westfälischen Museum für Naturkunde, Münster. Dipl. Geol. U. Scheer.half uns wie schon bei vor-
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hergehenden Arbeiten mit seinen Ortskenntnissen zur Oberkreide des Ruhrgebißtes und einer kritischen 
Durchsicht von Manuskriptteilen. Dr. M. Hiß und Dr. K. Skupin, Geologisches Landesamt für Bodenfor
schung, Krefeld, gaben uns wertvolle Hinweise zur Stratigraphie und Lokalitäteh. Stratigraphische Fragen 
diskutierten mit uns Dr. A. Lommerzheim, Peine, Dr. H.J. Schönfeld, Kiel, sowie Prof. Dr. G. Ernst, Berlin. 
F. Wittler, Dortmund. Prof. Dr. W.-K. Christensen, Kopenhagen und Dr. F. Wiese, Berlin gaben uns wertvol
le Hinweise. Allen genannten Personen und Institutionen danken wir herzlich für ihre Hilfe und ihr Entge
genkommen. 
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2. Konventionen (U. Kaplan) 

Das von uns bearbeitete Material stammt aus folgenden Sammlungen: 

BGR Berlin 
DBMB 
GLANRW 
Piß 
GPIM 
MfND 
RE 
WMfN . 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, Außenstelle Berlin 
Deutsches Bergbau-Museum, Bochum 
Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen, Krefeld 
Paläontologisches Institut und Museum, Bonn 
Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Münster 
Naturkundemuseum der Stadt Dortmund 
Ruhrland-Museum der Stadt Essen 
Westfälisches Museum für Naturkunde, Münster 

In den Sammlungen des Paläontologischen Institutes Bonn sind die hier beschriebenen und abgebildeten 
Originale und Typen von SCHLÜTER (1871-76) hinterlegt. Die Originale von WEGNER (1905) konnten von 
uns nicht wiedergefunden bzw. identifiziert werden. Einige der Originale von RIEDEL blieben in der Samm
lung des BGR-Außenstelle Berlin erhalten. Die Originale im Ruhrland-Museum der Stadt Essen sind vor 
ihrer eigentlichen mit A beginnenden Kennzeichnung bis auf wenige Ausnahmen mit RE 551.763.333 kata
logisiert. Deshalb verzichten wir im folgenden Text auf diese Zahlenfolge, weil die betreffenden Exemplare 
auch ohne die vorgeschaltete Ziffernfolge identifiziert werden können. 

In Abb. 1 werden die lithologischen, stratigraphischen und kartographischen Symbole zusammengefas
st. Soweit nicht anders angegeben, werden alle Ammoniten in Originalgröße abgebildet. Sie wurden mit 
Ausnahme der Großammoniten mit Ammoniumchlorid geweißt. Besonders bei älterem Material sind sowohl 
der Fundort als auch -horizont nicht immer genau überliefert oder rekonstruierbar. Die in Anführungsstrichen 
gesetzten Angaben zum Fundort und -horizont beziehen sich auf das uns vorliegende Etikett und/oder auf 
die Angaben des erst beschreibenden Autors. 

Ammonitenmaße: Alle Maße werden in Millimeter angegeben. 

D 
Wh 
Wb 
u 

Durchmesser [diameter] 
Windungshöhe [whorl height] 
Windungsbreite [whorl breadth] 
Umbilicus [umbilicus] 

Die Beschreibung der Suturlinien orientiert sich stets an der Terminologie von WEDEKIND (1916), emen
diert von KULLMANN & WIEDMANN (1970): 1 = lntern-Lobus, U = Umbilical-Lobus, L = Lateral-Lobus, E = 
External-Lobus. 

Die Profildarstellungen in den Abbildungen 4 bis 14 stellen stets nur die santonen Schichtenfolgen eines 
Aufschlusses und die unmittelbar unter- und überliegenden stratigraphischen Einheiten dar. 

Die Ausschnitte aus der digitalen Karte Top50 in den Abb. 4-14 werden mit Genehmigung des Landes
vermessungsamtes Nordrhein-Westfalen vom 13.01.2000. Nr. S816/2000 vervielfältig. 

3. Lokalitäten (U. Kaplan) 

Die im Text erwähnten Lokalitäten (Abb. 2) werden in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Sie bezie
hen sich besonders auf die in dieser Arbeit beschriebenen und abgebildeten Ammoniten oder sind von stra
tigraphischer Relevanz. Allerdings lassen sich ältere Fundorte in der Regel nicht immer genau lokalisieren. 
Die bei der Erstellung des Manuskriptes (1998-2000) noch im westfälischen Santon bestehenden drei dau
erhaften und zugänglichen Aufschlüsse (aufgelassene Ziegeleigrube Leßmöllmann bei Castrop-Rauxel, 
aufgelassener Steinbruch und Naturdenkmal am Weiner Esch bei Ochtrup und Ziegeleigrube Rehage der 
Ziegelei Wienerberger bei Rietberg-Westerwiehe) sind im Vergleich mit der Zahl der Aufschlüsse anderer 
Oberkreidestufen äußerst gering und erschließen nur kurze Profilabschnitte. Ausstreichendes und auf Fel
dern absammelbares Santon findet sich bei Steinfurt (Seiler Esch), Heek-Ahle und in Bachaufschlüssen des 
Stromberger Höhenzuges. Auch bleibt die Zahl der vorübergehenden Tagesaufschlüsse deshalb relativ 
gering, weil eine mitunter mehrere Meter mächtige pleistozäne Hülle das Santon verdeckt. Neuere vorü
bergehende Aufschlüsse ergaben sich im Coniac/Santon-Grenzbereich bei Bad Westernkotten und Salz
kotten-Scharmede. Im Norden von Ahaus wurde in einem Neubaugebiet Obersanton abgegraben. Der San-
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Abb. 2: Santon des Münsterländer Kreidebeckens mit den im Text erwähnten Lokalitäten. Verändert nach einer Karten
vorlage des Geologischen Landesamtes Nordrhein-Westfalen (Bearbeiter M. HISS). 

ton/Campan-Grenzbereich wurde bei der Verbreiterung der Autobahn A 2 und in Baugruben bei Stromberg 
aufgeschlossen. Das Gros des uns vorliegenden Materials stammt von heute wiederverfüllten Ziegeleigru
ben, vorübergehenden Abgrabungen, Kernbohrungen und Schachtabteufungen. Die aufgeführten Schriften 
betreffen den jeweiligen Aufschluss und beziehen sich in der Regel auf stratigraphische und paläontologi
sche Fragestellungen. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Ahaus, Ausschachtungen im Neubaugebiet am nördlichen Stadtgebiet, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, R = 2568850, H = 5773350, 
Stratigraphie: Obersanton, B. arculus-Zone, partiell tonige Sandmergel-Fazies, 
Schriften: HISS (1997), 
Ammoniten: Glyptoxoceras souqueti, Boehmoceras krekeleri, B. arcu/us, 
Sammlungsmaterial: WMfN. 
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Abb. 3: Lithostratigraphische Einheiten des Coniacs, Santons und Untercampans im Münsterländer Becken, nach HISS 
(1995) . 

Ascheberg-Herbern, Schachtvorbohrung Herbem 45 E1 und Schacht Radbod 6 (Abb. 3), 
Lage: TK 25 Blatt 4212 Drensteinfurt, R = 34 12709, H = 5734046, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac und Santon, Tonmergelstein-Fazies, 
Schriften: KAPLAN & KENNEDY (2000), LOMMERZHEIM (1995), 
Ammoniten: Phyl/oceras sp. Teufe 281.35 m, 342,85 m„ Hauericeras sp. Teufe 484,70 m, 469,5, Haueri
ceras cf. pseudogardeniTeufe 339, 10 m, 286,7 m, 281,35 m, 286,8 m, Kitchinites emscheris Teufe 542,30 
m, 533,20m, 531,20 m, 524,0 m, 524,30 m, 523,50 m, 437,20 m, Tragodesmoceras sp. Teufe 551,96 m, 
571,40 m, Baculites sp. Teufe 542,35 m, Scaphites fischeri Teufe 484,7 m. 
Sammlungsmaterial: WMfN. 

Ascheberg-Herbern, Bohrung Donar 5 (Abb. 3), 
Lage: TK 25 Blatt 4212 Drensteinfurt, R = 3411632, H = 5735459, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac und Santon, Tonmergelstein-Fazies, 
Schriften: ARNOLD & WOLANSKY (1964), KAPLAN & KENNEDY (2000), LOMMERZHEIM (1995), 
RESCHER (1991 ), SEITZ (1970), 
Ammoniten: Phylloceras sp., Teufe 299 m, Hauericeras pseudogardeniTeufe 319,2 m, 280 m, Hauericeras 
sp. Teufe 478 m, 355 m, Kitchinites emscheris Teufe 529 m, 504m, 429-430 m, Damesites sp. Teufe 319,20 
m, Tragodesmoceras sp., Teufe 561 m, 404 m, 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Bad Westernkotten, Stieper Warte, 
Lage: TK 25 Blatt 4315 Benninghausen R = 3453480, H = 5724070, 
Stratigraphie: Oberconiac, M. subquadratus-Zone ohne Volviceramus, Tonmergelstein-Fazies, 
Ammoniten: Tragodesmoceras sp., Paratexanites sp., 
Schriften: SKUPIN (in. Vorber.), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Bergkamen-Weddinghofen, Zeche Monopol, Schachtanlage Grimberg 3/4, Schacht IV (Abb. 4), 
Lage: TK 25 Blatt 4311 Lünen, R = 2611712, H = 5720786, 
Stratigraphie: Coniac/Santon-Grenze bis Mittelsanton, Tonmergelstein-Fazies, zum Top hin feinsandige Ein
schaltungen, 
Ammoniten: Hauericeras sp. Teufe 60 m, 28 m, Tragodesmoceras sp. Teufe 63 m, Kitchinites emscheris 
Teufe 60 m, 57 m, 44 m, 28 m, Texanites (Texanites) pseudotexanusTeufe 63 m, Texanites (Texanites) gal
licus Teufe 63 m, Scaphites sp. Teufe 69 m, 58 m, 
Schriften: KAPLAN & KENNEDY (1994; 2000), RIEDEL (1931), SEITZ (1970), TRÖGER (1974), WOLANS
KY (1941 ;1957), 
Sammlungsmaterial: DBMB, BGR Berlin, RE. 

Bottrop-Fuhlenbrock, Zeche Franz Haniel, Schacht Franz Haniel 2 (Abb. 5), 
Lage: TK 25 Blatt 4407 Bottrop, R = 2561087, H = 5712662, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac und Santon, Emscher-Grünsand, Osterfeld-Schichten und Bottrop-Schich
ten, 
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Schriften: RIEDEL (1.931 ), ERNST (1964b), 
Ammoniten: Texanites (Texanites) pseudotexanus Teufe 199 m, Baculites incurvatus Teufe 149 m, Scaphi
tes fischeri Teufe 149 m, 
Sammlungsmaterial: RE . 

Bottrop-Kirchhellen, Grafenwald, Zeche Prosper, Schachtanlage Prosper 4, Vorbohrung Prosper 4 (1957) 
für Wetterschacht 9 (1958), 
Lage: TK 25 Blatt 4407 Bottrop, R = 2562650, H = 5715060, 
Stratigraphie: Oberconiac und Santon, Recklinghausen-Schichten und Wulfen-Schichten, 
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Bottrop-Kirchhellen, Kirchhausen, Bohrung Lippermulde 1 a 
Lage: TK 25 Blatt 4407 Bottrop, R = 2563894, H = 5720807, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac bis hohes Obersanton, 
Ammoniten: Boehmoceras arcu/us Teufe ca. 105 m, 
Schriften: ARNOLD & WOLANSKY (1964), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Castrop-Rauxel-Henrichenburg, Schleuse am Rhein-Herne-Kanal, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, R = 2590050, H = 5719100, 
Stratigraphie: Mittelsanton, C. cordiformis-Zone, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Tragodesmoceras cf. clypeale, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: MfND. 

Castrop-Rauxel-Obercastrop, aufgelassene Gruben der Ziegelei Leßmöllmann, 
a) alte Grube (wiederverfüllt): 
Lage: TK 25 Blatt Herne R = 2591380, H = 5711790, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac, S. pachti und S. cardissoides-Zone, bis Untersanton, S. undulatoplicatus
Zone, Emscher-Mergel-Fazies, 
Schriften: BÄRTLING (1932), MAI (1988), HISS et al. (1996), 
Ammoniten: Tragodesmoceras sp., Texanites (Texanites) pseudotexanus, 
Sammlungsmaterial: RE ex Goll. BASCHIN. 
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b) neue Grube (Abb. 6): 
Lage: TK 25 Blatt 4409 Herne, R = 2590940, H = 5711970, 
Stratigraphie: Untersanton, S. undulatop/icatus-Zone, Emscher-Mergel-Fazies mit schwach feinsandigen 
und glaukonitischen Mergelsteinen, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris, Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp., Baculites sp., 
Schriften: HISS (1992), HISS, M., JANSEN, F. & SKUPIN, K. (1996), MAY, A. (1988), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Datteln-Ahsen, Lippe-Seitenkanal, 
Lage: TK 25 Blatt 4209 Haltern, ca. von R = 2589055, H = 5731218 bis 2591590, H = 5728952, 
Stratigraphie: Obersanton, M. testudinarius-Zone, 
Ammoniten: Scaphites fischeri, 
Schriften: SEITZ (1961 ), 
Sammlungsmaterial: DBMB ex Goll. FALK. 

Datteln, Zeche Emscher-Lippe, Schacht V, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, R = 2591300, H = 5724970„ 
Stratigraphie: hohes Oberconiac bis Obersanton, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris, 
Schriften: (SEITZ, 1965), 
Sammlungsmaterial: DBMB. 

Datteln, ohne nähere Angaben, wahrscheinlich Kanalausschachtung, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, 
Stratigraphie: Obersanton, B. arcu/us-Zone, 
Ammoniten: Glyptoxoceras sp. , 
Schriften: - . 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Delbrück-Lippling, Schurf nördlich des Hofes Wilsmann, 
Lage: TK 25 Blatt 4117 Verl, R = 3467615, H = 5741205, 
Stratigraphie: hohes Mittelsanton, C. cordiformis-Zone, Emscher-Mergel-Fazies, Tonmergelstein, 
Ammoniten - , 
Schriften: SKUPIN (1987), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Dorsten-Wulfen, Wulfener Heide, Bohrung Wulfen 6 (Abb. 7), 
Lage: TK 25 Blatt 4208 Wulfen, R = 2571072, H = 5730222, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac bis Obersanton, Osterfeld-Schichten, 
Ammoniten: Pseudoschloenbachia (?)Teufe 230, 1 m, Hauericeras sp. Teufe 231,75 m, Tragodesmoceras 
(?)Teufe 324,8 m, Texanites ( Texanites) cf. pseudotexanus Teufe 322,8 m, Baculites incurvatus Teufe 230, 1 
m, Baculites sp. Teufe 293,40 m, 232,8 m, 
Schriften: LOMMERZHEIM (1995), 
Sammlungsmaterial: WMfN. 

Dorsten-Wulfen, Zeche Wulfen, Schacht Wulfen 1 (unter dieser Bezeichnung 1958 geteuft, stillgelegt als 
Schacht Wulfen 1 der Zeche Fürst Leopold/Wulfen), 
Lage: TK 25 Blatt 4208 Wulfen, R = 2573049, H = 5732228, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac und Santon, 
Ammoniten: -, 
Schriften: KALTERHERBERG (1964), SEITZ (1961; 1965), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Dortmund-Holthausen, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 4410 Dortmund, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac bis Untersanton nach der geologischen Karte, 
Ammoniten: Texanites (Texanites) pseudotexanus, · 
Schriften: FRANKE (1914), HEINE (1929) , RABBITZ & HEWIG (1987), 
Sammlungsmaterial: BGR Berlin. 
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Abb. 9: Duisburg-Walsum, Zeche Walsum, Santon in den Schächten Walsum 1 (= Schacht Wilhelm Roelen) und Schacht 
II (=Schacht Franz Lenze) mit Transgression von Ober-Santon auf Ober-Coniac und einem Hiatus im Bereich 
der Santon-Campan-Grenze, biostratigraphische Gliederung in Anlehnung an SEITZ (1965) und KAPLAN & 
KENNEDY (1994) , lithologische Gliederung in Anlehnung an JANSEN (1995). 
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Dortmund-Eving-Niedereving, Ziegelei Nonninghof, 
Lage: TK 25 Blatt 4410 Dortmund, R = 2601180, H = 573510, 
Stratigraphie: Oberconiac, 
Ammoniten: Kitchinites scheeri n.sp., 
Schriften: FRANKE (1914), RABBITZ & HEWIG (1987), 
Sammlungsmaterial: GPIM, leg. WEGNER (1928). 

Dortmund-Mengede, Zeche Adolf von Hansemann, Schacht 1 (seit 1910 Schacht 2) und Schacht 4 (seit 
1938 Schacht Gustav 1 ), 
Lage: TK 25 Blatt 4410 Dortmund, R = 2594067, H = 5715776, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac und Santon, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris = Original zu Ammonites mengedensis (?) SCHLÜTER (1876, Taf. 40, 
Fig. 10), Texanites (Texanites) pseudotexanus, 
Schriften: Schacht 1: SCHLÜTER (1871-76), Schacht 4: RABBITZ & HEWIG (1987), SEITZ (1970), 
WOLANSKY (1941, 1957). 
Sammlungsmaterial: Piß. 

Duisburg-Walsum, Zeche Walsum, Schacht 1 = Schacht Wilhelm Roelen (Abb. 8) 
Lage: TK 25 Blatt 4406 Dinslaken, R = 2549669, H = 5710760, 
Stratigraphie: Obersanton, Osterfeld-Schichten, 
Schriften: JANSEN (1995), KAPLAN & KENNEDY (1994; 2000), 
Ammoniten: - , 
Sammlungsmaterial: RE. 

Duisburg-Walsum, Zeche Walsum, Schacht II= Schacht Franz Lenze (Abb. 8), 
Lage: TK 25 Blatt 4406 Dinslaken, R = 2549765, H = 5710790, 
Stratigraphie: Obersanton, Osterfeld-Schichten, 
Schriften: JANSEN (1995), KAPLAN & KENNEDY (1994; 2000), 
Ammoniten: - , 
Sammlungsmaterial: RE. 

Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg (bei SEITZ, 1961 und ERNST, 1964 als Ziegelei 
Dellwig zitiert), 
Lage: TK 25 Blatt 4507 Mülheim, R = 2565150, H = 5705960, 
Stratigraphie: nach SEITZ (1967) [lnoceramen] Unter- bis Mittelsanton, nach ERNST (1964a) [Belemniten] 
untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris, Placenticeras costatum, Placenticeras luppovi, Texanites ( Texanites) 
gallicus, Baculites incurvatus, Scaphites fischeri, 
Schriften: ERNST (1964), SEITZ (1965; 1967), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Essen-Vogelheim, Ausschachtungen für den Stadthafen, 
Lage: TK 25 Blatt 4407 Bottrop, R = 2567760, H = 5707930 (zentraler Wert), 
Stratigraphie: Grenzbereich C. undulatop/icatus-Zone/C. cordiformis-Zone, 
Schriften: ERNST (1964a), 
Ammoniten: -
Sammlungsmaterial: RE. 

Gelsenkirchen-Buer, Autobahnbaustelle an der A 2 (1992 - 1995) (Abb. 10), 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2572175, H = 5714310 (zentraler Wert), Profilanschluss in den 
unmittelbar unterliegende Schichten vgl. Aufschluss Gladbeck-Brauck, Autobahnbaustelle an der A 2, 
ca. 1, 6 km westlich, 
Stratigraphie: Obersanton, B. arcu/us-Zone, U. socia/is-Zone, Recklinghausen-Schichten, Knauernlage 
sensu F. WITTLER, 
Ammoniten: Tetragonites sp., Pseudosch/oenbachia sp., Baculites sp., Boehmoceras krekeleri, Scaphites 
fischeri, 
Schriften: KAPLAN & KENNEDY (2000), WITTLER et al. (1999), 
Sammlungsmaterial: RE ex Call. F. WITTLER, Dortmund. 

19 



Q.) 
..c 
(.) 
cn c 
'0>$ 
O·

- Q.) 
O..c 

..c c 
5 i.iJ 

c 
Q.) 
+J 
..c 
.~ 
..c 
(.) 

Cl) 
1 
c 
Q.) 
cn 
:::J 
ro 
..c 
O> 
c 

32 
(.) 
Q.) 

0::: 

~ 
Q.) 
..c -
(.) Q.) 

cn ~ 
E a.> 
w~ 

c 
0 
+J 
c 
ro 

Cl) 
~ 
Q.) 
..c 
0 

1 c 
-0 
Q.) +J 

E ffi 
~ Cl) 

1 
c 
Q.) 
~ 
c 
0 c 
E a.> 
E c 
<(~ 

(/,) 

-§ 
~ 
(\J 

(/,) 

~ 
Q) 
(.) 
0 
E ..c: 
Q) 
0 

CO 

1 
c 
Q.) 

E 
~ c 
Q.) Q.) 
(.) c 
0 0 
.!: N 

1 
c 
Q.) 

"'C 
·5 a5 
c c 
·c o 
ÜN 

Lithologie 
m 

c.o 

"""' CO 

_j 
_J 

w 
z 
z 
Ci:'. 
(9 

(Ö' 
(\') 
CO 

z 
0 
~ 
0 
E. 

~ 
~ 
Ctl 
Cl) 

~ 
Q) 
(.) 
0 
E ..c:: 
Q) 
0 

CXl 

_r 
w 
0 
w 
Ci:'. 

Abb. 10: Gladbeck-Brauck CD - Gelsenkirchen-Buer CV, Baustelleneinschnitt an der Autobahn A2, Profilaufnahme und Auf
sammlungen von F. Wittler, Dortmund. 

Gelsenkirchen-Beckhausen, aufgelassene Ziegelei Beckhausen, auch bekannt als Ziegelei Buer Süd, 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2573000, H = 5714200, 
Stratigraphie: Obersanton, B. arculus-Zone, Sphenoceramus pinniformis-Zone, G. westfalicagranulata
Zone, Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Pseudosch/oenbachia sp., Placenticeras costatum, Hyphantoceras sp., Boehmoceras arcu/us, 
Boehmoceras sp., Scaphites fischeri, Scaphites sp. 
Schriften: BÄRTLING & BREDDIN (1932), SEITZ (1965), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Gelsenkirchen-Beckhausen, Zeche Hugo, Wetterschacht Hugo Ost, später umbenannt in Schacht Hugo 
6, seit 1984 zu Zeche Ewald, 
Lage: TK 25 Blatt Gelsenkirchen, R = 2573714, H = 5713631 
Stratigraphie: Oberconiac - Mittelsanton, feinsandiger Emscher-Mergel, 
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Ammoniten: Kitchinites emscheris Teufe 110 m, 
Schriften: SEITZ (1961 ), 
Sammlungsmaterial: DBMB. 

Gelsenkirchen-Beckhausen, Zeche Hugo, Schacht Hugo 9, Schachtvorbohrung, 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2573700, H = 5713655, 
Stratigraphie: Oberconiac bis Mittelsanton, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Texanites (Texanites) pseudotexanus Teufe 81,6 m, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: RE ex Call. FRIEG. 

Gelsenkirchen-Buer, Berger See, 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2573750, H = 5715200 (Mitte See), 
Stratigraphie: Obersanton, S. pinniformis-Zone, Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Scaphites sp., 
Schriften: SEITZ (1965), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Q.) 
.c. 
(.) 
(/) c 
·0,2 
O·

- Q.) 
O.c, 
.c. c 
Sw 

Q.) 
O> 
:0 
c: 
ro 
(/) 
c 

~ 

(.) 
ro ·c: 
0 
ü 
i!.. 
Q.) 
..c 
0 

1 
c: 
Q.) 

:t= 
c: 
0 c 
E a.> 
E c 
<(~ 

1 
c: 
Q.) 

E 
~ c: 
Q.) Q.) 
(.) c: 
0 0 
CN 

Teufe 
m Lithologie 
o~-------· 

Pleistozän 

=- •• o•• o= 
- o ~ o-• _Q_ --==--
-~ ... _ •:-=-o 
'"""=---o •: - e:_o_ 
_•„_o ,,-o

- _o -=- o •o •• 
0 ··- --·-• __S'.._-o - o 

•• oo•• 0 11 ·--· - . --- -- 0 

0 00 -
- - - o-
:::r::o-= o •: :::r:: 

- o-- -=- 0 ° -
-o •• - ~ --=----• o_ -- o 
-O :::r:: o-_-

---0 o :::r::o 
100- - ~- 0 0 

:::r::o-= o •:c:__:::r:: ~ 
0 •• -- 0 - •• 

~ • o=--o !___ 

C'-· 
c: 
0 

~ cn 
c: 
Q.) 

"O 
c: 

~ 

LO 
O'> 
O'> 

w 
c::: 
> 
::J 
0 
Cl) 
Cl) 

0 
c::: 
(!) 

w 
e. 
~ 
s:: 
~ 
~ 
.g 
:::J 
Q.) 
Cl) 

0.. 

Abb. 11: Gelsenkirchen-Resser Mark, Zeche Graf Bismarck, Zentralwetterschacht Graf Bismarck X, umbenannt in Zeche 
Ewald, Schachtanlage Ewald 1/2/7, Schacht Emschermulde 1, Profilabschnitt des hohen Ober-Coniac und San
ton, Lithologie nach ARNOLD (1957), Fossilvorkommen geändert nach SCHMID & SEITZ (1957). 
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Gelsenkirchen-Resser Mark, Zeche Graf Bismarck, Zentralwetterschacht Graf Bismarck 10, umbenannt 
in Schacht Emschermulde 1 der Zeche Ewald, Schachtanlage Ewald 1/2/7 (Abb. 9), 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2577232, H = 5713910, 
Stratigraphie: Coniac/Santon-Grenze bis Mittelsanton, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris, Texanites (Texanites) pseudotexanus, Baculites incurvatus, Scaphites sp., 
Schriften: ARNOLD (1957), KAPLAN & KENNEDY (1994), SCHMID & SEITZ (1957), SEITZ (1970), 
WOLANSKY (1957), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Gladbeck-Brauck, Rosenhügel, Kanalisation des Hahnenbachs, 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2570270, H = 5713240 bis R = 2570610, H = 5713630, 
Stratigraphie: Mittelsanton, C. cordiformis-Zone, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Hauericeras aff. clypeale, Scaphites (Scaphites) sp., 
Schriften: SEITZ (1967), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Gladbeck-Brauck, Autobahnbaustelle an der A 2 (1992 - 1995) (Abb. 10), 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2570615, H = 5714260 (zentraler Wert), Profilfortsetzung im tie
fen Obersanton vgl. Aufschluss Gelsenkirchen-Beckhausen, Autobahnbaustelle an der A 2, ca. 1,6 km östlich, 
Stratigraphie: höchstes Mittelsanton bis Obersanton, S. pinniformis-Zone, U. socialis-Zone, obersantoner 
Transgressionshorizont, 
Ammoniten: Baculites sp., Scaphites fischeri, 
Schriften: KAPLAN & KENNEDY (2000), 
Sammlungsmaterial: RE ex Goll. F. WITTLER, Dortmund. 

Heek-Ahle, Ahler Esch, 
Lage: TK 25 Blatt 3808 Heek, R = 2572400, H = 5775500 (zentraler Wert), 
Stratigraphie: Obersanton, M. testudinarius/granulata-Zone, Sandmergel-Fazies, 
Ammoniten: Tetragonites (Tetragonites) sp., Placenticeras costatum, 
Schriften: ARNOLD (1964c), HISS (1995b), HÖSIUS (1860), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Herne, „graue Mergel von Herne", 
Lage: genaue Lage unbekannt, 
Stratigraphie: Emscher-Mergel, genaue biostratigraphische Einstufung nicht möglich, 
Schriften: SCHLÜTER (1876), 
Ammoniten: Texanites (Texanites) pseudotexanus, 
Sammlungsmaterial: Piß; 

Herne, Schacht der Zeche von der Heydt bei Herne in Westfalen, Schacht 1 oder II, die zu SCHLÜTER's 
Zeiten abgeteuft waren oder wurden, 
Lage: TK 25 Blatt 4409 Herne R = 2586451, H = 5712730, 
Stratigraphie: Coniac bis ? Mittelsanton, 
Ammoniten: Nowakites hernensis (Holotypus), 
Schriften: SCHLÜTER (1867), 
Sammlungsmaterial: PIB. 

Herne, Ecke Horsthausener Straße - Castroper Straße 
Lage: TK 25 Blatt 440~ Herne, R = 2585780, H = 5713440, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Texanites ( Texanites) pseudotexamis, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Herne-Horsthausen, Rhein-Herne-Kanal, Neubau Schleuse VII, nördliches Schleusenbecken, in Karten 
auch als Schleuse Herne-Ost oder Schleuse Pöppinghausen bezeichnet, 
Lage: TK 25 Blatt 4409 Herne, R = 2586530, 5715250, 
Stratigraphie: Mittelsanton, S. pinniformis-Zone, feinsandiger Emscher-Mergel, 
Ammoniten: Pseudoschloenbachia sp., Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp., 
Schriften: - , · 
Sammlungsmaterial: RE. 
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' Herten, Zeche Ewald, 
a) "Zeche Ewald bei Herten", mit größter Wahrscheinlichkeit handelt es sich bei der von SCHLÜTER 
genannten Lokalität um Schacht 1 (=Schacht Hilger), 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2579660, H = 5715370, 
Ammoniten: Texanites pseudotexanus, 
Stratigraphie: „aus dem Emscher-Mergel", 
Schriften: SCHLÜTER (1876, Taf. 41, Fig. 1,2) 
Sammlungsmaterial: Piß 87. 

b) Schachtanlage 1/2/7, Wetterschacht Ewald V (Abb. 11 ), 
Lage: TK 25 Blatt 4408 Gelsenkirchen, R = 2580810, H = 5717620, 
Stratigraphie: Oberconiac - Obersanton, feinsandiger Emscher-Mergel bis Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris Teufe 329 m, 318-322 m, 311-318 m, 307-311 m, 303-307 m, 300-303 
m, 300 m, 293-300 m, 285-293 m, 238-240 m, 115-140 m, 70 m, Hauericeras sp. Teufe 311-315 m, 293-
300 m, Pseudosch/oenbachia sp. Teufe 303-397 m, Tragodesmoceras sp. Teufe 293-300 m, Texanites 
(Texanites) pseudotexanus Teufe 339 m ?, 318-322 m, Glyptoxoceras crispatum Teufe 238-240 m, Bacu/i
tes sp. Teufe 140-230 m, Scaphites fischeriTeufe 140-230 m, 
Schriften: SEITZ (1961; 1965, dort fälschlich als Zeche Ewald-Fortsetzung in Oer-Erkenschwick zitiert), 
KAPLAN & KENNEDY (2000), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Lüdinghausen-Seppenrade, Ausschachtungen im Neubaugebiet Geist, 
Lage: TK 25 Blatt 4210 Lüdinghausen, R = 2596150, H = 5736680, 
Stratigraphie: Untercampan, lingua/quadrata-Zone, 
Ammoniten: - , 
Schriften: KENNEDY & KAPLAN (1995), 
Sammlungsmaterial: WMfN. 

Lünen-Nordlünen, aufgelassene Ziegelei Roberts, 
Lage: TK 25 Blatt 4311 Lünen, R = 3398770, H = 5723150, 
Stratigraphie: Obersanton, U. socialis-Zone & M. testudinarius-Zone, 8. arcu/us-Zone, Emscher-Mergel, 
sandige Tonmergelstein-Fazies, 
Ammoniten: Hauericeras pseudogardeni, Glyptoxoceras roemeri, Boehmoceras krekeleri, B. arculus, 
Schriften: ARNOLD (1964b), BÄRTLING (1913), SEITZ (1961 ), 
Sammlungsmaterial: GPIM, RE, MfND und BGR Berlin, alle ex Call. FALK. 

Ochtrup, Weiner Esch, aufgelassener Steinbruch und Naturdenkmal, 
Lage: TK 25 Blatt 3809 Metelen, R = 2580590, H = 5784845 (Steinbruchwand), 
Stratigraphie: Obersanton, U. socialis-Zone, Kalkarenitfazies, 
Ammoniten: - , 
Schriften: ARNOLD (1964a), BÄRTLING (1925), HISS (1995b), WEGNER (1905), 
Sammlungsmaterial: - . 

Oelde, Bauernschaft Bergeier, Ausschachtungen am Parkplatz am Landhagen (Abb. 12), 
Lage: TK 25 Blatt 4115 Rheda-Wiedenbrück, R = 5744870, H = 5743830, 
Stratigraphie: Obersanton, Tonmergelstein-Fazies, 
Ammoniten: Hauericeras sp., Baculites sp. ex grp. capensis., 
Schriften: GIERS (1958), KAPLAN & KENNEDY (2000), KAPLAN et al. (1996), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Oelde, Einschnitt des Geister Baches am Westrand des Geisterholzes, 
Lage: TK 25 Blatt 4114 R = 3438510, H = 5745775, 
Stratigraphie: Santon/Campan-Grenzbereich, Emscher-Mergel, Tonmergelstein-Fazies, Stromberg-Turbidit, 
Ammoniten: - , 
Schriften: TEWES et al. (1999), 
Sammlungsmaterial: -. 

Oelde-Stromberg, Ausschachtungen für Hausfundamente am südöstlichen Ortsrand, 
Lage: TK 25 Blatt 4115 Rheda-Wiedenbrück, R = 3445945, H = 5740910, 
Stratigraphie: Santon/Campan-Grenzbereich -, Emscher-Mergel, Tonmergelstein-Fazies, 
Ammoniten: - , 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: -. 
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Ammoniten: -, 
Schriften: KAPLAN et al. 1996, 
Sammlungsmaterial: Paläontologisches Institut der Freien Universität Berlin. 

Oer-Erkenschwick, Rapen, Ziegelei Rapen, auch bekannt als Ziegelei Deitermann, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, R = 2589735, H = 5724402, 
Stratigraphie: Obersanton, 8. arculus-Zone, Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Hauericeras pseudogardeni , Glyptoxoceras souqueti, Scalarites cingulatum, 8oehmoceras 
krekeleri, die von RIEDEL (1931; 1938) erwähnten Placenticeras konnten von uns nicht aufgefunden werden, 
Schriften: ARNOLD (1964c), RIEDEL (1931 ), SEITZ (1965), 
Sammlungsmaterial: GPIM und MfND, beide ex Coll. FALK. 

Olfen, Bauernschaft Rönhagen, Kernbohrung KBB 1067 des Geologischen Landesamtes Nordrhein-West
falen (Abb. 13), 
Lage: TK 25 Blatt 4210 Lüdinghausen, R = 2593650, H = 5731520; 
Stratigraphie: Obersanton, 8. arculus-Zone, 
Ammoniten: Tetragonites sp., Teufe 46,7 m, Hauericeras pseudogardeni Teufe 49,8 m, 8oehmoceras cf. 
arculus Teufe 45, 1 m, Placenticeras sp. Teufe 19,7 m, 8aculites sp. Teufe 13,8 m, Scaphites fischeriTeufe 
32,8 m; 15,6 m, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Olfen, Kanalaufschluss an der Lippe, vermutlich „Alte Fahrt", 
Lage: TK 25 Blatt 431 O Datteln, ca. R = 2595260, H = 5728320 
Stratigraphie: Obersanton - Untercampan, 
Ammoniten: Hauericeras pseudogardeni, 
Schriften: WEGNER (1905), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Olfen, ohne nähere Angaben, vermutlich wie oben, 
Lage: TK 25 Blatt 431 q Datteln, ca. R = 2595260, H = 5728320, 
Stratigraphie: Obersanton - Untercampan, 
Ammoniten: Hauericeras pseudogardeni, 
Schriften: WEGNER (1905), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Recklinghausen-Süd, Zeche Recklinghausen, Schachtanlage Recklinghausen II, Wetterschacht Reckling
hausen III, jetzt Zeche Ewald, Schachtanlage Ewald 1/2/7, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, R 2582190, H = 57~ 16790, 
Stratigraphie: Oberconiac bis Obersanton, Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Texanites (Texanites) quinquenodosus Teufe 60 m, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: DBMB. 

Recklinghausen, Zeche General Blumenthal, Schachtanlage General Blumenthal 7, Schacht 7, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, R = 2580960, H = 5721830, 
Stratigraphie: hohes Oberconiac bis tiefes Obersanton, S. pinniformis-Zone, Recklinghausen-Schichten, 
Ammoniten: Placenticeras /uppovi Teufe 3,5 m, 
Schriften: SEITZ (1961; 1965; 1967), 
Sammlungsmaterial: DBMB. 

Recklinghausen, ohne nähere Ortsangabe, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, 
Stratigraphie: Santon, 
Ammoniten: Kitchinites emscheris, 
Schriften: - . 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Rietberg-Westerwiehe, Ziegeleigrube Rehage der Ziegelei Wienerberger (Abb. 14), 
Lage: TK 25 Blatt 4117 Verl , a) Grube 1R=3466690, H = 5742070 (wiederverfüllt), Grube II R = 3466890, 
H = 5741990 (wiederverfüllt), beschrieben von SCHÖNFELD (1985), Grube III R = 3466760, H = 5742370, 
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beschrieben von SCHÖNFELD, Oktober 2000 noch im Abbau, 
Stratigraphie: Obersanton, hohe U. socialis und M. testudinarius-Zone, B. arculus-Zone, Emscher Mergel, 
Tonmergelstein-Fazies, 
Ammoniten: Hauericeras pseudogardeni, G/yptoxoceras sp., Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wer
nickei, Baculites sp., Boehmoceras krekeleri, B. arculus, Scaphites sp., 
Schriften: MERTENS (1972) [Grube I], SCHÖNFELD (1985) [Grube II und II)], SKUPIN (1987) , KAPLAN & 
KENNEDY (2000), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW, WMfN. 
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Abb. 15: Rietberg-Westerwiehe, Tongrube Rehage der Wienerberger Ziegelindustrie GmbH & Co., Werk Westerwiehe, 
vormals Ziegelei Rehage, nach SCHÖNFELD (1985). 
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Salzkotten-Scharmede, Ausschachtungen für Hausbauten, 
Lage: TK 25 Blatt 4317 Geseke, R = 3475400, H = 5731240, 
Stratigraphie: Coniac/Santon-Grenzbereich, 
Ammoniten: - , 
Schriften: SCHLÜTER (1876), SKUPIN (1983), 
Sammlungsmaterial: GLA NRW. 

Steinfurt-Burgsteinfurt, Seller Esch, 
Lage: TK 25 Blatt 3809 Metelen, R = 2589410, H = 5782090 
Stratigraphie: Obersanton, Kalkarenitfazies, 
Ammoniten: - , 
Schriften: ARNOLD (1964c), WEGNER (1905), 
Sammlungsmaterial: GPIM, GLA NRW. 

4. Stratigraphie (U. Kaplan) 

4.1 Lithostratigraphische Anmerkungen 

Die fazielle Entwicklung des Santons im Münsterländer Becken wurde in zahlreichen Arbeiten, die auch 
im Rahmen montangeologischer Untersuchungen standen, beschrieben (u.a. WEGNER, 1905; BÄRTLING, 
1921; HEINE, 1929; RIEDEL, 1931; BEYENBURG, 1934; KUKUK, 1938; ARNOLD, 1957; WOLANSKY, 
1957; ARNOLD & WOLANSKY, 1964; GASSE, 1987; LOMMERZHEIM, 1995). Eine Zusammenfassung gibt 
HISS (1995a), so dass wir uns an dieser Stelle auf einen kurzen und summarischen Überblick beschrän
ken können (Abb. 15). 

Generell herrschen in dem im Osten gelegenen Vorosning-Trog und auch noch im Beckenzentrum Ton
mergelsteine vor, die bereits im Mittelconiac einsetzen und bis in das Untercampan aushalten (HISS, 
1995a) (vgl. Abb. 3, 4, 12 und 14). Ihre Bezeichnung als Emscher-Mergel geht auf SCHLÜTER (1874) 
zurück. Der Emscher-Mergel erreicht im Gebiet der Vorosning-Senke Mächtigkeiten von bis zu 1500 m 
(ARNOLD 1964b); Nach Westen geht er mit abnehmenden Mächtigkeiten kontinuierlich im hohen Coniac 
bis tiefen Mittelsanton in den stark glaukonitischen Emscher-Grünsand und im Obersanton in die Sand
mergelsteine der Recklinghausen-Schichten über (vgl. Abb. 7 und 10), wobei der Emscher-Grünsand im 
Westen bis in das Mittelsanton aushält. Darüber schließen sich die sandigen Ablagerungen der Osterfeld
Schichten und der Haltern-Schichten an (vgl. Abb. 5 und 7). Überlagert werden diese von den untercam
panen Bottrop-Schichten (vgl. Abb. 6, 8 und 9). Im Norden des Münsterlandes ist das Santon ähnlich diffe
renziert entwickelt. Feinsandige und glaukonitische Ablagerungen verzahnen sich mit schluffig-tonigen 
Sedimenten. HISS (1995b, 1997) stellt die verwickelten faziellen Verhältnisse dar. Eine Sonderstellung neh
men hier die Trümmerkalksteine des Weiner Esch bei Ochtrup und des Seller Esch bei Steinfurt-Burgstein
furt ein (WEGNER, 1905; ARNOLD, 1964b; HISS 1995b, 1997). 

Die monotonen Tonmergelsteine des Emscher-Mergels zeigen nur wenige lithologische Besonderheiten. 
Im Coniac/Santon-Grenzbereich schalten sich im Ostteil des Beckens dünnbankige glaukonitische Kalks
andsteineinlagerungen mit Fließgefügen ein. Am markantesten sind sie bei Salzkotten-Scharmede ent
wickelt, wo sie nach Bohrungen in mehr als 80 Profilmeter vorkommen und sogar morphologisch in Erschei
nung treten (SKUPIN, 1983). FALK (1935) stellt eine Zunahme des Karbonatgehaltes in diesem stratigra
phischen Abschnitt im Schacht 4 der Zeche Grimberg bei Bergkamen dar (Abb. 4). Im Coniac/Santon
Grenzbereich des Schachtes Radbad 6 und der Bohrung Donar 5 bei Ascheberg (Abb. 3) finden sich in die
sem Bereich zwei Einlagerungen von kalkigen Tonsteinen. 

Für die Unter- und Mittelsanton-Vorkommen auf Blatt 4410 Dortmund erwähnen RABITZ & HEWIG 
(1987) eine Wechsellagerung von härteren und weicheren Bänken. Im Schacht 4 der Zeche Grimberg tritt 
nach FALK (1935) in den hangenden Schichten der Lagen mit erhöhtem Karbonatgehalt durchgängig eine 
Abfolge von ca. 0,5 m dicken weicheren und härteren Mergelsteinbänken auf. Eine Wechsellagerung mit 
vergleichbaren Bankmächtigkeiten ist in einem ca. 10 m mächtigen Profilstoß in der aufgelassenen neuen 
Grube der Ziegelei LeßmöllmQnn bei Castrop-Rauxel zu beobachten (Abb. 6; vgl. HISS, 1998, S. 169, Fig. 
14). Eine Hell-Dunkelbankung mit Bankmächtigkeiten von ca. 1 m beobachteten KAPLAN et al. (1996) im 
höchsten Emscher-Mergel im Autobahneinschnitt der A 2 bei Oelde. Eine Interpretation dieser zyklischen 
Bankungsfolgen als MILANKOVICH-Zyklen liegt nahe. 
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Im Top des Emscher-Mergels schaltet sich eine Serie von in der Regel nur wenigen Zentimeter dicken 
Turbiditen ein. Im Raum Oelde - Oelde-Stromberg benannten KAPLAN et al. (1996) den markantesten als 
Stromberg-Turbidit. Er lässt sich von Osten im Raum Oelde-Stromberg (Abb. 12) bis westlich von Oelde bei 
Haus Geist verfolgen (TEWES at al., 1999). Nur wenige Meter über dem Stromberg-Turbidit lösen im Ost
teil des Münsterlandes die allochthonen Bärsteine der unteren Stromberg-Schichten den monotonen 
Emscher-Mergel ab (Abb. 13). Im westlich davon liegenden Raum Ascheberg-Herbern können allerdings 
die Stromberg-Schichten nicht mehr in ihrer typischen Ausprägung in der Bohrungen Donar 5 und im 
Schacht Radbod 6 erfasst werden sondern werden durch Tonmergelsteine mit turbiditischen Einschaltun
gen vertreten. ARNOLD & WOLANSKY (1964) interpretieren diese als distale Ausläufer klastischer Schüt
tungen aus den westlichen Ffachwasserbereichen der Netteberge-Schichten (BEYEN BURG, 1941 ). 

Für dieses Gebiet weist LOMMERZHEIM (1995) in den Ablagerungen unter den turbiditischen Einschal
tungen einen erhöhten Gehalt an organischen Kohlenwasserstoffen, einen erhöhten Gehalt an Pyrit sowie 
eine Verarmung der Benthosfaunen nach und folgert auf ein sauerstoffarmes Ablagerungsmilieu, das er als 
„anoxic event" interpretiert. 

Im West- und Nordteil des Beckens treten vorrangig feinsandige und glaukonitische Mergelsteine in einer 
alles in allem differenzierten faziellen Entwicklung auf. In der Schachtvorbohrung Pros per 4 (ARNOLD & 
TASCH, 1964) und in der Bohrung Lippermulde 1 a, beide bei Bottrop-Kirchellen, zeigen sich in der S. pach
ti & S. cardissoides-Zone des höchsten Coniacs (bei ARNOLD & TASCH noch als Santon 1 bezeichnet) 
grünsandige Mergelsandsteine. Aufarbeitungserscheinungen im Emscher-Grünsand und mögliche Hiati im 
Coniac/Santon-Grenzbereich im Westen des Ruhrgebietes erwähnt ARNOLD (1964c). Im Zentralwetter
schacht 1 Oder Zeche Graf Bismarck bei Gelsenkirchen Resser Mark (Abb. 9) deutet sich eine Kondensa
tion in diesem Bereich an. Diese Anzeichen einer zurückgehenden Sedimentation und/oder von Schicht
lücken entsprechen den Kalksandsteinlagerungen im Raum Salzkotten-Scharmede und der Zunahme des 
Karbonatgehaltes im Schacht Grimberg 4 bei Bergkamen (Abb. 4). Im nachfolgenden Unter- und Mittel
santon treten vermutlich kaum sich von den Normalsedimentation abhebende Begebenheiten auf, wie sie 
dann im Obersanton gehäuft zu beobachten sind. 

RIEDEL (1931) stellte die große Bedeutung von zwei Geröllhorizonten im Schacht Franz Haniel 2 bei 
Dorsten-Fuhlenbrock (Abb. 5) heraus. Der untere, ins basale Obersanton zu stellende Horizont [Teufe 109,5 
- 116 m] wurde auch in mehreren Obertageaufschlüssen erfasst (RIEDEL, 1931; ARNOLD, 1964a). Er ent
spricht dem obersantonen Transgressionshorizont in den 13, 7 km westlichen liegenden Walsum-Schächten 
bei Duisburg-Walsum (Abb. 8), der eine im höchsten Coniac beginnende Schichtlücke abschloss (SEITZ, 
1965; JANSEN, 1995). Sowohl LÖSCHER (1928) als auch RIEDEL (1931) interpretieren ihn als Trans
gressionshorizont. In einem zwischen 1992 bis 1995 zugänglichen Baustellenaufschluss an der Autobahn 
A 2 bei Gladbeck-Brauck wurde ein mehrere Meter dicker Horizont mit phosphatisierten Knollen und häufi
gen Pflanzenresten aufgeschlossen, die z.T. um die Knollen gewickelt waren (Abb. 10) (KAPLAN&KENNE
DY, 2000). Die Basis dieses Horizontes bildet eine verhärtete Lage mit Bohr- und Grabgängen, die damit 
Merkmale eines Omissionshorizontes aufweist. In der nur 2,350 km westlich liegenden ehemaligen und wie
derverfüllten Grube der aufgelassenen Ziegelei Beckhausen, Gelsenkirchen-Beckhausen, kommen wieder
um gehäuft Pflanzenreste vor. Eine von dort von SEITZ (1965) erwähnte Kalksan9steinqank mit Schwamm
nadeln entspricht augenscheinlich der Basis der Konkretionslage des Autobahnaufschlµsses. Ihre Korrela
tion mit dem oben beschriebenen Transgressionshorizont liegt nahe. Im Autobahneinschnitt bei Gladbeck 
gehören die unterliegenden Schichten des Transgressionshorizontes zum Emscher-Mergel, die überlie
genden zu den Recklinghausen-Schichten. 

Auch im Nordteil des Beckens konnte HISS (1995b) auf der GK 25 Blatt 3808 Heek zwischen Epe und 
Ochtrup transgredierendes Obersanton über Untersanton nachweisen. Südlich von Epe transgrediert Ober
santon auf Untersanton und ältere Schichten der Oberkreide und bildet einen spezifischen Transgressions
horizont mit Phosphoritknollen aus. Die kalkarenitischen Ablagerungen des Weiner Esch bei Ochtrup und 
des Seller Esch bei Steinfurt-Burgsteinfurt transgredieren über Tonmergelsteine des Untersanton (WEG
NER, 1905; HISS 1997). 

Der obere, ca. 8 m mächtige Geröllhorizont im Schacht Franz Haniel 2 [Teufe 42 - 50 m] (Abb. 5) wird 
von RIEDEL (1931, 1933) in die basalen Bottrop-Schichten gestellt. Neben den von RIEDEL (1931) erwähn
ten Lokalitäten Ziegelei Heiermann, dem Lippebett bei Dorsten und der Ziegelei Ridderbusch westlich Dor
sten lässt sich der Horizont auch in den Walsum-Schächten bei Duisburg-Walsum (SEITZ, 1965) (Abb. 8) 
nachweisen. Nach ERNST (1964b) ist er in den Grenzbereich der granulataquadrata- zur quadrata qua
drata-Zone des Untercampans zu stellen. Auch weiter östlich waren im Sommer 1997 bei Ausschachtun
gen im Neubaugebiet Geist in Lüdinghausen-Seppenrade in der lingua/quadrtata-Zone der Dülmen-Schich
ten mehrere Dezimeter große submarine Gleitkörper zu beobachten. 
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4.2 Biostratigraphie 

Die hier gebrauchten Definitionen für die Stufen- und Unterstufengrenzen orientieren sich an den provi
sorischen Vorschlägen des "Symposium on Cretaceous Stage boundaries, Brüssel, September 1995" 
(LAMOLDA & HANCOCK, 1996) mit der Ausnahme der des Mittelsantons. Die Basis des Santons wird mit 
dem ersten Auftreten von Cladoceramus undolatoplicatus definiert. Im Münsterländer Becken treten neben 
ihm noch Platyceramus cycloides, P. rhomboides und Cordiceramus cordiinitialis auf (SEITZ, 1961 ). Für die 
Festlegung der Basis des Mittelsantons wurde das Aussetzen von C. undulatoplicatus vorgeschlagen 
(LAMOLDA & HANCOCK, 1996). Doch wie bereits SEITZ (1961, S. 14) feststellte:" kommt /. undulatopli
catus F. RÖM. zu selten vor, um allein als brauchbares Zonen-Fossil angewandt werden zu können." Des
halb folgen wir hier einem Vorschlag von KENNEDY (1995) und definieren die Basis des Mittelsantons mit 
dem ersten Auftreten von Cordiceramus cordiformis. Die Basis des Obersantons wird mit dem ersten Auf
treten von Uintacrinus socialis definiert und die Basis des Campans mit dem letzten Auftreten von Marsu
pites testudinarius (GALE et al., 1995; HANCOCK & GALE, 1996). Für alle Stufen- und Unterstufengren
zen müssen noch die Typlokalitäten festgelegt werden. 

Die biostratigrapische Gliederung des Santons im Münsterländer Becken fundiert bei den Makrofossilien 
maßgeblich auf Gattungen und Arten der Bivalvenfamilie lnoceramidae, weil andere Fossilgruppen, zu 
denen auch die hier monographisch beschriebenen Ammonoideen gehören, nicht nur mit ihrer relativen Sel
tenheit sondern auch in ihrer Diversität hinter den lnoceramen zurücktreten. Zudem wurden die lnocera
menfaunen und dabei insbesondere Material aus Schächten eingehend systematisch und biostratigra
phisch von SEITZ (1961; 1965; 1967; 1970) bearbeitet. Die im Standardprofil der norddeutschen Schreib
kreide von Lägerdorf (ERNST & SCHULZ, 1974) und in Bornheim (CHRISTENSEN, 1997) eine solide 
Untergliederung erlaubenden Belemniten treten in unserem Arbeitsgebiet nur sporadisch auf. Lediglich im 
Gebiet von Essen und in der Bottroper Mulde lag genügend Material für fundierte belemnitenstratigraphi
sche Aussagen vor (ERNST, 1964a, b). 

a) Hohes Oberconiac und der Coniac/Santon-Grenzbereich: Die bisher in NW-Deutschland erfolgreich 
praktizierte Grenzziehung zwischen Coniac und Santon ist das gemeinsame Einsetzen von Spheno
ceramus pachti und S. cardissoides (SEITZ, 1956; 1961; TRÖGER, 1989). Das Einsetzen von Texani
tes (Texanites), der im Arbeitsgebiet durch T. (T.) pseudotexanus vertreten wird, scheint als ammoni
tenstratigraphischer Marker (KENNEDY, 1984) im strengen biostratigraphischen Sinn nicht mehr prakti
kabel zu sein, weil Texanites (Texanites) sowohl im Arbeitsgebiet als auch in anderen Regionen bereits 
in der M. subquadratus-Zone des Oberconiacs auftreten kann (vgl. LAMOLDA & HANCOCK, 1996 und 
Abb. 11). Gleichwohl setzen alle diese drei Arten und dazu noch C. undulatoplicatus in einem engen 
stratigraphischen Intervall ein, beginnend mit sehr seltenen T. (T.) pseudotexanus, dann S. pachti und 
S. cardissoides, gefolgt von dem eventartigen Hauptvorkommen von T. (T.) pseudotexanus und zuletzt 
C. undulatoplicatus (Abb. 16), wobei sich die lnoceramen über einen längeren Profilabschnitt über
schneiden. Allerdings muss bemerkt werden, dass in einigen Profilen, z.B. in der Bohrung Donar 5 und 
im benachbarten Schacht Radbod 6 (Abb. 4) bei Ascheberg-Herbern sowie in der Bohrung Wulfen 6 bei 
Dorsten-Wulfen (Abb. 7) C. undulatoplicatus nicht nachgewiesen werden konnte. Andererseits fehlen S. 
pachti und S. cardissoides im Schacht Franz Haniel 2 bei Bottrop-Fuhlenbrock. Wenn C. undulatoplica
tus sowie S. pachti und S. cardissoides im Zentralwetterschacht Graf Bismarck 1 O bei Gelsenkirchen
Resser Mark (Abb. 9) gemeinsam einsetzen, deutet sich folglich eine Kondensation an. 

Die Ammonitenfaunen des hohen Coniacs werden von Tragodesmoceras mengedense dominiert, der in 
der M. subquadratus-Zone des Oberconiacs einsetzt (KAPLAN & KENNEDY, 1994). Äußerst markant 
ist das eng umgrenzte Vorkommen von Texanites ( Texanites) pseudotexanus in aber nicht an der Basis 
der S. pachti & S. cardissoides-Zone. Er wurde nicht nur in Tagesaufschlüssen erfasst [z.B. aufgelas
sene alte Grube der Ziegelei Leßmöllmann bei Castrop-Rauxel, Dortmund-Holthausen, Herne], sondern 
auch besonders häufig in Kernbohrungen und Schachtabteufungen [Ascheberg-Herbern, Bohrung 
Donar 5 (Abb. 4), Bergkamen-Weddinghofen, Schacht Grimberg IV (Abb. 5), Bottrop-Fuhlenbrock, 
Schacht Franz Haniel 2 (Abb. 6), Bottrop-Kirchhellen, Bohrung Lippermulde 1 a und Schachtvorbohrung 
Prosper 4 (ARNOLD & WOLANSKY, 1964), Dorsten-Wulfen, Bohrung Wulfen 6 (Abb. 8), Gelsenkirchen
Resser Mark, Zentralwetterschacht Graf Bismarck 10 (Abb. 10), Herten, Schacht Ewald V (Abb. 11 )]. 
Dieses Vorkommen von T. (T.) pseudotexanus stellt eines der markantesten Ammonitenlager in der 
Oberkreide des Münsterländer Beckens dar. Es ist dabei sowohl in der Tonmergelsteinfazies des Zen
trums als auch in den glaukonitischen und sandigen Vorkommen des westlichen Beckens verbreitet. 
Doch nur die Aufsammlungen aus dem Schacht V der Zeche Ewald bei Herten (Abb. 11) lassen seine 
vertikale Verbreitung abschätzen. Ein Exemplar von T. ( T.) pseudotexanus ist mit einer Teufenangabe 
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von 339 m etikettiert. Es kommt noch gemeinsam mit M. subquadratus vor und ist damit in die gleich
namige lnoceramenzone des Oberconiacs zu stellen (SEITZ, 1965, S. 146). Zwei weitere Exemplare 
stammen aus einem Teufenbereich zwischen 318 - 322 m, der recht gut mit der S. pachti & S. cardis
soides-Zone übereinstimmt. Sollte kein Aufsammlungsfehler vorliegen, bestände die Möglichkeit, dass 
T ( T) pseudotexanus bereits in der hohen M. subquadratus-Zone des Oberconiacs einsetzt und bis an 
den Top S. pachti & S. cardissoides-Zone aushält. RIEDEL (1933) listet für den Schacht 5 der Zeche 
Auguste Victoria bei Marl-Hüls „Mortoniceras texanum" [= T (T) pseudotexanus] aus einem Teufenbe
reich von 230 - 240 m auf. Die kontemporären S. pachti und S. cardissoides deuten auf höchstes Coniac 
hin. Aus dem Teufenbereich 240 - 270 m nennt er neben „Mortoniceras texanum" [= T ( T) pseudotexa
rius] S. pachti, S. cardissoides auch noch M. subquadratus. Wir konnten das Material leider nicht auf
finden. Sollten die Angaben und Bestimmungen von RIEDEL korrekt sein, würde sich T (T) pseudote
xanus in diesem Schacht auch nicht nur auf sein Hauptlager in der S. pachti & S. cardissoides-Zone 
beschränken sondern könnte möglicherweise hier gleichfalls bereits in der M. subquadratus-Zone ein
setzen. Neben T ( T) pseudotexanus wurden als weitere Texanites-Arten nur noch ein Exemplar von T 
(T) gal/icus im Schacht Grimberg IV bei Bergkamen-Weddinghofen im höchsten Coniac (Abb. 5) nach
gewiesen. Ob der von SCHLÜTER „aus den grauen Mergeln von Herne" gesammelte Plesiotexanites 
schlueteri auch aus diesen Horizonten stammt, kann nicht mit Sicherheit angenommen werden. 

b) Untersanton: Neben der lnoceramenleitform C. undulatoplicatus setzen sich im Untersanton noch S. 
pachti und S. cardissoides fort. Die Ammönitenfauna zeigt einen markanten Wechsel. In der unterlie
genden S. pachti & S. cardissoides-Zone wird sie durch den acanthoceratiden T (T) pseudotexanus 
zwar nicht dominiert so doch charakterisiert. In der tiefen C. undulatoplicatus-Zone herrscht der des
moceratide Kitchinites emscheris vor. Fragliche Pseudoschloenbachia sp. sowie Muniericeras sp., 
Hauericeras sp., Baculites incurvatus, Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp., Scaphites fischeri 
und Scaphites sp. sind in ihr signifikant seltenere Bestandteile (vgl. Abb. 3, 4, 5, 10, 11 ). 

Belemnitenfunde sind im Untersanton selten, wie bereits RIEDEL (1931) feststellte. Aus dem Santon 1 
der Bohrung Donar 5 (Abb. 4) erwähnen ARNOLD & WOLANSKY (1964) Gonioteuthis cf. westfalica. 
Von zwei benachbarten Fundplätzen bei Lippstadt nennt SKUPIN (1995) sowohl Gonioteuthis prae
westfalica als auch G. westfalica zusammen mit C. undulatoplicatus, C. pachti, C. cardissoides. SCHLÜ
TER (1876, Tat. 53, Fig. 12 a, b; 19) bildet einen Actinocamax westfalicus [ = Gonioteuthis westfalica] 
aus dem Emscher-Mergel zwischen Paderborn und Salzkotten ab. 

c) Mittelsanton: Bedeutsamste Fundstätte für das tiefe Mittelsanton ist die aufgelassene Grube der Ziege
lei am Reuenberg in Essen-Gerschede [bei SEITZ, 1965, 1967 und ERNST, 1964 „Ziegelei Dellwig"]. 
Sie ist nach ihrer stratigraphischen Einstufung durch ERNST (1964a) mit allerdings unhorizontierten 
aber aus einem engen stratigraphischen Bereich stammenden Funden von Gonioteuthis westfalica in 
die untere G. westfalica-Zone resp. in die C. cordiformis-Zone zu stellen, nach SEITZ (1967) weniger 
präzise in das Unter- bis Mittelsanton. Neberi ihr wurde bislang keine weitere mittelsantone Fundstätte 
mit einer diversen Ammonitenfauna bekannt. Von . ihr stammt ein Exemplar von Texanites gal/icus. K. 
emscheris liegt mit mehreren Exemplaren vor. Placenticeras costatum und P luppovi, der erstmals aus 
dem Santon von Gissor, Tadzhikistan beschrieben wurde (ILYIN, 1975), treten hier erstmals auf. Weiter 
kommen Baculites incurvatus und $caphites fischeri vor. Bei der Kanalisation des Hahnenbachs am 
Rosenhügel in Gladbeck-Brauck wurden in der hohen C. cordiformis-Zone mit Einzelfunden Scaphites 
fischeri und Hauericeras aft. clypeale nachgewiesen, vom letzteren auch ein Exemplar aus dem glei
chen stratigraphischen Bereich beim Bau der Schleuse am Rhein-Herne-Kanal bei Castrop-Rauxel
Henrichenburg. 

In den Schächten und Bohrprofilen zeigt sich K. emscheris weiter als dominierender Ammonit (vgl. Abb. 
4, 5, 11, 12). Wegen ihrer schlechten Erhaltung spezifisch nicht bestimmbare i-lauericeras sp. treten im 
tiefen Mittelsanton resp. C. cordiformis-Zone auf. Scaphites fischeri tritt im unteren Mi,telsanton im 
Schacht Radbod 6 bei Ascheberg-Herbern (Abb. 4) und im Schacht Franz Haniel 2. bei Bottrop~Fuhlen
brock (Abb. 6) vor. Relativ selten ist dort und im Zentralwetterschacht Graf Bismarck 10 bei Gelsenkir
chen-Resser Mark (Abb. 11) Baculites incurvatus. Einzelfunde sind Glyptoxoceras crispatum aus dem 
Schacht V der Zeche Ewald bei Herten aus einer Teufe von 238-240 m und damit aus dem mittleren Mit
telsanton, Texanites gallicus aus einer Teufe von 60 m und damit aus dem Mittelsanton des Wetter
schachtes III der Zeche Ewald bei Recklinghausen. Zu erwähnen ist npch das fragliche Vorkommen von 
Muniericeras sp. im Schacht V der Zeche Ewald bei Herten. 

Neben der erwähnten Berlemnitenpopulation von G. westfalica von Essen-Gerschede beschreibt 
ERNST (1964a) eine weitere von Mülheim-Kellermannshof, die er in die mittlere C. cordiformis-Zone 
resp. in den Grenzbereich seiner unteren und oberen westfalica-Zone platziert. 
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d) Obersanton: Die von der Santon-Arbeitsgruppe der internationalen Kreidekommission vorgeschlagene 
Grenzziehung mit dem Einsetzen von Uintacrinus socialis (LAMOLDA & HANCOCK; 1996, KENNEDY, 
1995) ist im Münsterländer Becken beileibe nicht praktikabel, weil U. socialis in den vielen Schachtab
teufungen und Bohrungen nicht erfasst werden konnte und auch in Übertageaufschlüssen nicht immer 
nachgewiesen und mitunter wahrscheinlich auch nicht beachtet wurde. So erwähnt beispielsweise RIE
DEL (1931 ), dass ihm von U. socialis kein Material vorlag. SCHÖNFELD (1985) gelang zwar der hori
zontierte Nachweis in der Ziegeleigrube Rehage bei Rietberg-Westerwiehe (Abb. 12). Das Profil 
erschloss jedoch nur die obersten 3 m der U. socialis-Zone. WEGNER (1905) listet einige Fundorte mit 
Uintacrinus westfalicus [= socialis] auf, die allerdings nicht näher eingegrenzt werden können: die Zeche 
Emscher Lippe bei Datteln, die Zeche Blumenthal und ein Eisenbahneinschnitt bei Recklinghausen 
sowie den Seller Esch bei Steinfurt-Burgsteinfurt. 

Der bis jetzt einzige Aufschluss im Münsterländer Becken, im dem sowohl das Einsetzen von U. socia
lis als auch die Vorkommen von Belemniten und Ammoniten exakt dokumentiert wurden, sind die eng 
benachbarten Baustellen an der Autobahn A 2 bei Gladbeck-Brauck und Gelsenkirchen-Buer (Abb. 1 O) 
(KAPLAN&KENNEDY, 2000). U. socialis setzt unmittelbar über einer Omissionsfläche ein, die mit dem 
Beginn der Obersanton-Transgression korreliert werden kann. Gonioteuthis westfalicagranulata tritt ab 
der Omissionsfläche bis zum Top des Aufschlusses auf. Erste fragliche Boehmoceras arcu/us fanden 
sich ca. zwei Meter über der Omissionsfläche, gesichert ist sein Vorkommen in den anschließenden 
Profilabschnitten, wo er gemeinsam mit Pseudoschloenbachia sp. vorkommt. Sphenoceramus pinnifor
mis kommt sowohl unter als auch über der Omissionsfläche vor. 

Wie oben im lithologischen Teil diskutiert wird, findet offenkundig die im Autobahneinschnitt bei Glad
beck-Brauck beobachtete Basis des Transgressionshorizontes mit ihren Omissionsmerkmalen ihre Ent
sprechung in der von SEITZ (1965) erwähnten Kalksandsteinbank in der Ziegelei Beckhausen bei Gel
senkirchen-Beckhausen. Ein von dort von SEITZ (1965) als Hauericeras n. sp. aff. clypeale (SCHLÜT.) 
aufgelisteter Ammonit ist in der Tat eine Pseudoschloenbachia sp„ Daneben kommen noch Tetragoni
tes sp., Placenticeras costatum, P luppovi, Hyphantoceras sp., Boehmoceras arcu/us und Scaphites sp. 
vor. B. arculus, Pseudosch/oenbachia sp. und Hyphantoceras sp. sind darüber hinaus auch überregio
nal verbreitet. Damit ist die Basis des Münsterländer Obersanton nicht nur durch das Einsetzen von U. 
socialis sondern auch durch das verbreitete Auftreten einer Ammonitenfauna mit kosmopolitischen Ele
menten gekennzeichnet. Die Basis des Obersantons fällt in die S. pinniformis-Zone resp. G. westfalica
granulata-Zone. 

In Bohrungen, Schachtabteufungen und auch in einigen Tagesaufschlüssen kommen ebenfalls in der S. 
pinniformis-Zone gehäuft überregional verbreitete Ammoniten vor, die es beim Fehlen von U. socialis 
erlauben, die Position der Basis des Obersantons abzuschätzen. So stammen z.B. von der Bohrung 
Wulfen 6 bei Dorsten-Wulfen (Abb. 8) Pseudoschloenbachia sp. (?), Hauericeras sp. und Baculites 
incurvatus. Aus der Bohrung Lippermulde 1 a nennen ARNOLD & WOLANSKY (1964) einige Meter über 
dem Einsetzen von S. pinniformis Boehmoceras löscheri [= arcu/us]. Aus dem Schacht 7 der Zeche 
General Blumenthal bei Recklinghausen wurde Placenticeras costatum in der oberen S. pinniformis
Zone geborgen (vgl. SEITZ, 1961; 1965; 1967). Aus den Bohrungen und Schachtabteufungen im zen
tralen Becken bei Ascheberg-Herbern, Schacht Radbod 6 (Abb. 3) und Bohrung Donar 5 (Abb. 4) liegen 
aus der S. pinniformis-Zone keine Ammonitenfunde vor. In der obersten S. pinniformis-Zone resp. U. 
socialis-Zone der Ziegeleigrube Rehage bei Rietberg-Westerwiehe (Abb. 15) tritt Hauericeras pseudo
gardeni auf. 

Aus dieser Grube liegen die einzigen umfänglichen horizontierten Aufsammlungen in einem Tagesauf
schluss des westfälischen Obersantons vor (SCHÖNFELD, 1985). S. patootensiformis und Marsupites 
testudinarius setzen nahezu gleichzeitig ein. Die wenigen Belemnitenfunde stellt SCHÖNFELD (1985) 
zu Gonioteuthis granulata. Über Hauericeras pseudogardeni dominieren ausschließlich heteromorphe 
Arten: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei, Glyptoxoceras sp., Baculites sp., Boehmo
ceras krekeleri, B. arculus und Scaphites sp. Eine ähnliche Fauna fand sich in der Ziegelei Roberts bei 
Lünen-Nordlünen mit Hauericeras pseudogardeni, Glyptoxoceras roemeri, B. arculus und B. krekeleri. 
Aus dem Schacht Radbod 6 und der Bohrung Donar 5 (Abb. 4) liegen aus der obersantonen bis unter
campanen S. patootensiformis-Zone Phylloceras sp. und Hauericeras pseudogardenivor. Aus der Kern
bohrung KBB 1067 bei Olfen (Abb. 14) stammen H. pseudogardeni, Placenticeras sp., Boehmoceras cf. 
arculus und S. fischeri . Aus dem höchsten Santon der Baustelle an der Autobahn A 2 bei Oelde-Ber
geier (Abb. 13) fanden sich nur zwei schlecht erhaltene Ammoniten, nämlich Hauericeras sp. und Bacu
lites sp. cf. capensis. ERNST in KAPLAN et al. (1996) bestimmte unter den wenigen vorliegenden 
Belemniten G. granulata und G. granulataquadrtata. Weiter wurde hier Sphenoceramus cf. muelleri 
gefunden. 
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Hauericeras pseudogardeni {SCHLÜTER, 1872a) 
--------- - - - - - - ---
Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM, 1995 

Kitchinites scheeri n.sp. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Damesites sp. 
Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873) 

Nowakites hem~~s~s_(~S:HLÜTER, 1867) 
Tragodesmoceras aff. clypeale (SCHLÜTER, 1871) 

- -- ----------- - - -
Tragodesmoceras sp. 

Pseudoschloenbachia sp. 
,P/acentfceras tuppÖvi ILYIN, 1975 

Placenticeras cf. semiornatum (D'ORBIGNY, 1850) 

Placenticeras costatum RIEDEL, 11931 

Texanites texanus texanus (ROEMER, 1852) 
Texanites pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894) 

rexänitei galticüi (coU.1<3i.JoN, 1983) 

Plesiotexanites schlueteri MATSUMOTO, 1970 

Hyphantoceras sp. 
Glyptoxoceras souqueti COLLIGNON, 1983 

-- - --------------------------
Glyptoxoceras crispatum (MOBERG, 1885) 

Glyptoxoceras roemeri (GEINITZ, 1849) 
G/yptoxoceras sp_p_. --

Scalarites cingulatum (SCHLÜTER, 1872) 

Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei (WOLLEMANN, 1901) 

Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp. 
Bacutites incürvätüs(öüJÄRÖIN~ 1837)- ------ ----

Scaphites fischeri RIEDEL. 1931 

BacÜlites -sp.-ex -grp. cäpensis WOODS, 1906 

Boehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905) 

Boehmoceras arcu/us (MORTON, 1834) 

Yezoites sp. 



Neben diesen Funden liegt kein weiteres horizontiertes Ammonitenmaterial aus der S. patootensiformis
Zone des Münsterländer Beckens vor. Zu nennen wären Funde von Scaphites fischeri bei Datteln
Ahsen, Lippe-Seitenkanal, Glyptoxoxeras roemeri aus dem Raum Datteln, Tetragonites (Tetragonites) 
sp. sowie Placenticeras costatum von Heek-Ahle, Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp. von 
Herne-Horsthausen, Neubau der Schleuse VII, Glyptoxoceras cf. souqueti, Boehmoceras arculus und 
B. krekeleri von Ausschachtungen am nördlichen Stadtrand von Ahaus und Damesites sp. aus der Boh
rung Donar 5 bei Ascheberg-Herbern. 

e) Santon/Campan-Grenzbereich: Die Santon/Campan-Grenze wurde von der Campan-Arbeitsgruppe der 
internationalen Subkommission für Kreidestratigraphie provisorisch mit dem Aussetzen des Crinoiden 
Marsupites testudinarius nach einem auf ERNST (1963) zurückgehenden Vorschlag definiert (GALE et 
al., 1995; HANCOCK & GALE, 1996). Es ist im Schreibkreideprofil von Lägerdorf (N-Deutschland) exakt 
zeitgleich mit dem Einsetzen von Gonioteuthis granulataquadrata (SCHULZ et al., 1984) (Abb. 16). In 
welchem zeitlichen Verhältnis zu diesem Datum Placenticeras bidorsatum als leitender Ammonit des 
basalen Campan im Münsterländer Becken einsetzt, ist noch nicht geklärt (KENNEDY & KAPLAN, 
1995). Gesichert sind Vorkommen im Übergangsbereich von der granulataquadrata- zur quadrata qua
drata-Zone in den Bottrop-Schichten. ULBRICH (1971) gibt für den mittleren Teil der subhercynen Mulde 
das Einsetzen von Placenticeras aff. bidorsatum in der höheren granulataquadrata-Zone an. Die Defini
tion der Grenze mit planktonischen und benthonischen Foraminiferen bereitet im Münsterländer Becken 
Schwierigkeiten (vgl. KOCH & HILTERMANN in ARNOLD & WOLANSKY, 1964). 

Im westlichsten Vorkommen der Santon/Campan-Grenze des Arbeitsgebietes in den Schächten Wal
sum 1 und II bei Duisburg-Walsum (Abb. 9) transgredieren Schichten des Untercampans mit G. quadrata 
über unteres Obersanton, S. pinniformis-Zone mit G. westfalicagranulata (SEITZ, 1965). Ammoniten
funde liegen nicht vor. ERNST (1964b) stufte anhand von Gonioteuthis-Populationen die Basis der 
Bottrop-Schichten in den Grenzbereich der granulataquadrata-Zone zur quadrata quadrata-Zone ein. In 
der Grube der Ziegelei Ridderbusch westlich Bottrop kommen in den kontemporären und ebenfalls stark 
aufgearbeiteten Sedimenten neben typischen obersantonen Faunenelementen wie Marsupites testudi
narius, G. westfalicagranulata und G. granulata auch untercampane Formen wie Placenticeras bidorsa
tum und G. granulataquadrata vor (ARNOLD, 1964a). M. testudinarius fand sich auch noch in den basa
len Bottrop-Schichten des Schachtes Wulfen 1 bei Dorsten-Wulfen (Abb. 8) (KALTERHERBERG, 1964). 
Damit ist im westlichen Arbeitsgebiet der Santon/Campan-Grenzbereich durch Schichtlücken und Auf
arbeitungen geprägt. Im Gebiet der Dülmen-Schichten (KENNEDY & KAPLAN, 1995), der Haltern
Schichten (BEYEN BURG, 1941 a) und der Netteberge-Schichten (BEYEN BURG 1941 b) konnte P. bidor
satum wohl im tiefen Untercampan nachgewiesen werden. Unklar bleibt aber auch hier sein erstes Auf
treten im Verhältnis zu den anderen Indexarten. HISS (1995b) sieht den Santon/Campan-Grenzbereich 
des nördlichen und nordöstlichen Münsterlandes ähnlich lückenhaft entwickelt. 

Im südöstlichen Münsterländer Becken war die Santon/Campan-Grenze stets nur kurzfristig durch Bau
maßnahmen aufgeschlossen. KAPLAN et al. (1996) schlugen den Stromberg-Turbidit nach Vorkommen 
von G. granulataquadrata in seiner unmittelbaren Nachbarschaft als provisorische Santon/Campan
Grenze vor (Abb. 12). 7 m über dem Stromberg-Turbidit setzt mit Glyptoxoceras retrorsum der erste typi
sche Untercampan Ammonit ein. 

Schwierigkeiten bereit noch die Interpretation der Santon/Campan-Grenze in der benachbarten Auf
schlüssen Schacht Radbod 6 und Bohrung Donar 5 (Abb. 4 und 18) bei Ascheberg-Herbern. Der von 
LOMMERZHEIM (1995) aus der Bohrung Herbem 45 E, Teufe 289,2 m, angeführte Placenticeras bidor
satum ist nach unserer Begutachtung ein schlecht erhaltener und damit unbestimmbarer Ammonit. Ein
deutiges Obersanton ist in der Bohrung Donar 5 durch das Vorkommen von M. testudinarius in einer 
Teufe von 329 m belegt. Gonioteuthis granulataquadrata wurde bei einer Teufe von 317 m gefunden und 
zeigt damit unteres Untercampan an (LOMMERZHEIM, 1995). G. quadrata tritt bei 215 m auf. HILTER
MANN & KOCH in ARNOLD & WOLANSKY (1964) bestimmten zwischen den Teufen 250 - 278 m den 
Santon/Campan-Grenzbereich, ohne die Grenze genau festlegen zu können. 

Die stratigraphische Verbreitung der Ammoniten im Santon des Münsterländer Beckens wird in Abbil
dung 19 zusammengefasst. In biostratigraphischer Hinsicht ergibt sich für uns folg.ende Interpretation 
der oberconiassischen und santonen Ammonitenfaunen im Münsterländer Kreidebecken: , 
Texanites pseudotexanus hat sein häufigstes Vorkommen in der S. pachti & S. cardissoides-Zone des 
hohen Oberconiacs. Doch setzt er bereits in der hohen M. subquadratus-Zone ohne Volviceramus ein. 
Damit ließe sich eine T pseudotexanus-Zone als „total range zone" ausscheiden, deren fragliche Unter
grenze in der hohen M. subquadratus-Zone ohne Volviceramus liegt und die bis zur Basis der C. undu
latoplicatus-Zone des Untersantons reicht. 
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Die Ammonitenfaunen des Unter- und Mittelsantons werden durch Kitchinites emscheris dominiert. Die 
K. emscheris-Zone umfasst als „total range zone" beide Unterstufen. Sein gehäuftes Auftreten an der 
Basis des Untersantons hilft bei der Findung der Coniac/Santon-Grenze in den Profilen, in denen C. 
undulatoplicatus fehlt. Die vorliegenden Hauericeras sp. sind wegen ihrer durchgängig schlechten Erhal
tung artlich unbestimmbar. Scaphites fischeri, dem RIEDEL (1931) durchaus Leitwert zuerkennt, gehört 
einer kontinuierlichen Entwicklungsreihe an, so dass es schwierig ist, ihn von seinem coniassischen Vor
läufer S. kieslingswaldensis und seinem untercampanen Nachfolger S. binodosus in den jeweiligen 
Grenzbereichen abzugrenzen. Texanites gallicus, der außerhalb des Arbeitsgebietes als Leitform im Mit
tel- und Obersanton gebraucht wird (KENNEDY et al., 1995), liegt aus dem höchsten Oberconiac und 
der unteren und mittleren C. cordiformis-Zone vor. 

Hauericeras clypeale wurde von RIEDEL (1931) als Indexart des Mittelsantons in unserem Sinne 
betrachtet. Da uns sein Typmaterial nicht vorlag, muss dessen stratigraphische Interpretation offen blei
ben. In seiner Arbeit über den Salzberg-Mergel in der subhercynen Mulde bei Quedlinburg gibt er ein 
Vorkommen von H. c/ypeale unter dem ersten Auftreten von und dann zusammen mit S. pachti und S. 
cardissoides und damit unter dem Einsetzen von C. cordiformis an. Sollte die Ammonitenbestimmung 
von RIEDEL (1938) richtig sein, käme damit H. c/ypeale bereits unter dem Mittelsanton und signifikant 
eher vor, als er die von uns allerdings nicht verifizierten Vorkommen im südlichen Münsterländer Becken 
einstuft. Aber auf die ungeklärten Beziehungen zwischen Hauericeras c/ypea/e zu Formen von Puzosia 
mengedensis [=Sammelart für Tragodesmoceras mengedense und Kitchinites emscheris] hat er bereits 
selbst hingewiesen (RIEDEL, 1931 ). Dessen ungeachtet sind die meisten von ihm und anderen Autoren 
wie u.a. SEITZ (1961; 1965; 1967) und ARNOLD & WOLANSKY (1964) im Rahmen von Routinebe
stimmungen santoner Ammoniten zu H. clypeale gestellten Exemplare als Kitchinites emscheris zu 
bezeichnen (s.o.). Uns liegen nur zwei Exemplare von Hauericeras aff. clypeale aus dem oberen Mit
telsanton vor. Auch nach Vorkommen von Bornholm tritt T. c/ypeale bereits im Untersanton auf (KEN
NEDY & CHRISTENSEN, 1996). 

Mit Beginn des Obersantons zeichnet sich ein signifikanter Wechsel in den Ammonitenfaunen ab. Als 
neue und verbreitete Arten treten an oder dicht über der Basis Tetragonites sp., erneut Pseudoschloen
bachia sp., 8oehmoceras arculus und 8. krekeleri auf, die sowohl in der glaukonitischen Sandmergel
steinfazies des westlichen und der Tonmergelsteinfazies des östlichen Beckens vorkommen. Bereits 
RIEDEL (1931) betrachtete beide als Indexarten. Die obersantone 8. arculus-Zone reicht von der Basis 
der U. socialis-Zone bis zur Santon/Campan-Grenze. 

In der unteren 8 . arculus-Zone, die sich weitgehend mit der oberen S. pinniformis-Zone und der U. 
socialis-Zone deckt, scheinen nur im basalen Abschnitt Ammoniten gehäuft aufzutreten. Neben den 
bereits genannten Arten sind noch Pseudoschloenbachia sp. und Hyphantoceras sp. anzuführen. Dage
gen zeigt sich im basalen Abschnitt der oberen 8. arculus-Zone, die sich mit der tieferen M. testudina
rius-Zone bzw. der unteren S. patootensiformis-Zone deckt, eine durch heteromorphe Arten wie Sca/a
rites serta, Glyptoxoceras roemeri und G. cf. souqueti sowie 8. arculus und 8. krekeleri dominierte 
Fauna. Placenticeras costatum tritt sowohl in der S. pinniformis-Zone als auch in der S. patootensifor
mis-Zone auf. 

Als einzige Ammonitenarten überschreiten H. pseudogardeni, Scalarites cingulatum und Glyptoxoceras 
roemeri die Santon/Campan-Grenze. Allein aus der Beckenfazies des Arbeitsgebietes liegt die Beob
achtung vor, dass Glyptoxoceras retrorsum 7 m über der provisorischen Santon/Campan-Grenze ein
setzt. Nach dem derzeitigen Kenntnisstand ist es nicht möglich, im Münsterländer Becken die San
ton/Campan-Grenze mit Ammoniten feinstratigraphisch zu definieren. 

4.3 Anmerkungen zur Event- und Sequenzstratigraphie 

Unsere begrenzte Datenlage erlaubt keine erschöpfende event- und sequenzstratigraphische Analyse 
des Santons im Münsterländer Becken. HISS (1995a, Abb. 11) ) bildet nur eine generalisierte Kurve mit 
Schwankungen des Meeresspiegels in der Münsterländer Kreidezeit ab. Sie zeigt vom frühen Coniac bis 
zum frühen Santon einen leichten regressiven Trend, dem bis zum Mittelsanton ein leichter transgressiver 
Trend folgt. Der Mittel-/Obersantongrenzbereich wird durch einen markanten regressiven Abschnitt mit einer 
nachfolgenden Transgression gekennzeichnet. LOMMERZHEIM (1995, Abb. 7, 8) diskutiert kurz die 
Sequenzstratigraphie des Obersantons und Campans in der Bohrung Herbem 45. Er sieht eine Sequenz
grenze in aber nicht an der Basis des Obersantons. Ihr folgt ein transgressiver Trend bis in das basale 
Untercampan. 
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Wir können nur wenige eigene Beobachtungen einbringen (Abb. 19). Die im lithologischen Abschnitt dis
kutierten glaukonitischen Kalksandsteineinlagerungen mit Fließgefügen im Südosten des Beckens, die 
lokalen Hiati und Grünsandeinlagerungen im Zentrum und Westen des Beckens in der S. pachti & S. car
dissoides-Zone des höchsten Coniacs weisen Merkmale einer Sequenzgrenze auf. Inwieweit der vorher
gehende regressive Abschnitt mit der im Mittelconiac beginnenden V. koeneni-Regression (ERNST & 
SCHMID, 1979) korrespondiert, muss noch überprüft werden. Wesentlich erscheint in diesem Kontext, dass 
beginnend im hohen Mittel- und Oberconiac sich eine Tendenz zu einer zunehmenden Endemisierung der 
Ammonitenfauna abzeichnet. 

Das weit verbreitete T. (T.) pseudotexanus-Event lässt sich als Transgressionsbeginn deuten. Das nach
folgende gehäufte Vorkommen von K. emscheris kennzeichnet einen Wechsel von einer acanthoceratid zu 
einer desmoceratid geprägten Ammonitenfauna. Dieser ist ebenfalls für andere oberkretazische Transgres
sionsschübe typisch (KAPLAN, 1986; KAPLAN & KENNEDY, 1996; KAPLAN et al., 1996). Auch die über 
der Sequenzgrenze einsetzenden MILANKOVICH-Zyklen sprechen für einen Meeresspiegelanstieg. 

T. (T.) pseudotexanus und K. emscheris sind nahezu endemische, fast völlig auf das Münsterländer 
Becken beschränkte Ammonitenarten. Damit wurden offensichtlich mit der sich abzeichnenden Transgres
sion nur ein geringer überregionaler Austausch der Ammonitenfaunen ermöglicht. Denn vom höchsten 
Coniac bis ins Mittelsanton treten überregional verbreitete Ammonitenarten wie z.B. Placenticeras luppovi, 
Texanites (Texanites) texanus, T. (T.) gallicus und Glyptoxoceras crispatum nur sporadisch auf. Auf ERNST 
& SCHMID (1979) geht der Ausdruck Unter- und Mittelsanton-Transgression zurück. 

Im sequenzstratigraphischen Sinne schwierig zu deuten ist das massenhafte Vorkommen von Gonio
teuthis westfalica in den Ausschachtungen für den Stadthafen bei Essen-Vogelheim aus dem Grenzbereich 
C. undulatoplicatus-Zone/C. cordiformis-Zone. Massenvorkommen von Gonioteuthis charakterisieren 
Transgressionshorizonte wie beispielsweise den obersantonen bei Hannover-Misburg (ERNST, 1975). 
Damit liegt der Schluss nahe, dass das Massenvorkommen von Essen-Vogelheim auch einen Transgressi
onshorizont entstammen könne. Doch ist eine Interpretation schwierig. Ein spezifischer Transgressionsho
rizont wurde nicht erwähnt. Er wurde bislang auch noch nicht in den zahlreichen nicht weit entfernten Kern
bohrungen und Schachtabteufungen erkannt, wo er ebenfalls zu erwarten wäre. Auch fallen die oben 
erwähnten MILANKOVICH-Zyklen in den stratigraphischen Bereich des isolierten Gonioteuthis-Massenvor
kommens. Sie repräsentieren eher die Phase eines kontinuierlichen Meeresspiegelanstiegs bzw. die Phase 
eines Meeresspiegelhochstandes als die eines transgressiven Schubs. So ist die Möglichkeit nicht auszu
schließen, dass dieses Massenvorkommen bei der Überflutung einer Hochscholle entstand, die im Zuge der 
aktiven Tektonik am westlichen Beckenrand gehoben wurde. 

Denn das Unter- und Mittelsanton des Arbeitsgebietes sind durch Absenkungen in der Vorosning-Senke 
im östlichen Beckenteil und Hebungen am Nordrand, Raum Ochtrup - Steinfurt-Burgsteinfurt, sowie am 
Westrand gekennzeichnet. Am Nordrand des Beckens konzentrieren sich die Hebungen zeitlich auf das Mit
telsanton, da Untersanton oftmals noch sedimentiert wurde, über das Obersanton transgrediert. Doch kön
nen die Schichtlücken örtlich sogar Coniac - Mittelsanton umfassen (HISS, pers. Mitt.). Am Beckenwestrand 
kann die Schichtlücke einen Abschnitt vom hohen Oberconiac bis Obersanton umfassen. 

Mit den Vorkommen von U. socialis, Phylloceras (Hypophylloceras) sp., Tetragonites sp., Pseu
dosch/oenbachia sp., Hyphantoceras sp., B. krekeleri und B. arculus treten im basalen und tiefen Ober
santon nach einem langen Abschnitt mit einer überwiegend endemischen Fauna erstmals wieder verstärkt 
kosmopolitische Formen auf und zeigen damit einen transgressiven Schub an. Bezeichnend erscheint, dass 
dieser Faunenwechsel unmittelbar über den, im lithologischen Teil erwähnten obersantonen Transgressi
onssedimenten im Westen und Norden des Beckens liegt, wie sein Auftreten an der Basis der U. socialis
Zone in der Baustelle an der Autobahn A 2 nahe legt. In Beckenteilen, in denen keine Transgressionssedi
mente zu beobachten sind, ist dieser Faunenwechsel ein sicherer Indikator für die Obersanton-Transgres
sion. Das von LOMMERZHEIM (1995) beschriebene Ocean-Anoxic-Event und eine von KAPLAN et al. 
(1996) beobachtete Hell-Dunkel-Bankung im höchsten Santon sprechen für einen Meeresspiegelhoch
stand. 

Auffällig sind tektonisch verursachte Sedimentionsanomalien im Münsterländer Becken, die im höchsten 
Santon einsetzen und bis in das tiefe Untercampan aushalten. Bereits RIEDEL (1931) diskutierte sie im 
Kontext mit der Wernigeroder Phase (STILLE, 1924). Sie werden hier im Anschluss an KAPLAN et al. 
(1996) als „Wernigerode-Tectoevent" bezeichnet. Geröllhorizonten im Westen des Beckens entsprechen 
turbiditische Einschaltungen und als Bärsteine bezeichnete submarine Rutschungen im Osten des 
Beckens. Eine Sequenzgrenze im Übergangsbereich von Emscher-Mergel und Stromberg-Schichten dis
kutieren KAPLAN et al. (1996). 
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Unter- Ammoniten- lnoceramen- Faunenzonen von westliches nördliches zentrales östliches 
Stufen Zonen Zonen Lägerdorf Münsterländer Münsterländer Münsterländer Münsterländer 

diese Arbeit SEITZ, 1961; ERNST & SCHULZ, Kreidebecken Kreidebecken Kreidebecken Kreidebecken 
TRÖGER, 1989 197 4; ERNST 1999 
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4.5 Korrelation 

Die weitgehend endemische Ammonitenfauna des hohen Oberconiacs bis Mittelsantons erschwert eine 
direkte Korrelation selbst mit benachbarten Regionen wie dem subhercynen Becken (vgl. RIEDEL, 1938; 
TRÖGER, 1998; NIEBUHR et al., 1999). Die Korrelation mit diesem und der Schreibkreide Norddeutsch
lands basiert auf lnoceramen, Belemniten und im Obersanton auf den Crinoiden U. socialis und M. testudi
narius, die eine nahezu kosmopolitische Verbreitung haben (SIEVERT, 1927; MILSOM et al., 1994). 

Von T. ( T.) pseudotexanus werden außerhalb des Münsterländer Beckens nur noch Vorkommen aus der 
Lüneburger Kreide (WOLLEMANN, 1902) und dem Santon von Bornholm (KENNEDY & CHRISTENSEN, 
1991) erwähnt. Das Einsetzen von T. ( T.) pseudotexanus in der hohen M. subquadratus-Zone stimmt mit 
dem ersten Auftreten der Gattung unter der S. pachti & S. cardissoides-Zone in Texas und Nordspanien 
überein. Dass er dann in der S. pachti & S. cardissoides-Zone des höchsten Coniacs gehäuft auftritt, wurde 
auch in anderen Regionen beobachtet (vgl. LAMOLDA & HANCOCK, 1996). Interessanter Weise scheint 
Texanites (Texanites) in der subhercynen Kreide zu fehlen (RIEDEL (1938). C. undulatoplicatus tritt nach 
LAMOLDA & HANCOCK (1996) nahezu weltweit verbreitet auf. Aber gerade die vorliegenden Daten aus 
dem Münsterländer Kreidebecken zeigen für Einzelprofile, dass S. undulatop/icatus durchaus fehlen kann. 

Der aus der S. pachti & S. cardissoides-Zone und aus der C. cordiformis-Zone belegte T. (T.) gallicus 
tritt in den NE Pyrenäen, Nordspanien, Bulgarien, Italien, Venezuela, Südafrika (Zululand) und Madagaskar 
im Mittel- und Obersanton auf (KENNEDY in KENNEDY et al., 1995). 

Mit der Wende vom Mittel- zum Obersanton verliert die Fauna mit dem ersten Auftreten von 8oehmo
ceras arcu/us und 8. krekeleri zusammen mit den Echiniden U. socialis und M. testudinarius ihren endemi
schen Charakter. 8oehmoceras erscheint im subhercynen Becken (ULRICH, 1971) wie im Münsterländer 
Becken erstmals in der tiefen westfalicagranulata-Zone. Weitere Vorkommen finden sich in Nord- und Süd
frankreich, in Südschweden, in der österreichischen Gosau (SUMMESBERGER, 1985) und in den USA in 
Alabama, Mississippi sowie Texas (KENNEDY & COBBAN, 1991 ). Andere Ammoniten, die mit dem Fau
nenwechsel neu und auch wieder hereinkommen, sind Pseudosch/oenbachia sp., die als Gattung vom 
Untersanton bis zum Untercampan des tethyalen Raumes bekannt ist (KENNEDY in KENNEDY, et al. 1995; 
WRIGHT, 1996). Glyptoxoceras cf. souqueti ist aus der M. testudinarius- resp. S. patootensiformis Zone von 
Corbieres (Südfrankreich) bekannt. Hauericeras pseudogardeni ist aus dem Obersanton des subhercynen 
Beckens (MÜLLER & WOLLEMANN, 1906; ULBRICH, 1971) und Südschwedens (KENNEDY & CHRl
STENSEN, 1993; 1997) belegt. Dagegen bleiben andere Arten wie z.B. Placenticeras costatum auf das 
Arbeitsgebiet beschränkt. 

Zusammenfassend betrachtet können nur das gehäufte Vorkommen von Texanites (Texanites) im höch
sten Oberconiac und das Vorkommen von 8oehmoceras arcu/us sowie 8. krekeleri im Obersanton überre
gional korreliert werden. Das Erscheinen beider Gattungen steht offensichtlich im Kontext mit transgressi
ven Vorgängen. So verwundert es nicht, dass die oben beschriebene sequenzstratigraphische Abfolge mit 
der globalen von HAQ et al. (1988) weitgehend übereinstimmt. Sie legen auch in den Coniac/Santon-Grenz
bereich eine Sequenzgrenze, eine weitere übereinstimmend mit unseren Beobachtungen an die Basis der 
U. socialis-Zone sowie eine letzte ins höchsten Santon. HANCOCK (1989) lässt in seiner Kurve zum rela- · 
tiven Meeresspiegelstand der südostenglischen Oberkreide im Coniac/Santon-Grenzbereich nur einen 
minimalen Rückgang und anschließenden Anstieg erkennen. Wie im Münsterländer Kreidebecken finden 
sich in SE-England obersantone Transgressionssedimente in der U. socialis- resp. S. pinniformis-Zone. 
Auch für den Raum Hannover-Misburg datiert ERNST (1975) die Obersanton-Transgression in die U. socia
lis-Zone. Allerdings betont er, dass sich auch Hinweise für eine weitere, in die mittelsantone G. westfalica
Zone zu stellende Transgression fänden. ERNST (pers. Mitt.) sieht durchaus eine Beziehung zu dem Mas
senvorkommen vbn G. westfalica in Essen-Vogelheim. Der im Santon/Campan-Grenzbereich im Arbeitsge
biet zu beobachtende regressive Einschnitt ist überregional verfolgbar (ERNST, 1975, HAQ et al. 1986, 
HANCOCK, 1989). 
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5. Systematik (W.J. Kennedy) 

Ordnung Ammonoidea ZITTEL 1884 
Unterordnung Phylloceratina ARKELL, 1950 
Überfamilie Phyllocerataceae ZITTEL, 1884 

Familie Phylloceratidae ZITTEL, 1884 
Unterfamilie Phylloceratinae ZITTEL, 1884 

Gattung Phylloceras SUESS, 1866 
Typusart: Ammonites heterophyllus J. SOWERBY, 1820, S. 119, Tat. 226, durch Monotypie. 

Untergattung Hypophylloceras SALFELD, 1924 
Typusart: Phylloceras onoense STANTON, 1895, S. 74, durch Monotypie. 

Phylloceras (Hypophylloceras) spp. 
Tat. 1, Fig. 2, 3 

1995 Phylloceras (Hypophylloceras) rousseli (DE GROSSOUVRE, 1894); LOMMERZHEIM, S. 44, Tat. 7, 
Fig. 2; Abb. 13. 

1995 Phylloceras (Hypophylloceras) et. velledaeformis (SCHLÜTER, 1871 ); LOMMERZHEIM, S. 44, Tat. 
7, Fig. 1. 

Material: GLA NRW Kr 170, WMfN P 19839; WMfN P 19865. 

Diskussion: LOMMERZHEIM (1995) stellte ein völlig verdrücktes juveniles Exemplar mit einem Durch
messer von 15 mm zu der santonen Art P (H.) rousseli und ein Fragment mit einer Windungshöhe von 19,5 
mm, hier auf Tat. 1, Fig. 3 wieder abgebildet, zu der maastrichtischen Art P. (H.) cf. velledaeformis (SCHLÜ
TER, 1871 ). Beide Exemplare sind in unserer Sicht artlich unbestimmbar. Tatsächlich kann die Zuweisung 
zu Hypophylloceras nur auf Grund des Alters geschehen, weil die morphlogischen Schlüsselmerkmale bei 
den vorliegenden Exemplaren nicht sichtbar sind. 

Tafel 1 

Fig. 1: Original zu Phylloceras (Hypophylloceras) sp. von LOMMERZHEIM, 1995,Taf. 7, Fig. 3, das Exem
plar ist unbestimmbar und ist vielleicht sogar kein Ammonit, "oberes Mittelsanton" fide LOMMERZHEIM, 
Wulfen, Wulfener Heide, Bohrung Wulfen 6, Teufe 242,30 m; WMfN P 19865, x 4. 

Fig. 2-3: Phylloceras (Hypophylloceras) sp., 
Fig. 2: Obersanton, B. arculus-Zone, Ascheberg-Herbem, Schachtvorbohrung Herbem 45 E1 und Schacht 
Radbod 6, Teufe 281,35 m, Original zu Phylloceras (Hypophylloceras) rousseli (DE GROSSOUVRE, 1894) 
von LOMMERZHEIM, 1995, Tat. 7, Fig. 1. WMfN P19839, x 4; Fig. 3: Obersanton, B. arculus-Zone, Asche
berg-Herbem, Schachtvorbohrung Herbem 45 E1 und Schacht Radbod 6, Teufe 342,85 m, 
WMfN P19832, x 1,5. 

Fig. 4 und 5: Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
Fig. 4-5: „Recklinghausen", GPIM B6C.32-8, x 0,67, zur Seitenansicht} siehe auch Tat. 3 und 4; 

Fig. 6: Hauericeras (Hauericeras) et. pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Bergkamen-Weddinghofen, Zeche Grimberg, 
Schacht IV, Teufe 28 m, BGR Berlin X 11985. 

Fig. 7: Kitchinites et. emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 311-
318 m, RE A 0031/209, x 1. 
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Ein von LOMMERZHEIM (1995, Taf. 7, Fig. 3) als Phylloceras (Hypophylloceras) sp. angesprochenes 
Fundstück, hier auf Taf. 1, Fig. 1 wieder abgebildet, ist in unserer Sicht vielleicht sogar kein Ammonit. 

Vorkommen: Phylloceras (Hypophylloceras) sp. tritt im Münsterländer Becken im Obersanton, 8. arculus
Zone und im tiefen Untercampan in der Tonmergelstein-Fazies des Emscher-Mergels auf. 

Unterordnung Lytoceratina HYATI, 1889 
Superfamilie Tetragonitaceae HYATI, 1900 

Familie Tetragonitidae HYATI, 1900 

Gattung Tetragonites KOSSMAT, 1895 
(= Epigoniceras SPATH, 1925, S. 29; Carinites WIEDMANN, 1973, S. 609) 

Typusart: Ammonites timotheanus PICTET, 1847, S. 295, Taf. 2, Fig. 6, Taf. 3, Fig. 1, 2, ursprünglich desi
gniert durch KOSSMAT, 1895, S. 131 (35). 

Tetragonites sp. 
Taf. 2, Fig. 1-4; Abb. 20 c-e 

Material: GLA NRW Kr 175, GPIM B6C.32-10, RE A 3631 ex Goll. F. Wittler. 

Diskussion: Das auf Taf. 2, Fig. 1-4 abgebildete Exemplar ist ein zu einer Ellipse verdrückter Präge
steinkern mit einem größten Durchmesser von 59,3 mm. Zumindest die letzten 300° des äußeren Umgangs 
gehören noch zur Wohnkammer. Der tiefe Umbilicus hat eine abgeflachte, nach außen geneigte Wand und 
eine relativ eng gerundete Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig (Verhältnis von Win
dungsbreite zu Windungshöhe 1,32). Die inneren Flanken sind breit gerundet, die äußeren Flanken verlau
fen konvergent. Der breite Venter ist schwach konvex. Eine einzige dünne und nur schwach entwickelte Ein
schnürung ist beim Beginn der letzten Hälfte des äußeren Umgangs sichtbar, allerdings nur auf einer Flan
ke (Taf. 2, Fig. 2). Sie verläuft schwach konkav über die Umbilicalkante, gerade und prorsiradiat über die 
Flanke, zurückgebogen und konvex über die Ventrolateralschulter und gerade bis schwach konkav über 
den Venter. Es finden sich spärliche Anzeichen von ventrolateralen und siphonalen Erhebungen. 

Das auf Abb. 20 c-e abgebildete Exemplar ist ein Prägesteinkern mit einem Durchmesser von 19,3 mm 
und hat spärlich entwickelte Einschnürungen und eine siphonale Erhebung. Das Exemplar auf Fig. 20 e 
besitzt einen Durchmesser von 16 mm, 180° seiner Wohnkammer sind erhalten, diese mit einer gut erhal
tenen Einschnürung in Nähe des Mundsaums. Die vorliegenden Exemplare bleiben artlich unbestimmbar. 

Vorkommen: Tetragonites sp. kommt selten aber doch verbreitet im gesamten Obersanton, 8. arculus-Zone, 
im Münsterländer Becken vor. 

Tafel 2 

Fig. 1-4: Tetragonites sp., 
Obersanton, 8. arcu/us-Zone, Heek-Ahle, „Ahler Esch", GPIM B6C.32-10. 

Fig. 5: Placenticeras cf. semiornatum (D'ORBIGNY, 1850), 
Oberconiac, P. serratomarginatus-Zone, M. subquadratus-Zone ohne Volviceramen, Bergkamen-Wedding
hofen, Zeche Grimberg, Schacht IV, Teufe unbekannt, DBMB, unregistriert. 

Fig. 6: Original zu Placenticeras maherndli SUMMESBER(3ER, 1978 von LOMMERZHEIM 1995, Taf. 6, 
Fig. 2, nach unserer Ansicht artlich unbestimmbar, Unter-/Mittelsanton-Grenzbereich, K. emscheris-Zone, 
Ascheberg-Herbern, Bohrung Donar 5, Teufe 448-441 m, GLA NRW Kr 165. 

Fig. 7: Hauericeras sp. ? , 
Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 293-
300 m, RE A 0031/152. 

Fig. 8: Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, Ziegelei 
Roberts, leg. Falk 1908, DBMB, unregistriert. 
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Unterordnung Ammonitina HYATI, 1889 
Superfamilie Desmocerataceae ZITIEL, 1895 

Familie Desmoceratidae ZITIEL, 1895 
Unterfamilie Puzosiinae SPATH, 1922 

Gattung Hauericeras DE GROSSOUVRE, 1894 
(= Schlueteria ROLLIER, 1922, S. 359, non FRITSCH in FRITSCH & KAFKA, 1887, S. 33; Pseudogarde

nia TOMLIN, 1930, S. 23) 
Typusart: Ammonites pseudogardeni SCHLÜTER, 1872, S. 15, Taf. 16, Fig. 3-6, ursprünglich designiert 
durch DE GROSSOUVRE, 1894, S. 219. 

Diskussion: MATSUMOTO in MATSUMOTO, TOSHIMITSU & KAWASHITA (1990) unterschied im Rahmen 
der Gattung Hauericeras zwei Untergattungen, die nominate Untergattung mit schwachen ventrolateralen 
Rippchen/Knoten und Gardeniceras MATSUMOTO & OBATA, 1955 (S. 134) (Typusart Ammonites gardeni 
BAILY, 1855, S. 450, Taf. 11, Fig. 3), dem Rippchen/Knoten fehlen. Er erachtete auch, dass die Hauerice
ratinae MATSUMOTO, 1938, in die Puzosiinae inkorporiert werden sollten. Dieser Sichtweise folgen wir 
hier. 

Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 1, Fig. 4-6; Taf. 2, Fig. 8; Taf. 3, 4; Taf. 16, Fig. 3 

1872 Ammonites pseudo-Gardeni SCHLÜTER, S. 54, Taf. 16, Fig. 3-6. 
1899 Ammonites pseudogardeni SCHLÜTER var. nodatus SCHLÜTER, S. 411. 
1905 Hauericeras buszii WEGNER, S. 208, Taf. 8, Fig. 1 a, b. 
1905 Hauericeras buszii var. nodata WEGNER, S. 209, Taf. 8, Fig. 1 a. 
1905 Hauericeras buszii var. costata WEGNER, Taf. 8, Fig. 1 b. 
1995 Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 18, Taf. 

1-4, Taf. 5, Fig. 1, 2, 6; Taf. 6, Fig. 1, 7; Taf. 7, 8. 
1995 Hauericeras buszii WEGNER, 1905; LOMMERZHEIM, S. 51, Taf. 2, Fig. 3, 4. 
?1995 Hauericeras pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872); LOMMERZHEIM, S. 51, Tat. 2, Fig. 5, 6; Abb. 16. 
1997 Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 

85, Fig. 5E, 6. 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch MATSUMOTO in MATSUMOTO et al. 1990, S. 440, ist das 
Original zu SCHLÜTER 1872, Taf. 16, Fig. 5, 6, Piß 48 von Dülmen (KENNEDY & KAPLAN 1995, Taf. 1-
3). 

Material: GLA NRW Kr 156, GLA NRW Kr 157, GLA NRW Kr 158, GLA NRW Kr 159, GLA NRW Kr 171, 
GPIM 86C.32-4, GPIM B6C.32-8, GPIM 10420, RE A 0850/3, RE A 0852/1 a, RE A 0848, RE A 0851/1, 
DBMB unregistriert, GLA NRW Kr 190, MfND 3301. 

Maße: D (%) Wb% Wh(%) Wh:Wb 

RE A 0852/1a 111 (100) - (-) 51,6 (46,5) 
RE A 0851/1 137 (100) - (-) 63,0 (46,0) 
DBMB, unre. 145(100) - (-) 63,7 (43,9) 
GPIM 004 162 (100) - (-) 65,0 (40, 1) 
DBMB, unre. 165 (100) - (-) 83,5 (50,6) 
RE A 0848 185 (100) - (-) 74,2(40,1) 
RE A 0850/3 195 (100) - (-) 80,3 (37,5) 
MfND 3301 215 (100) - (-) 80,3 (37,3) 
GPIM 009 255 (100) - (-) 106,4 (41,7) 

Tafel 3 

Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
„Recklinghausen", GPIM B6C.32-8, x 0.67, siehe auch Taf 1, Fig. 4-5 und Taf. 4. 
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23,2 (20,9) 
29,7 (21,7) 
36, 1 (24,9) 
44,5 (27,5) 
51,4 (26,3) 
49,6 (26,8) 
51,4 (26,3) 
62,6 (29,1) 
59, 1 (23,3) 
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Diskussion: Wir folgen hier unserer 1995 gegebenen Interpretation von H. (H.) pseudogardeni (KENNEDY 
& KAPLAN, 1995). Wie bei dem damaligen Material finden sich unter den uns jetzt vorliegenden Exempla
ren Stücke mit prominenten Einschnürungen und Knoten auf dem Phragmokon (Taf. 2, Fig. 8) wie auf einer 
Wohnkammer, die Teil eines Microconchs sein kann (Taf. 16, Fig. 3), Macroconche mit einem Durchmesser 
bis zu 255 mm (Taf. 1, Fig. 4, 5; Taf. 3, 4) und Stücke mit im Wesentlichen glatten frühen Windungen, die 
nachfolgend Einschnürungen sowohl in kleinen als auch in großen Exemplaren entwickeln, vermutlich 
Macroconche und Macroconche (Taf. 1, Fig. 6; Taf. 2, Fig. 7), wobei bei letzteren Knoten und Ein
schnürungen nur schwach entwickelt sind. 

LOMMERZHEIM (1995) bildete eine Serie von sehr schwach erhaltenen Exemplaren ab, die er einer
seits zu H. buszii (mit Knoten) andererseits zu H. pseudogardeni stellte. Nach unserer Beurteilung sind sie 
kaum bestimmbar. 

Vorkommen: H. pseudogardeni tritt in den verschiedenen Faziesbereichen des Münsterländer Obersantons 
und Untercampans auf. Das uns vorliegende santone Material stammt ausschließlich aus der M. testudi
narius-Zone. Aus den von uns ausgewerteten Aufsammlungen aus der obersantonen U. socialis-Zone liegt 
nur ein Exemplar von Rietberg-Westerwiehe vor, das zudem aus ihrem obersten Abschnitt stammt. Danach 
setzt H. pseudogardeni erst deutlich über der Basis des Obersantons ein. Diese Beobachtungen korrigie
ren unseren Hinweis (KENNEDY & KAPLAN, 1995), dass nach Angaben von RIEDEL (1931) sowie SEITZ 
(1965) H. pseudogardeni bereits ab der Basis des Obersantons vorkommt. H. pseudogardeni ist auch im 
hohen Obersanton und tiefen Untercampan des Raumes Braunschweig verbreitet (MÜLLER & WOLLE
MANN, 1906). H. pseudogardeni tritt im gleichen stratigraphischen Intervall ebenfalls in Südschweden auf. 
Hervorzuheben sind die Vorkommen von Köpingsberg (KENNEDY & CHRISTENSEN 1993) urid Höl!viken 
(0DUM 1953). 

Gattung Kitchinites SPATH, 1922 
Typusart: Holcodiscus pondicherryanus KOSSMAT, 1897, S. 40 (147), Taf. 6 (17), Fig. 6, ursprünglich desi
gniert. 

_ Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM, 1995 
? Taf. 1, Fig. 7; Taf. 8, Fig. 1, 5, 6, 7; Taf. 9, Fig. 1, 3, 5, 7; Taf. 10, Fig. 1-4; Taf. 11, Fig. 1-4, ?6, 7-12 

1876 Ammonites mengedensis? SCHLÜTER, Taf. 40, Fig. 10 
1994 Tragodesmoceras (?) mengedensis (SCHLÜTER, 1876); KAPLAN & KENNEDY, P. 39 (pars), Taf. 

6, Fig. 1 nur. 
1995 Hauericeras mengedensis (SCHLÜTER, 1876); LOMMERZHEIM, S. 48 (pars), Taf. 1, Fig. 1-3; 

Abb. 14a, b. 
1995 Tragodesmoceras clypeale (SCHLÜTER, 1871 ); LOMMERZHEIM, S. 58 (pars), Taf. 3, Fig. 8, Taf. 

4, Fig. 2. 
1995 Kitchinites (Kitchinites) emscheris LOMMERZHEIM, 1995, S. 55, Taf. 3, Fig. 1-3; Abb. 17a, b. 

Typus: Das Original zu WMfN P19827-8, Bohrung Herben 45 E1, Teufe 524,0 m, Ascheberg-Herbern (Taf. 
8, Fig. 1 ). 

Material: BGR Berlin X 11986; DBMB unregistriert; GLA NRW Kr 162, GLA NRW Kr 163, GLA NRW Kr 166; 
RE A 0031/068, RE A 0031/070; RE A 0031/077, RE A 0031/132, RE A 0031/153, RE A 0031/165, RE A 
0031/184; RE A 0297/03, RE A 0297/04, RE A 0297/08, RE A 0297/09, RE A 0297/10; RE A 3380 ex Goll. 
C. Frieg; WMfN P 19825, 19827, WMfN P 19850. 

Tafel 4 

Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
„Recklinghausen", GPIM B6C.32-8, x 0.67, siehe auch Taf 1, Fig. 4-5 und Taf. 3. 
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Abb. 20: Teil der externalen Suturlinie von Kitchinites scheeri n. sp .. 

Maße: D (%) Wb(%) Wh(%) Wb:Wh u (%) 

RE A 0297/04 65,8 (100) 16,3 (24,8) 29,0 (44,0) 0,56 17,8 (27,1) 
DBMB, unre. 67,6 (100) -(-) 30,4 (45,0) 17,8 (26,3) 
RE A 0297/03 80,7 (100) 18,4 (22,8) 31,3 (38,8) 22,7 (28, 1) 
GLA NRW Kr 195 80,7 (100) -(-) 28,7 (35,5) 29,8 (36,9) 

Beschreibung: Der Holotypus (Tat. 8, Fig. 1) ist ein stark verdrücktes adultes Exemplar, dessen Umbilical
naht einen markanten exzentrischen Verlauf zeigt. Die meisten anderen der vorliegenden Exemplare die
ser Art sind flachgepresst. Aber eine Serie von Stücken von der Ziegelei-Dellwig, Essen-Dellwig verblieb 
unverdrückt (Tat. 9, Fig. 1, 3; Tat. 10, Fig. 1-3; Tat. 11, Fig. 2-4, 7-12). Die kleinsten zu dieser Art gestellten 
Exemplare haben einen Durchmesser von 30-45 mm. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit einem 
Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,6 - 0,7. Die Flanken sind von der Innenseite bis zur 
Mitte auffallend schwach konvex und subparallel. Die äußeren Flanken verlaufen konvergent. Der Venter ist 
eng gerundet. Der Umbilicus entspricht 23-25% des Durchmessers. Er ist wenig tief und besitzt eine nied
rige, abgeflachte subvertikale Umbilicalwand. Die Umbilicalkante ist sehr eng gerundet. Auf einem halben 
Umgang treten bis 4 oder 5 Einschnürungen auf, die schwach bis stark entwickelt sind. Sie verlaufen auf 

Tafel 5 

Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873), 
„Zeche Zollverein Schacht III bei Essen 18 Meter tief im Emscher-Mergel. C. SCHLÜTER leg. 30 Sept. 
1881 ". PIB, unregistriert. 
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der innersten Flanke konkav; gerade und prorsiradiat über die Flankenmitte, stark nach vorn gebogen auf 
der äußersten Flanke und der Ventrolateralschulter. Den Venter queren sie mit einer engen zungenförmi
gen Spitze. Die Einschnürungen werden teilweise von schwachen Kragenrippen flankiert. Die Flächen zwi
schen den Einschnürungen sind bei einigen Exemplare nahezu glatt (Tat. 9, Fig. 3) oder sie tragen schwa
che (Tat. 11, Fig. 4) bis relativ kräftige prorsiradiate Primärrippen und Striae, deren Zahl durch Teilungen 
und Einschaltungen auf der äußeren Flanke zunimmt. Die Rippen verlaufen mehr oder weniger parallel zu 
den Einschnürungen. Auf der äußersten Flanke und auf der Ventrolateralschulter springen sie stark nach 
vorn und sind konkav. Den Venter passieren sie als stumpfer Chevron. 

Das Exemplar RE A 029/04 aus dem Mittelsanton der Ziegelei am Reuenberg, Essen-Gerschede (Tat. 
10, Fig. 1-3) ist ein Phragmokon mit einem Durchmesser von 65 mm. Die frühen Windungen sind schlecht 
erhalten. Aber die letzte halbe Windung zeigt schätzungsweise 4-5 breite und prominente Einschnürungen. 
Sie verlaufen markant prorsiradiat über die Flanken und sehr stark vorspringend und konkav über die 
äußersten Flanken und die Ventrolateralschulter. Den Venter queren sie mit einer sehr engen zungenför
migen Spitze. Den Einschnürungen folgen unmittelbar Kragenrippen, die sich auf der äußersten Flanke 
merklich verstärken und die auf der Ventrolateralschulter und dem Venter sehr prononciert sind. Die Orna
mentierung zwischen den Einschnürungen ist beträchtlich abgeschwächt. 

RE A 297/03, ein weiteres Exemplar von der Ziegelei Reuenberg (Tat. 11, Fig. 10-12), ist ein nahezu 
komplettes adultes Exemplar mit einer schätzungsweise zu 180° erhaltenen Wohnkammer. Auf dem äuße
ren Umgang finden sich annähernd 11 Einschnürungen, die auf der Wohnkammer breiter und zunehmend 
augenfälliger werden. Sie haben gut entwickelte adapicale Kragenrippen, die auf dem Venter hervortreten 
(Tat. 11, Fig. 11, 1 2) sowie schwächere adaperturale Kragenrippen, die auf dem Venter nicht pointiert sind. 

Ein unregistriertes Stück des DBMB aus dem "Mittelemscher'' des Schachtes VII der Zeche Ewald bei 
Herten hat eine vergleichbare Größe (Tat. 9, Fig. 5) und ist damit ein kleines adultes Exemplar. Obwohl teil
weise verdrückt zeigt es gut entwickelte Einschnürungen, die von Kragenrippen mit ihrer charakteristischen 
ventralen Schwulst eingefasst sind. Es steht vermittelnd zwischen den unverdrückten Exemplaren von 
Essen-Dellwig und verdrückten Stücken wie dem Exemplar auf Tat. 9, Fig. 7, dass von LOMMERZHEIM 
(1995, Tat. 1, Fig. 1) zu Hauericeras mengedensis (SCHLÜTER, 1876) gestellt wurde. Dieses komplette 
adulte Exemplar besitzt auf dem äußeren Umgang ungefähr 10 Einschnürungen. Diese werden von gut ent
wickelten Kragenrippen eingefasst. Zwischen ihnen zeigt die Gehäuseoberfläche nur Spuren von Rippen, 
die auf der äußeren Flanke noch am deutlichsten hervortreten. Bei diesem Exemplar blieb der adulte Mund
saum perfekt erhalten. Vor ihm zieht sich eine flache Einschnürung. Er selbst verläuft deutlich konkav auf 
der dorsal liegenden Flanke, gerade und stark prorsiradiat über die Flankenmitte sowie stark vorspringend 
auf den Ventrolateralschultern und dem Venter. Hier verlängert er sich in ein beachtliches ventrales 
Rostrum. 

Der Holotypus (Taf. 8, Fig. 1) ist ein weiteres sehr stark verdrücktes Exemplar. Er hat einen Durchmes
ser von 52 mm. Seine Wohnkammer ist teilweise erhalten. Sie zeigt schwach entwickelte Einschnürungen 
mit gleichem Verlauf und Aussehen wie in den oben beschriebenen besser erhaltenen Stücken, sowie 
Ansätze von vergleichbaren Kragenrippen. 

Diskussion: Der Holotypus von Kitchinites emscheris ist einer von den vielen verdrückten Desmocerati
den aus der Tonmergelstein-Fazies des Münsterlärider Santons. Wir interpretieren die Art weiter als LOM
MERZHEIM (1995) und schließen in ihr einen großen Teil der Exemplare ein, die er zu Hauericeras men
gedensis (SCHLÜTER, 1876) stellte. Diese Form hatten wir vorhergehend, allerdings mit Vorbehalt, zur 
Gattung Tragodesmoceras gestellt (KAPLAN & KENNEDY, 1994, S. 39). Dessen Lectotypus bilden wir hier 

Tafel 6 

Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873), 
Holotypus, Gosau-Schichten, Santon, zwischen Ischl und Kohlbach, Österreich, Oberösterreichisches Lan
desmuseum, unregistriert, siehe auch Tat. 7. 
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auf Taf. 9, Fig. 4 wieder ab. Er unterscheidet sich von Kitchinites emscheris sehr deutlich durch die zahlrei
cheren Einschnürungen. Diese haben einen klar erkennbaren bikonkaven Verlauf und ihnen fehlen die Kra
genrippen, mit denen sie bei Kitchinites emscheris verbunden sind (vergleiche Taf. 9, Fig.4 und Taf. 9, Fig. 
5, 7). Im Gegenteil scheint es wahrscheinlich, dass das von SCHLÜTER (1876, Taf. 10, Fig. 10) mit einem 
Fragezeichen zu seiner Art mengedensis gestellte juvenile Exemplar, hier abgebildet auf Taf. 11, Fig. 6, 
tatsächlich ein juveniler K. emscheris ist (vergleiche Taf. 11, Fig. 6 und Taf. 11, Fig. 2-4, 7-9). 

Kitchinites emscheris ist deutlich kleiner als der Großteil der anderen Arten, die zu dieser Gattung gestellt 
werden (zur Diskussion siehe KENNEDY & HENDERSON 1992; FATMI & KENNEDY, im Druck), wobei die 
die gesamte Ontogenie aushaltende schwache irreguläre Ornamentierung auf der Schalenoberfläche zwi
schen den Einschnürungen ein in hohem Grade unterscheidendendes Merkmal ist. Der unten beschriebe
ne Kitchinites scheeri sp. nov. ist eine größere Art. Bei seinen inneren Windungen ist die Gehäuseober
fläche zwischen den Einschnürungen nahezu glatt und bei seinen adulten Umgängen treten relativ grobe 
Ventral rippen zwischen den Einschnürungen auf. 

Uns liegen aus dem Untersanton zahlreiche kleine und gewöhnlich verdrückte Stücke vor, die zu dieser 
Art gehören dürften. Sie werden hier als K. cf. emscheris angesprochen (Taf. 8, Fig. 2, 3; Taf. 9, Fig. 2, ?6; 
Taf. 10, Fig. 5, 7, 10). 

Vorkommen: Kitchinites emscheris ist bislang nur aus dem Münsterländer Unter- und Mittelsanton bekannt, 
wo er weit verbreitet sowohl in den Tonmergelstein-Fazies als auch in den glaukonitischen Schichtenfolgen 
auftritt. Bedeutsame Untertageaufschlüsse sind in der Tonmergelstein-Fazies die Bohrungen Donar 5 sowie 
Herbem 45 E 1, der Schacht Radbad 6 bei Ascheberg-Herbern und der Schacht Grimberg IV bei Bergka
men-Weddinghofen. Der einzige aber wegen seines gut erhaltenen Ammonitenmaterials sehr bedeutsame 
Übertageaufschluss ist die aufgelassene Grube der Ziegelei am Reuenberg, Essen-Gerschede. Untertage
aufschlüsse in den glaukonitischen Ablagerungen sind der Schacht V der Zeche Ewald bei Herten sowie 
die Bohrung Wulfen 6 bei Wulfen. 

Kitchinites scheeri sp. nov. 
Taf. 12, Fig. 3, 4; Taf. 19, Fig. 5; Abb. 21 

Derivatio nominis: Für U. Scheer, Ruhrlandmuseum Essen. 

Typus: Holotypus ist das Original zu Taf. 12, Fig. 3, 4; Taf. 19, Fig. 5, Abb. 21 aus dem Emscher-Mergel, ? 
Mittel- bis Oberconiac der Ziegelei Nonninghof, Dortmund-Niedereving, leg. Wegner, GPIM B6C.32-9. 

Diagnose: Mittelgroßer Kitchinites, frühe Windungen bis auf geschwungene prorsiradiate Anwachsstrei
fen glatt, schwache, wohl distanzierte Einschnürungen auf der äußeren Flanke und Venter mit hervortre
tender adapicaler Kragenrippe. Adulte Wohnkammer mit prominenten bikonkaven Einschnürungen mit Kra
genrippen, adapicale Kragenrippen deutlich verstärkt auf Ventrolateralschultern und Venter. Auf der Flanke 
ist eine schwache Ornamentierung zwischen Einschnürungen sichtbar, die sich in grobe ventrolaterale und 
ventrale Rippen verstärkt. 

Maße: 

GPIM B6C.32-9 

D (%) 

48,6 (100) 
127,8 (100) 

Wb(%) 

-(-) 
-(-) 

Wh(%) 

21,3 (43,8) 
54,5 (42,6) 

Wb:Wh u (%) 

11,3 (23,3) 
33,5 (26,2) 

Beschreibung: Der Holotypus ist ein gut erhaltener Prägesteinkern mit verbliebenen Schalenresten. Der 
Nukleus hat einen Durchmesser von 48,6 mm. Er wurde in Folge von postmortaler Fragmentierung von der 
Wohnkammer separiert. Die Windung ist moderat involut. Deren Umbilicus entspricht 23,3% des Durch-

Tafel 7 

Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873), 
Holotypus, Gosau-Schichten, Santon, zwischen Ischl und Kohlbach, Österreich, Oberösterreichisches Lan
desmuseum, unregistriert, siehe auch Tat. 6. 
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messers. Die Umbilicalwand ist flach und subvertikal. Die Umbilicalkante ist sehr eng gerundet. Der Win
dungsquerschnitt ist hochmündig mit schwach konvexen inneren und mittleren Flanken, konvergenten 
äußeren Flanken und einem eng gerundeten Venter. Bis zu einem Durchmesser von 47 mm ist die Gehäu
seoberfläche bis auf Anwachslinien und -striae glatt, die prorsiradiat und konvex über die innere und mitt
lere Flanke verlaufen, dann nach vorn biegen, um die äußere Flanke konkav zu queren. Auf dem 90° umfas
senden adaperturalen Sektor des Nukleus finden sich zwei Einschnürungen. Diese sind von der inneren bis 
mittleren Flanke nur schwach bis rudimentär entwickelt. Auf der äußeren Flanke verlaufen sie merklich kon
kav und biegen auf der Ventrolateralschulter nach vorn, wo sie von einer kräftigen adapicalen Kragenrippe 
begleitet werden. Der äußere zu 240° erhaltene Umgang ist gänzlich Teil der adulten Wohnkammer. Der 
Umbilicus umfasst 26,2% des Durchmessers. Dieser hat eine moderate Tiefe, eine abgeflachte subvertika
le Wand sowie eine sehr enggerundete Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit einem 
Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,6, wobei die größte Breite eine niedrige Flanken
position hat. Bis zur Mitte sind die Flanken schwach konvex, die äußeren Flanken sind abgeflacht und ver
laufen konvergent. Die Ventrolateralschultern und der Venter sind recht breit gerundet. Der Windungsquer
schnitt und der Venter verbreitern sich in Richtung des adulten Mundsaums. Auf der adaperturalen Hälfte 
der Wohnkammer finden sich fünf breite und flache Einschnürungen. Sie verlaufen schwach konkav auf der 
inneren Flanke, schwach konvex auf der Flankenmitte, markant konkav auf der äußeren Flanke, nach vorn 
springend auf der äußersten Flanke und der Ventrolateralschulter um dann den Venter in einem breiten kon
vexen Bogen zu queren. Die Einschnürungen begleitet eine niedrige, breite und grobe Kragenrippe, die sich 
deutlich auf der äußersten Flanke, der Ventrolateralschulter sowie dem Venter verstärkt und so mit der Ein
schnürung eine akzentuierte Lippe bildet. Eine schwächere adaperturale Kragenrippe ist ebenfalls präsent, 
aber diese verstärkt sich nicht, sondern schwächt sich vielmehr auf den Ventrolateralschultern und dem 
Venter ab. Zwischen den Einschnürungen trägt die Schalenoberfläche schwache bis starke geschwungen 
verlaufende Rippen, von denen sich einige auf den äußersten Flanken, den Ventrolateralschultern und dem 
Venter markant zu groben Rippen verstärken und so mit den adapicalen Kragenrippen parallel verlaufen. 

Die Suturlinien (Abb. 21) liegen nur teilweise offen; UU2 ist tief eingeschnitten und asymmetrisch bifid; 
U2 ist trifid. 

Diskussion: Kitchinites scheeri sp. nov. ähnelt deutlich dem oben beschriebenen K. emscheris, unter
scheidet sich von diesem aber doch eindeutig durch seine zahlreicheren Einschnürungen und einer promi
nenten ventralen Berippung zwischen den Einschnürungen im ausgewachsenen Wachstumsstadium. 

Vorkommen: Das bislang einzige vorliegende Stück stammt von der Ziegelei Nonninghof in Niedereving, 
Dortmund. Tagesaufschlüsse bestehen in diesem Gebiet nicht mehr. Nach der Geologischen Karte 1 :25000 
Blatt 441 O Dortmund (RABITZ & HEWIG, 1987) stammt es aus dem Oberconiac, wobei ein Vorkommen im 
Mittelconiac nicht gänzlich ausgeschlossen werden kann. 

Tafel 8 

Fig. 1, 5, 6 7: Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM ( 1995), 
Fig. 1: Holotypus, „oberes Untersanton" fide LOMMERZHEIM, 1995, Ascheberg-Herbern, Schachtvorboh
rung Herbem 45 E1 und Schacht Radbod 6, Teufe 524,0 m, WMfN P 19827, Original zu LOMMERZHEIM 
1995, Taf. 3, Fig. 3; Fig. 5: Zeche Emscher-Lippe, Schacht 5, die Teufe von 70 m legt nach HEINE cit. nach 
SEITZ (1965) pinniformis-Schichten oder etwas höher nahe, Mittelsanton, K. emscheris-Zone, Datteln, 
DBMB, unregistriert; Fig. 6: „oberes Untersanton" fide LOMMERZHEIM, Ascheberg-Herbern, Schachtvor
bohrung Herbem 45 E1 und Schacht Radbod 6, Teufe 531,2 m, Original zu LOMMERZHEIM, 1995, Taf. 3, 
Fig. 1, WMfN P 19825; Fig. 7: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Bergkamen
Weddinghofen, Zeche Grimberg, Schacht IV, Teufe 60 m, BGR Berlin X 11986. 

Fig. 2 und 3: Kitchinites cf. emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Fig. 2: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 
293-300 m, RE A 0031/154; Fig. 3: keine Angaben zum Fundort und zur Fundschicht, vermutlich "Zeche 
Dorsten, Schacht" "Teufe 70 m", leg. Friedl 1940", DBMB, unregistriert. 

Fig. 4 und 8: Tragodesmoceras sp.?, 
Fig. 4: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 249 
m, RE A 0031/76; Fig. 8: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, 
Schacht V, Teufe 300-303 m, RE A 0031/169. 
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Unterfamilie Desmoceratinae ZITTEL, 1895 

Gattung Damesites MATSUMOTO, 1942 
(ICZN Name Nr. 1349) 

(= Kotoceras YABE, 1927, S. 36) (ICZN zurückgewiesener Name Nr. 1264, non KOBAYASHI, 1934) 
(S. 391; Neokotoceras ANDERSON, 1958, S. 219) 

Typusart: Desmoceras damesi JIMBO, 1894, S. 172, Tat. 1, Fig. 2, 3; ICZN Opinion 555, 1959. 

Damesites sp. 
Tat. 19, Fig. 4. 

1995 Desmophyllites larteti (SEUNES, 1891 ); LOMMERZHEIM, S. 57 (pars ?), Tat. 4, Fig. 1; ? Abb. 13a. 

Material: GLA NRW Kr 169. 

Diskussion: Das Exemplar GLA NRW Kr 169 wurde von LOMMERZHEIM (1995) zu Desmophyllites /ar
teti gestellt. Das Stück ist sehr stark verdrückt, zeigt aber klare Anzeichen eines Siphonalkiels. In unserer 
Sicht ist es ein spezifisch unbestimmbarer Damesites. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Stück stammt aus obersantonen B. arculus-Zone der Bohrung Donar 
5, Teufe 319,2 m, Ascheberg-Herbern. 

Familie Pachydiscidae SPATH, 1922 

Gattung Eupachydiscus SPATH, 1922 
(= Mesopachydiscus YABE & SHIMIZU 1926, S. 172) 

Typusart: Ammonites isculensis REDTENBACHER, 1873, S. 122, Tat. 29, Fig. 1, ursprünglich festgelegt 
durch SPATH, 1922, S. 124. 

Diskussion: Die Typusart von Eupachydiscus wurde auf einem Macroconchen gegründet. IMMEL et al. 
(1982) beschrieben als Pseudomenuites katschthaleri (S. 20, Tat. 7, Fig. 2-5) eine kleine bituberculate 
Form, die der Microconch der Typusart sein dürfte. Pseudomenuites MATSUMOTO, 1955a (S. 169) hat 
Pachydiscus ambiguus DE GROSSOUVRE, 1894 als Typusart; dieser ist ein microconcher P. (Pachydis
cus) (KENNEDY 1986). 

Tafel 9 

Fig. 1, 3, 5, 7: Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM, 1995; 
Fig. 1: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Ger
schede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0297/09, x 2; Fig. 3: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, 
untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reu
enberg, RE A 0297/1 O; Fig. 5: „Mittel-Emscher" hohes Oberconiac oder Untersanton, K. emscheris-Zone, 
Herten, Zeche Ewald, Schacht VII, DBMB, unregistriert; Fig. 7: Coniac/Santon-Grenzbereich, Ascheberg
Herbern, Bohrung Donar 5, Teufe 529 m, GLA NRW Kr 162. Original zu Hauericeras mengedensis (SCHLÜ
TER, 1872) von LOMMERZHEIM, 1995, Tat. 3, Fig. 8. 

Fig. 2 und 6: Kitchinites cf. emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Fig. 2: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 
300-303 m, RE A 0031/167; Fig. 6: fragliches Beispiel, „oberes Untersanton „ fide LOMMERZHEIM, Wul
fen, Wulfener Heide, Bohrung Wulfen 6, Teufe 324,8 m, Original zu Tragodesmoceras clypeale (SCHLÜ
TER, 1872) von LOMMERZHEIM, 1995, Tat. 3, Fig. 8, WMfN P 19863. 

Fig. 4: Tragodesmoceras (?) mengedense (SCHLÜTER, 1876), 
Lectotypus, „Emscher-Mergel" Zeche Alstaden, ? Schacht 2, Oberhausen-Alstaden, Original zu SCHLÜ
TER, 1876, Tat. 40, Fig. 9, PIB 45a. 
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Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER, 1873) 
Taf. 5-7 

1873 Ammonites iscu/ensis REDTENBACHER, S. 122, Taf. 29, Fig. 1. 
1894 Pachydiscus isculensis REDTENBACHER sp.; DE GROSSOUVRE, S. 185, Taf. 22, Fig. 2; Taf. 

26, Fig. 1; Taf. 37, Fig. 1. 
? 1898 Pachydiscus iscu/ensis REDTENBACHER sp.; MARIANI, S. 55; Text-Fig. auf S. 56. 

1906 Pachydiscus isculensis REDTENBACHER; MÜLLER & WOLLEMANN, S. 9, Taf. 7, Fig. 1 und 2; 
Text-Fig. 1 und 2. 

1922 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); SPATH. S. 124. 
1925 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); DIENER, S. 110. 
1931 Pachydiscus isculensis (REDTENBACHER); BASSE, S. 34. 
1932 Pachydiscus isculensis (REDTENBACHER); COLLIGNON, S. 5 1, Taf. 3, Fig. 4; Abb. 5. 
1935 Pachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); BRINKMANN, S. 4. 

? 1938 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); DIETRICH, pp. 228, ff. 
? 1938 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); COLLIGNON, S. 27. 

1950 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); HOURCQ, pp. 72 und 78. 
1952 Eupachydiscus isculensis REDT.; COLLIGNON, S. 31, Taf. 4, Taf. 6, Fig. 1. 
1955 Eupachydiscus isculensis REDT.; COLLIGNON, S. 32, Taf. 4, Fig. 1; Taf. 6, Fig.1; Text-Fig. 4. 
1957 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); WRIGHT, S. 380, Fig. 495, 2. 
1961 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); GERTH, S. 124, Taf. 24, Fig. 7. 
1966 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); COLLIGNON, ?S. 36, Taf. 470, Fig. 1918; ? Taf. 

471, Fig. 1918; S. 90, Taf. 492, Fig. 1977. 
1979 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); WIEDMANN in HERM et al., S. 49, Taf. 8A. 
1979 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); SUMMESBERGER, S. 136, Taf. 7, Fig. 30 und 

31; Taf. 8, Fig. 32; Text-Fig. 20, 21, 22. 
1982 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER); MARTINEZ, S. 83, Taf. 7, Fig. 3. 
1982 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER); TZANKOV, S. 39, Taf. 17, Fig. 3; Taf. 18, Fig. 2 

und 3. 
? 1982 Pseudomenuites katschthaleri IMMEL et al., S. 20, Taf. 7, Fig. 2-5 (mit Synonymie). 

1982 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873); IMMEL et al., S. 22, Taf. 7, Fig. 8-11; Taf. 
8, Fig. 1-4. 

1983 Eupachydiscus isculensis (REDT.); COLLIGNON in BILOTTE & COLLIGNON, S. 194. 
1986 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER, 1873); KENNEDY, S. 5, Taf. 2, Fig. 5, 6; Taf. 10, 

Fig. 13, 14; Text-Fig. 19. 

Tafel 10 

Fig. 1-4: Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Fig. 1-3: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen
Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0297/04; Fig. 4: Untersanton, K. emscheris-Zone, 
C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 300-303 m, RE A 0031/68. 

Fig. 5, 7 und 10: Kitchinites cf. emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Fig. 5: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Bergkamen-Weddinghofen, Zeche 
Grimberg, Schacht IV, Teufe 44 m, BGR Berlin X 11987; Fig. 7: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undu
latoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 300-303 m, RE A 0031/171; Fig. 10: "cardissoi
des-Schichten", Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Tonmergelsteinfazies, Gelsen
kirchen-Schalke, Brückenbau in Schalke über die Emscher, RE A 3380 ex Goll. FRIEG. 

Fig. 6 und 8: Pseudoschloenbachia sp.?, 
Fig. 6: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 
293-300 m, RE A 0031/153; Fig. 8: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, Wulfen, Wulfener Heide, Bohrung Wul
fen 6, Teufe 231,75 m, WMfN P 19871. 

Fig. 9: Pseudoschloenbachia sp., 
Obersanton, B. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Gelsenkirchen-Buer, Ziegelei Beckhausen, RE A 0269. 
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1992 Eupachydiscus isculensis (REDTENBACHER, 1873); SANTAMARIA ZABALA, S. 222, Taf. 1, Fig. 
5. 

1995 Eupachydiscus iscu/ensis (REDTENBACHER, 1873); KENNEDY, S. 404, Taf. 9, Fig. 9, 1 O; Taf. 10, 
Fig. 12; Taf. 11, Fig. 1-3, 5-8; Text-Fig. 18, 19. 

Holotypus: Durch Monotypie ein unregistriertes Exemplar in dem oberösterreichischen Landesmuseum, 
Österreich, aus den santonen Gosau-Schichten zwischen Ischl und Kohlbuch, Österreich, das Original zu 
REDTENBACHER 1873, Taf. 29, Fig. 1, hier wieder abgebildet auf Taf. 6 und 7. 

Material: Piß aus der "Zeche Zollverein Schacht-III bei Essen 18 Meter tief im Emscher-Mergel. C. SCHLÜ
TER leg. 30 Sept 1881" (Taf. 5). 

Maße: 

Piß, Taf. 5 

D (%) 

150 (100) 

Wb(%) 

-(-) 

Wh(%) 

67,0 (44,7) 

Wb:Wh Uo/o 

42,5 (28,3) 

Beschreibung: Das Bonner Exemplar ist ein bis zu einem bestimmten Grade verdrückter Prägesteinkern, 
dem Spuren der ursprünglichen aragonitischen Schale anheften. Die Windung ist ziemlich involut, wobei 
57% des vorhergehenden Umgangs bedeckt werden. Der Umbilicus umfasst 28% des Durchmessers, ist 
moderat tief und hat eine stark konvexe Umbilicalwand. Der durch die postmortale Kompaktion überprägte 
Windungsquerschnitt scheint nierenförmig gewesen zu sein. Die größte Breite findet sich im intercostalen 
Querschnitt an der Umbilicalkante und im costalen Querschnitt bei den Umbilicalbullae. So weit beim vor
letzten Umgang erkennbar ist, hat er 13-14 Primärrippen, die sich auf der Umbilicalkante zu groben Bullae 
verstärken. Von diesen gehen einzelne grobe, engstehende und schwach konkave Rippen aus. Auf dem 
Phragmokon setzen zwischen denen einzelne Schaltrippen unter der Flankenmitte ein, auf der Wohnkam
mer keine, eine oder zwei, so dass sich insgesamt 38 - 39 Rippen pro Umgang auf der Ventrolateralschul
ter finden. Alle Rippen verstärken sich auf der Ventrolateralschulter und dem Venter, den sie in einem brei
ten konvexen Bogen überqueren. 

Diskussion: Der etwas größere Holotypus (Taf.6 und 7) ist ein außerordentliches adultes Exemplar mit 
etwas mehr als einem halben Umgang der Wohnkammer. Er besitzt vielfache Spuren der ursprünglichen 
aragonitischen Schale. Er ist etwas verdrückt und zu einer Ellipse verformt, deren größerer Durchmesser 
190 mm beträgt. Die Windung ist moderat involut, wobei ungefähr 70% des vorhergehenden Umgangs 
bedeckt werden. Der Umbilicus ist tief und eng (ungefähr 20-25% des Durchmessers) und hat eine hohe 
nach außen geneigte Umbilicalwand. Der Windungsquerschnitt war anscheinend ursprünglich breitmündig 
mit einer scharf gerundeteten Umbilicalkante, gerundeten konvergenten Flanken und einem gerundeten 
Venter. Die größte Breite findet sich an der Umbilicalkante. 

Tafel 11 

Fig. 1-4, 7-12: Kitchinites emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
Fig. 1: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 
300-303 m, RE A 0031/165; Fig. 2-4: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere 
G. westfalica-Zone , Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0297/8; Fig. 7-9: Mit
telsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gerschede, 
aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0293/4; Fig. 10-12: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. 
cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE 
A 0297/03. 

Fig. 5: Pseudoschloenbachia sp.?, 
Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herne-Horsthausen, Rhein-Herne-Kanal, Neu
bau Schleuse VII, nördliches Schleusenbecken, Baugrundsohle, RE A 3160. 

Fig. 6: Kitchinites cf. emscheris LOMMERZHEIM, 1995, 
„Emscher-Mergel der Zeche Hansemann bei Mengede, unweit Dortmund", Original zu Ammonites menge
densis (?) SCHLÜTER 1876, Taf. 40, Fig. 10, Piß 45b. 
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Beim kleinsten sichtbaren Durchmesser setzen ungefähr 12 starke Rippen an der Umbilicalwand ein und 
entwickeln sich dort zu kräftigen Bullae, die wiederum der Ursprung von groben prorsiradiaten Primärrippen 
sind. Auf dem äußeren Umgang finden sich 17 Primärrippen, die an der Umbilcalnaht einsetzen. Sie 
erstrecken sich verstärkend über die Umbilicalwand und entwickeln sich auf der Umbilicalkante zu massi
ven Umbilicalbullae. In Höhe des Beginns des äußeren Umgangs gehen von diesen Bullae zweier bis drei
er Bündel kräftiger Rippen aus. Aber mit zunehmender Größe finden sich nur kräftige prorsiradiate Einzel
rippen. Sie verlaufen über die innere Flanke gerade und dann konkav über die mittlere und äußere Flanke 
sowie über den Venter. Sekundärrippen setzen in· verschiedenen Positionen auf der Flanke ein. Gewöhn
lich finden sich ein bis zwei zwischen den Primärrippenpaaren, so dass insgesamt 42-43 Rippen auf dem 
äußeren Umgang auftreten. Nach einer letzten starken bullaten Primärrippe setzen die Rippen vor dem 
Mundsaum deutlich aus. 

SUMMESBERGER (1979) und IMMEL et al. (1982) beschrieben kürzlich eine Serie gut erhaltener Exem
plare aus dem Santon der Gosau-Gruppe, Österreich. Letztere bilden als Pseudomenuites katschthaleri 
IMMEL, KLINGER & WIEDMANN, 1982 (S. 20, Tat. 7, Fig. 2-5) eine kleine Form ab, die frühe Windungen 
wie jene von isculensis hat. Aber auf deren Wohnkammer laufen in den Ventralknoten Flankenrippenpaare 
zusammen, die ihren Ursprung in den Umbilicalbullae haben. Bituberkulate Pachydisciden sind in einigen 
Fällen nachweisbar Microconche. Wir gehen davon aus, dass dies auch bei katschthalerivs. isculensis der 
Fall ist. 

Eupachydiscus grossouvrei (KOSSMAT, 1898) (S. 101 (166)) = Ammonites Ootacodensis STOLICZKA, 
1865, S. 109, Tat. 57 ist eine Art des Mittelcampans, die durch ihre deutlich feinere Ornamentierung mit 
zahlreicheren Schaltrippen leicht unterschieden werden kann wie z.B. bei E. pseudogrossouvrei COLLIG
NON, 1952 ( S. 42, Tat. 8, Fig. 1 und 2; 1955, S. 42, Tat. 8, Fig. 1 und 2) aus dem Mittelcampan von Mada
gaskar. E. haradai (JIMBO, 1894) (S. 29, Tat. 2, Fig. 2; siehe USHER, 1952, S. 73, Tat. 12, Fig. 2-4; Tat. 13, 
Fig. 1-3; Tat. 31, Fig. 6) ist dicht berippt und hat schwache Bullae. Pachydiscus (P.) jeani DE GROSSOU
VRE, 1894 (S. 187, Tat. 26, Fig. 5), aus dem Santon von Aude, Frankreich ist eine kuriose Art: Die innere 
Windung trägt feine, dicht gedrängte und gerade Rippen ohne Bullae. Seine Rippen vergröbern sich abrupt 
auf den späten Abschnitten des äußeren Umgangs, haben aber nicht die prominenten Bullae wie E. iscu
lensis (KENNEDY, 1995, S. 403, Tat. 12, Fig. 1-6). Bei Pachydiscus launayi DE GROSSOUVRE, 1894, eine 
campane Art, die von einigen Autoren zu Eupachydiscus gestellt wird, ist die Berippung feiner, dichter und 
ohne Bullae. E. sayni (DE GROSSOUVRE, 1894) (S. 181, Tat. 29, Fig. 2) kann desgleichen unterschieden 
werden. Andere von COLLIGNON (1952, S. 86; 1955, S. 79) aufgelistete Arten lassen sich ebenfalls leicht 
von der vorliegenden Form unterscheiden. 

Vorkommen: E. isculensis hat eine Reichweite vom Mittelsanton bis Untercampan. Das einzige vorliegen
de Exemplar aus dem Münsterländer Becken stammt aus dem ? Mittelsanton der Abteufung des Schach
tes III der Zeche Zollverein bei Essen. Die Art ist ebenfalls bekannt von Assise P1 im nördlichen Aquitani
en und dem Santon von Corbieres in Frankreich, Nordspanien, Österreich, Rumänien und Zululand, sowie 
dem Santon und Campan von Madagaskar. 

Tafel 12 

Fig. 1: Tragodesmoceras sp., 
„Zeche Osterfeld bei Oberhausen, Emscher-Mergel, C. SCHLÜTER leg. 1876", Piß unregistriert. 

Fig. 2: Tragodesmoceras aff. clypea/e (SCHLÜTER, 1872), 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Gladbeck, Kanalisation des Hahnenbachs, RE A 
0352, siehe auch Tat. 13, Fig. 1 und 2. 

Fig. 3 und 4: Kitchinites scheeri sp. nov., 
Holotypus, nach der Geologischen Karte 1 :25000 Blatt 4410 Dortmund (RABITZ & HEWIG, 1987) im 
Bereich des Mittel- bis Oberconiacs, „Zgl. Nonninghof in Niedereving b. Dortmund", leg. Wegner 1928", 
GPIM 86C.32-9, siehe auch Tat. 19, Fig. 5. 
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Gattung Nowakites SPATH, 1922 
Typusart: Pachydiscus carezi DE GROSSOUVRE, 1894, S. 190, Taf. 25, Fig. 3; Taf. 37, Fig. 5, ursprüng
lich designiert durch SPATH, 1922, S. 124. 

Nowakites hernensis (SCHLÜTER, 1867) 
Taf. 22, Fig. 2-5 

1867 Ammonites Hernensis SCHLÜTER, S. 35, Taf. 6, Fig. 4. 
non 1872 Ammonites Hernensis SCHLÜTER; SCHLÜTER, S. 40, Taf. 11, Fig. 13, 

14 = Puzosia (Puzosia) muelleri DE GROSSOUVRE, 1894). 
Tragodesmoceras hernensis (SCHLÜTER); SPATH, S. 128. 
Tragodesmoceras hernense SCHLÜTER; DIENER, S. 131. 
Nowakites hernensis (SCHLÜTER); MATSUMOTO, S. 37. 

1922 
1925 
1979 
1991 Nowakites cf. hernensis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 210, Taf. 1, Fig. 

a, b. 
1991 
1997 

Nowakites hernensis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 210, Text-Fig. 4. 
Nowakites hernensis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 102, Fig. 19. 

Typus: Holotypus durch Monotypie, das Original zu SCHLÜTER 1867, S. 35, Taf. 6, Fig. 4, Piß 27, aus den 
"untersenonen grauen Mergeln des Schachtes von der Heydt bei Herne in Westfalen". 

Maße: 0(%) 

Holotypus Piß 27 66,5 (100) 

Wb(%) 

14,0 (21,1) 

Wh(%) 

25,4 (38,2) 

Wb:Wh 

0,55 

u (%) 

21,2 (31,9) 

Beschreibung: Der Holotypus (Taf. 22, Fig. 2-5) ist ein verdrückter Prägesteinkern mit Teilen der Wohn
kammer, leicht zu einer Ellipse mit einem größten Durchmesser von 66,5 mm verformt. Der Windungsver
lauf ist sehr evolut. Der Umbilicus umfasst 32% des Durchmessers, wobei 44% des vorhergehenden 
Umgangs bedeckt werden. Die Umbilicalwand ist niedrig und abgeflacht, die Umbilicalkante eng gerundet. 
Die ursprünglichen Gehäuseproportionen können nicht ermittelt werden. Aber die inneren Flanken waren 
anscheinend schwach konvex, die äußeren Flanken verlaufen konvergent, die Ventrolateralschultern und 
der Venter sind eng gerundet. 

Pro Umgang finden sich sieben prominente, tiefe und enge Einschnürungen. Sie verlaufen konvex über 
die Umbilicalkante, gerade und prorsiradiat auf der inneren Flanke, vorwärts geschwungen und deutlich 
konkav auf der äußeren Flanke, um dann den Venter mit einem engen konvexen Bogen zu überqueren. Mit 
den Einschnürungen geht eine grobe, adapicale Kragenrippe einher, die sich zu einer markanten Umbili
calbulla verstärkt, sich auf der inneren Flanke abschwächt, aber wieder auf der äußeren Flanke verstärkt, 
um eine auffallende ventrale Lippe zu formen. Die ebenfalls vorhandene adaperturale Kragenrippe ist deut
lich schwächer. Zwischen den Kragenrippen sind 6-9 schwächere Rippen, die auf der inneren Flanke gera
de und prorsiradiat verlaufen. Sie verstärken sich aber auf der äußeren Flanke, biegen nach vorn und ver
laufen konkav. Auf dem Venter sind sie kräftig und deutlich konvex geschwungen. Wegen der postmortalen 
Verdrückung variiert der Verlauf der Rippen und besonders prominent ist die beim größten erhaltenen 
Durchmesser liegende adapicale Kragenrippe. Die Suturlinien sind nicht sichtbar. 

Diskussion: Die nicht gedrängten Einschnürungen, die prominenten Bullae und die sehr schwachen Rip
pen zwischen den Kragenrippen lassen ohne Schwierigkeiten Nowakites hernensis von anderen Vertretern 
der Gattung unterscheiden. Seine augenscheinlich hochmündigen und nur langsam expandierenden 

Tafel 13 

Fig. 1 und 2: Tragodesmoceras aff. c/ypea/e (SCHLÜTER, 1872), 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Gladbeck, Kanalisation des Hahnenbachs, RE A 
0352, siehe auch Taf. 12, Fig. 2. 

Fig. 3-5: Placenticeras /uppovi ILYIN, 1975, 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, mergeliger Grün
sand, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE 0297/02. 
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Umgänge erinnern an gewisse Kossmaticeratinae. Nowakites /emarchandi (DE GROSSOUVRE, 1894) (S. 
173 Taf. 22, Fig. 5) aus dem Santon von Corbieres, Frankreich, hat weniger Einschnürungen, schwächere 
Bullae und deutlich gröbere Rippen zwischen den Kragenrippen. Nowakites carezi (DE GROSSOUVRE 
1894) (S. 190, Taf. 25, Fig. 3) und N. savini (DE GROSSOUVRE, 1894) (S. 152, Taf. 25, Fig. 4) haben kor
pulentere Gehäuse mit gröberen Rippen, weniger markant voneinander abgesetzte Kragenrippen und weni
ger deutliche Einschnürungen. Nowakites paillettianus (D'ORBIGNY 1841) (S. 339, Taf. 102, Fig. 2) hat eine 
nahezu gleichmäßige und gröbere Berippung ohne hervortretende Bullae. Siehe KENNEDY (1995) zur Dis
kussion und Illustration dieser Arten. 

Vorkommen: Der Holotypus ist das einzige uns vorliegende Exemplar. Der Fundort "Schacht der Zeche von 
der Heydt bei Herne in Westfalen" legt eine Vorkommen aus dem Unter- bis Mittelsanton nahe, wobei ein 
Vorkommen aus dem hohen Oberconiac nicht gänzlich ausgeschlossen werden kann. 

Familie Muniericeratidae WRIGHT, 1952 
(= Pseudoschloenbachiinae VAN HOEPEN, 1968) 

Gattung Tragodesmoceras SPATH, 1922 
Typusart: Desmoceras clypealoides LEONHARDT, 1897, S. 57, Taf. 6, Fig. 2, ursprünglich festgelegt. 

Tragodesmoceras aff. clypeale (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 12, Fig. 2; Taf. 13, Fig. 1, 2 

vergleiche: 

1872 
1894 
1905 
1916 
1931 
1991 
non1995 

Ammonites clypealis SCHLÜTER, S. 51, Taf. 15, Fig. 9-14. 
Muniericeras clypeale (SCHLÜTER); DE GROSSOUVRE, S. 157. 
Hauericeras clypeale (SCHLÜTER); WEGNER, S. 207. 
Hauericeras c/ypeale (SCHLÜTER); STOLLEY, S. 90, Taf. 5, Fig. 1-3. 
Hauericeras clypeale (SCHLÜTER); RIEDEL, S. 693, Taf. 79, Fig. 1. 
Hauericeras clypea/e (SCHLÜTER); RIEGRAF & SCHEER, S. 360, Taf. 15, Fig. 9-14. 
Tragodesmoceras clypea/e (SCHLÜTER, 1871 ); LOMMERZHEIM, S. 58, Taf. 3, Fig. 8; Taf. 4, 
Fig. 2, 3; Abb. 19a, b. 

Typen: SCHLÜTER (1872, Taf. 15, Fig. 9, 10) bildete zwei Exemplare aus dem Santön des Salzbergmer
gels von Salzberg nahe Quedinburg ab. Wir haben diese Exemplare nicht gesehen. 

Material: RE A 0352. 

Maße: 

RE A 0352 

D (%) 

104 (100) 

Wb(%) 

-(-) 

Wh(%) 

38,9 (37,4) 

Wb: Wh u (%) 

32,8 (31,5) 

Beschreibung: Das auf Taf. 12, Fig. 2 und Taf. 13, Fig. 1-2 abgebildete nahezu adulte Exemplar RE A 0352 
hat einen Durchmesser von 104 mm mit einem erhaltenen Sektor der Wohnkammer von 180°. Der Win
dungsverlauf ist moderat involut. Der Umbilicus umfasst 32,8% des Durchmessers, er ist sehr flach, hat eine 
flache subvertikale Umbilicalwand und eine scharfe Umbilicalkante, 67% der vorhergehenden Windung 
werden bedeckt. Der Windungsquerschnitt ist sehr hochmündig mit einem Verhältnis von Windungsbreite 
zu Windungshöhe von 0,5. Der Windungsquerschnitt .ist lanzettförmig mit einer sehr schwach konvexen 
mittleren Flanke und stark konvergenten äußeren Flanken sowie einem stumpf zugespitzten Venter. 

Tafel 14 

Placenticeras luppovi 1 L YI N, 1975, 
"Untersenon Pinniformis-Schichten", Recklinghausen, Zeche General Blumenthal, Schacht VII, Teufe 3,5 m, 
DBMB, unregistriert, siehe auch Taf. 15. 
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Auf dem vorletzten Umgang sind sieben prominente Einschnürungen, die konkav und prorsiradiat über 
die Umbilicalkante und prorsiradiat über die innere Flanke verlaufen. Der adaperturale 90°-Sektor der vor
letzten Windung (Taf. 13, Fig. 1) zeigt, dass die Einschnürungen ab der Flankenmitte stark nach vorn bie
gen. Die Gehäuseoberfläche zwischen den Einschnürungen ist auf der inneren Flanke mit feinen Striae 
ornamentiert, die sich auf der äußeren Flanke und dem Venter auffallend verstärken und deutlich konkav 
sowie nach vorn springend verlaufen. Damit bewirken sie, dass in der Profilansicht deutlich ein krenulierter 
Venter entsteht. Die gegenüberliegende Seite des Exemplars zeigt Einschnürungen am adaperturalen Ende 
des Phragmokons und dem adapicalen Ende der Wohnkammer, die von Kragenrippen flankiert werden. Von 
den beiden verstärkt sich die adapicale merklich auf der äußeren Flanke und dem Venter. Zwischen den 
Kragenrippen finden sich 5-6 Rippen (Taf. 12, Fig. 2). Dieser Ornamentierungstyp setzt in Richtung des 
adulten Mundsaums aus, die Einschnürungen werden weniger augenfällig, verlaufen aber deutlich prorsi
radiat. Die Flanken werden nahezu glatt und die Ventrolateral- und Ventralrippen werden schwächer. Ein 
Teil des adulten Mundsaums ist erhalten. Er verläuft auffallend konkav über die Umbilicalkante und die inne
re Flanke sowie stark prorsiradiat über die mittlere und äußere Flanke. 

Diskussion: Das vorliegende Exemplar ist sehr viel evoluter als Schlüters Typen mit U = 31,5% des 
Durchmessers versus schätzungsweise 16% bei seinem kleineren Exemplar und schätzungsweise 22% bei 
dem von RIEDEL (1931, Taf. 79, Fig. 1) abgebildeten. Der Berippungsstil sowie die Form und Richtung der 
Einschnürungen entsprechen jenen von Schlüters größerem Exemplar (1872, Taf. 15, Fig. 11, 12). Daraus 
erfolgt unsere Bestimmung als T. aff. clypealoide. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar stammt aus der mittelsantonen C. cordiformis-Zone, K. 
emscheris-Zone von der Kanalisation des Hahnenbaches in Gladbeck. 

Tragodesmoceras sp. 
Tat. 8, Fig. 4, 8; Taf. 12, Fig. 1 

Material: BGR Berlin unregistriert, Piß unregistriert, GLA NRW Kr 161, GLA NRW Kr 167. 
Einige wenige verdrückte problematische Exemplare dürften auch Tragodesmoceras sein. 

Vorkommen: Verbreitet vom hohen Oberconiac, M. subquadratus-Zone ohne Volviceramus bis Mittelsanton, 
C. cordiformis-Zone, K. emscheris-Zone in der Tonmergelstein-Fazies des Emscher-Mergels im Schacht IV 
der Zeche Grimberg bei Bergkamen-Weddinghofen, in den Bohrungen Donar 5 und Herbem 45 E1/Schacht 
Radbod 6 bei Ascheberg-Herbern. 

Gattung und Untergattung Pseudosch/oenbachia SPATH, 1921 
Typusart: Ammonites umbulazi BAILY, 1855, S. 456, Taf. 11, Fig. 4, ursprünglich festgelegt. 

Pseudoschloenbachia (Pseudoschloenbachia) spp. 
Taf. 10, Fig. 8, 9; Taf. 19, Fig. 2, 3; Abb. 20 a, b, f, g 

Material: GLA NRW Kr 199, RE A 0269; RE A 0031/167, RE A 3629, RE A 3630, RE A 3632 ex Goll. F. Witt
ler, GLA NRW Kr 199, WMfN P 19861. 

Beschreibung: Das am besten erhaltene Exemplar ist auf Taf. 11, Fig. 9 abgebildet (RE A 0269) . Es 
besteht aus einem 100°-Sektor des adaperturalen Endes der Wohnkammer mit einer größten erhaltenen 
Windungshöhe von 44 mm. Die Windung war augenscheinlich recht involut, der Umbilicus klein, flach mit 
einer abgeflachten subparallelen Umbilicalwand und einer eng gerundeten Umbilicalkante. Die inneren Fla-

Tafel 15 

Placenticeras luppovi ILYIN, 1975, 
„Untersenon Pinniformis-Schichten", Recklinghausen, Zeche General Blumenthal, Schacht VII, Teufe 3,5 m, 
DBMB, unregistriert, siehe aµch Taf. 14. 
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ken sind deutlich konkav, der Bereich der Flankenmitte schwach konvex, die äußeren Flanken sind kon
vergent, der Venter ist fastigat und hat einen scharfen siphonalen Kiel. Die Flanken werden von gedräng
ten sichelförmigen Rippen ornamentiert, die als Striae auf der inneren Flake einsetzen, wo sie gerade und 
prorsiradiat verlaufen. Sie verbreitern sich auf den Flanken, sind konvex bei der Flankenmitte, biegen 
zurück und verbreitern sich um dann deutlich konkav über die äußere Flanke zu verlaufen, wo ihre Zahl 
durch Teilung und Einschaltung zunimmt. Auf der Ventrolateralschulter biegen sie stark nach vorn, so dass 
sie auf dem siphonalen Kiel einen spitzen Chevron bilden. Das Exemplar bewahrte die adulte Wohnkam
mer mit parallelen Anwachslinien, einer kurzen und stumpfen lateralen Einschnürung sowie einem ventra
len Rostrum. 

Diskussion: Der Windungsverlauf, die konkave innere Flanke, die falcoiden Anwachslinien und der sipho
nale Kiel dieses Wohnkammerfragments legen insgesamt nahe, dass dieses Exemplar eine adulte Pseu
doschloenbachia ist und P. inconstans (DE GROSSOUVRE, 1894) nahe steht, wie revidiert durch KENNE
DY (1995: siehe besonders Taf. 14, Fig. 12, 13; Taf. 15, Fig. 13). Zwei Exemplare (RE A 3630, RE A 3632 
ex Goll. F. Wittler) aus dem basalen Obersanton von der Baustelle der Autobahn A 2 bei Gelsenkirchen
Beckhausen haben Durchmesser von 40 mm und 53 mm (Abb. 21 f ,g) und sind Juvenile der gleichen Art, 
die deutlich schwach ornamentierten Varianten von inconstans ähneln (KENNEDY 1995, Taf. 14, Fig. 12, 
13). Ein weiteres Exemplar vom gleichen Fundort (RE A 3630 ex Goll. F. Wittler) (Abb. 20 a, b) hat eine sehr 
starke ventrolaterale Berippung (vergleiche KENNEDY 1995, Taf. 15, Fig. 1, 2). Eine Reihe von verdrück
ten Exemplaren aus dem Santon des Münsterländer Beckens haben anscheinend Kiele und dürften des
halb ebenfalls Pseudosch/oenbachia sein, teilweise einschließlich des von LOMMERZHEIM (1995) als Tra
godesmoceras clypeale beschriebenen Stückes (Taf. 4, Fig. 3; siehe Taf. 19, Fig. 2, 3 und Taf. 10, Fig. 8 
hier). Wenige zweifelhafte und verdrückte Exemplare (RE A 3160, RE A 0031/077, RE A 0031/171, RE A 
0031/184; Taf. 10, Fig. 6; Taf. 11, Fig. 5; Taf. 32, Fig. 2, 3) können auch Pseudoschloenbachia sein. 

Vorkommen: Pseudoschloenbachia sp. tritt zum einen im Untersanton des Schachtes V der Zeche Ewald 
bei Herten und in der Bohrung Wulfen 6 bei Wulfen und zum anderen im basalen Obersanton im Raum Gel
senkirchen-Beckhausen auf. 

Superfamilie Hoplitaceae H. DOUVILLE, 1890 
(nom. correct. WRIGHT & WRIGHT, 1951, S. 21 (pro Hoplitida SPATH, 

nom. transl. ex Hoplitidae H. DOUVILLE, 1890, S. 290) 

Familie Placenticeratidae HYATT, 1900 
(= Hypengonoceratinae CHIPLONKAR & GHARE 1976, S. 2; Baghiceratinae CHIPLONKAR & GHARE 

1976, S. 3) 

Gattung Placenticeras MEEK, 1876 
(siehe KENNEDY & WRIGHT 1983a, S. 869 und KLINGER & KENNEDY 1989, S. 266 zur Synonymie) 
Typusart: Ammonitf;Js placenta DEKAY, 1828, ursprünglich designiert durch MEEK, 1876, S. 426. 

Diskussion: LOMMERZHEIM (1995) identifizierte eine Reihe von Placenticeras-A~en im Kernbohrmaterial 
aus dem Münsterländer Becken. Wir betrachten die zu Placenticeras polyopsis (DUJARDIN, 1837) (LOM
MERZHEIM, 1995, S. 61, Taf. 5, Fig. 3-5) und Placenticeras bidorsatum (ROEMER, 1841) (LOMMERZ-

Tafel 16 

Fig. 1, 2, 4: Placenticeras costatum RIEDEL, 1931, 
Fig. 1 und 2: Obersanton, 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Recklinghausen-Schichten, „Recklinghausen", 
leg. Hilpert, GPIM B6C.32-11; Fig. 4: Obersanton, 8. arcu/us-Zone, U. socialis-Zone, Gelsenkirchen-Buer, 
Ziegelei Beckhausen, RE A 0268. 

Fig. 3: Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Rietberg-Westerwiehe, Ton
grube Rehage der Ziegelei Wienerberger, leg. SKUPIN, GLA NRW Kr 155. 
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HEIM, 1995, S. 64, Taf. 6, Fig. 4) gestellten Exemplare als unbestimmbar. Von den zu Placenticeras 
maherndli SUMMESBERGER, 1979 gestellten Exemplaren (LOMMERZHEIM, 1995, S. 63, Taf. 6, Fig. 1-
3), sind die Originale von LOMMERZHEIM Taf. 6, Fig. 2 (siehe Taf. 2, Fig. 6 hier) und 3 in unserer Sicht
weise unbestimmbar und das Exemplar auf Taf. 6, Fig. 1 könnte bestenfalls P. cf. maherndli gestellt wer
den. Kurioser Weise gehören die in den vorliegenden Sammlungen erkannten Arten nicht zu den Arten, die 
von LOMMERZHEIM beschrieben wurden. 

Placenticeras luppovi ILYIN, 1975 
Taf. 13, Fig. 4, 5; Taf. 14; Taf. 15 

1975 Placenticeras /uppovi ILYIN, S. 170, Taf. 32, Fig. 1; Taf. 35, Fig. 13. 
1989 Placenticeras /uppovi ILYIN; KLINGER & KENNEDY, S. 386. 

Typus: Holotypus, ursprünglich festgelegt, ist das Original zu ILYIN, 1975, Taf. 32, Fig. 1, aus dem Santon 
des südwestlichen Sporn von Gissar Range, Tadzhikistan. 

Material: RE A 090 von Essen-Gerschede, DBMB, unregistriert aus dem Schacht VII der Zeche Blumenthal 
bei Recklinghausen. 

Maße: 

RE A 090 
DBMB, unre. 

D (%) 

115,7 (100) 
149,8 (100) 

Wb(%) 

-(-) 
42,2 (28,2) 

Wh(%) 

53,9 (46,6) 
75,9 (50,7) 

Wb:Wh 

0,56 

u (%) 

20,0 (17,3) 
22,4 (14,9) 

Beschreibung: lnvoluter Windungsverlauf, wobei 76% des vorhergehenden Umgangs bedeckt werden. Klei
ner Umbilicus (14,9-17,3% des Durchmessers) mit moderater Tiefe und einer abgeflachten, nach außen 
geneigten Umbilicalwand und einer breit gerundeten Umbilicalkante. Hochmündiger Windungsquerschnitt 
mit einem kleinen Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,46 beim Phragmokon, anstei
gend auf 0,56 bei der adulten Wohnkammer. Das auf Taf. 13, Fig. 4, 5 abgebildete Exemplar (RE A 090) ist 
bei einem Durchmesser von 115 mm vollständig septat. Es hat breit gerundete innere Flanken, abgeflach
te äußere Flanken und breit gerundete Ventrolateralschultern mit abschließenden scharfen Kanten. Der 
Venter ist zwischen den Kanten der gegenüberliegenden Flanken schwach konkav. Auf dem letzten halben 
Umgang sind vier kleine, gerundete umbilicolaterale Bullae. Sie korrespondieren mit niedrigen, breiten fal
tengleiche Schwellungen, die sich über die äußere Flanke erstrecken. Die schlecht erhaltene adapicale 
Hälfte des äußeren Umgangs hat eine scharfe Umbilicalkante mit schwachen bis obsoleten Bullae und 
schwachen oder fehlenden Undulationen auf der äußeren lateralen Flanke. Das auf Taf. 14 und 15 abge
bildete Exemplar ist bis zu einem Durchmesser von 102 mm septat. Das Phragmokon hat einen sehr 
hochmündigen Windungsquerschnitt. Die inneren Flanken sind sehr schwach konvex, die äußeren Flanken 
sind abgeflacht, Ventrolateralschultern sind nicht entwickelt. Der Venter ist abgeflacht bis schwach konkav. 
Von den Flanken ist er durch eine scharfe Abwinkelung abgesetzt. Auf dem letzten halben Umgang des 
Phragmokons finden sich vier feine Umbilicalbullae und die Spuren von korrespondierenden niedrigen, brei
ten Erhebungen auf der äußeren Flanke. Auf der augenscheinlich adulten Wohnkammer werden die 
Umgänge breiter und der Venter runder. Die scharfe ventrolaterale Abwinkelung setzt aus. Auf dem letzten 
halben Umgang finden sich vier umbilicolaterale Bullae, die sich mit zunehmenden Durchmesser verstär
ken. Ihnen entsprechen wenig deutliche Undulationen auf der Flanken. Die Suturlinien sind zu schwach ent
wickelt um beschrieben zu werden. 

Diskussion: Die diagnostischen Merkmale der vorliegenden Exemplare sind die Präsens von sich zuneh
mend verstärkenden Umbilicalbullae, wenig augenscheinliche Undulationen auf der äußeren Flanke und die 
scharfen ventralen Kanten/Abwinkelungen ohne eine Spur von Ventralknoten. Diese Merkmale unterschei-

Tafel 17 

Placenticeras costatum RIEDEL, 1931, 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, mergeliger Grün
sand, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0297/01, siehe auch Taf. 18. 
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den diese Art von Exemplaren des coniassischen P kaffrarium ETHERIDGE, 1904 (Revision siehe KLIN
GER & KENNEDY 1989) und dem santonen P polyopsis (DUJARDIN, 1837) (Revision siehe KENNEDY & 
WRIGHT, 1983a). Der coniassische Placenticeras fritschi DE GROSSOUVRE, 1894 (Revisionen siehe 
KENNEDY, 1984; KAPLAN & KENNEDY, 1994) hat eine deutlich schwächere umbilicolaterale Beknotung 
im ausgewachsenen Zustand und ihm fehlen die Undulationen auf der äußeren Flanke. Er ist vermutlich die 
vorhergehende Art, von der die vorliegende Form abstammt. Der santone Placenticeras benningi STE
PHENSON, 1956 (S. 247, Tat. 44, Fig. 21, 22; Tat. 45, Fig. 7-11) hat eine scharfe Umbilicalkante, zahlrei
chere umbilicolaterale Bullae und Ventralclavi. Das letzte Merkmal dient auch als Unterschied zu P new
berryi HYATT, 1903 (S. 203, Taf. 31, Fig. 3-5). 

Vorkommen: P luppovi tritt im Mittelsanton, C. cordiformis-Zone, K. emscheris-Zone von Essen-Gerschede 
und in der "pinniformis-Zone" des Schachtes VII der Zeche General Blumenthal bei Recklinghausen auf. 
Letzteres Vorkommen kann nicht genauer stratifiziert werden, es kann sich sowohl um hohes Mittelsanton 
oder um tiefes Obersanton handeln. P. /uppovi wurde ursprünglich aus dem Santon von Gissar Range, 
Tadzhikistan beschrieben (ILYIN, 1975). 

Placenticeras cf. semiornatum (D'ORBIGNY, 1850) 
Taf. 2, Fig. 5 

1850 Ammonites semiornatus D'ORBIGNY, S. 212. 
1955 Ammonites (Placenticeras) semiornatus D'ORBIGNY; SORNAY, Fig. 1-3. 
1984 Placenticeras semiornatum (D'ORBIGNY, 1850); KENNEDY, S. 44, Tat. 1, Fig. 4-6; Tat. 4, Fig. 3-5, 

7, 8; Text-Fig. 13B, 29D. 

Typus: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch SORNAY, 1955, ist das größere von zwei Exemplaren 
mit der Registrationsnummer 7179 D'ORBIGNY-Sammlung, hinterlegt im Museum National d'Histoire Natu
relle, Paris, wieder abgebildet von KENNEDY, 1984, Taf. 4, Fig. 7, 8; ein Paralectotypus hat die gleiche 
Nummer und wurde von KENNEDY, 1984, Tat. 4, Fig. 3-5 wieder abgebildet. Beide stammen von "Tours", 
ein Fundhorizont wird nicht genannt, aber Santon ist wahrscheinlich. 

Material: DBMB, unregistriert aus dem Schacht IV der Zeche Grimberg, Bergkamen-Weddinghofen. 

Beschreibung: Das auf Tat. 2, Fig. 5 abgebildete einzige vorliegende Exemplar ist ein verdrückter Prä
gesteinkern mit einem Durchmesser von 45 mm. 270° der Wohnkammer sind erhalten. Der Windungsver
lauf ist involut. Der kleine und flache Umbilicus hat eine abgeflachte Umbilicalwand und eine eng gerunde
te Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt war anscheinend sehr hochmündig mit einem engen tuberku
laten Venter mit scharfen ventrolateralen Kanten. Auf dem letzten 90°-Sektor des äußeren Umgangs sind 
vier kleine außenlaterale Clavi. 

Diskussion: Die charakteristischen außenlateralen Clavi dieses Exemplars ähneln der adulten Wohn
kammer von Placenticeras semiornatum, aber es ist viel kleiner als die anderen bekannten und zu dieser 
Art gestellten Exemplare. 

Vorkommen: Die Art ist bekannt von Tours (lndre-et-Loire), Frankreich, präziser Fundhorizont unbekannt 
aber wahrscheinlich Santon und dem Oberconiac von Sarthe, Frankr~ich. Das vorliegende Exemplar 
stammt aus dem hohen Oberconiac, P. serratomarginatus-Zone·, M. ·subquadratus-Zone des Schachtes IV 
der Zeche Grimberg bei Bergkamen-Weddinghofen, genaue Teufe unbekannt. 

Tafel 18 

Placenticeras costatum RIEDEL, 1931, 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, mergeliger Grün
sand, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0297/01, siehe auch Tat. 17. 
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Placenticeras costatum RIEDEL, 1931 
Taf. 16, Fig. 1, 3, 4; Taf. 17, Taf. 18 

1931 Placenticeras syrtale MORT var. costata RIEDEL, S. 697, Taf. 79, Fig. 2. 
1937 Placenticeras radiatum RIEDEL, S. 219, Taf. 16, Fig. 1, 2. 
1971 Placenticeras radiatum RIEDEL, ULBRICH, S. 57, Taf. 4, Fig. 1 a, b; 3; 4. 

Typen: RIEDEL (1931, S. 697) bezog sich bei seiner Varietät costata auf drei Fragmente, denen damit der 
Rang von Syntypen der Art zukommt. Sie konnten bislang nicht aufgefunden werden. 

Material: GPIM B6C.32-11, RE A 0268, RE A 0297/01. 

Maße: 

RE A 0297/01 

D (%) 

154 (100) 

Wb(%) 

33,9 (22,0) 

Wh(%) 

70,2 (45,6) 

Wb:Wh 

0,48 

u (%) 

30,8 (20) 

Beschreibung: Das vollständigste Exemplar (RE A 0297/01 auf Taf. 17 und 18) ist nahezu komplett, adult, 
verdrückt und hat einen Durchmesser von 154 mm. 240° der Wohnkammer sind erhalten. Der Windungs
verlauf ist involut, wobei 62% der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus ist klein (20% 
des Durchmessers), flach, mit einer abgeflachten, nach außen geneigten Umbilicalwand und einer eng 
gerundeten Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt des Phragmokons ist sehr hochmündig mit einem 
Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,38, obgleich dies unzweifelhaft durch die postmor
tale Verdrückung noch verstärkt wurde. Der Bereich der Flankenmitte ist sehr schwach konvex, die äuße
ren Flanken sind abgeflacht und verlaufen konvergent. Der Venter ist schmal und tabulat mit einem schar
fen Winkel zwischen Flanken und Venter. Die Ornamentierung ist schwach erhalten. Feine und schwach 
prorsiradiate Rippen, vier auf dem letzten 90°-Sektor des Phragmokons, verstärken sich zu sehr länglichen 
innerlateralen Bullae. Die Ornamentierung der äußeren Flanken ist für eine Beschreibung nicht gut genug 
erhalten, doch finden sich acht deutlich prorsiradiate längliche Knoten auf der äußersten Flanke. 

Auf der adulten Wohnkammer verstärken sich die feinen prorsiradiaten Rippen zu 14 feinen, gestreck
ten innerlateralen Bullae, von denen ein oder zwei Rippen ausgehen, die auf der äußeren Flanke zurück
biegen um sich mit 18 kleinen, unterschiedlich entwickelten und äußerst außen liegenden Lateralknoten zu 
verbinden. Von diesen schwenken sie stark vorwärts, schwächen sich auf den breit gerundeten Ventrolate
ralschultern ab und erstrecken sich über den Venter in einem breiten konvexen Bogen. Der Venter verbrei
tert und rundet sich im Bereich der Wohnkammer, auf der die ventralen Knicke aushalten, die eine flache 
bis schwach konkave ventrale Zone eingrenzen. 

Das auf Taf. 16, Fig. 4 abgebildete Exemplar (RE A 0268) ist der 120° umfassende Sektor des adaper
turalen Endes einer adulten Wohnkammer, deren Berippung deutlich geschwungener als beim vorherge
hend beschriebenen Exemplar ist. Es erlag einer geringeren postmortalen Verdrückung. Das Verhältnis von 
Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt 0,53. 

Tafel 19 

Fig. 1: Texanites (Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948, 
„Mittel-Emscher", Recklinghausen, Wetterschacht Recklinghausen III, Teufe 60 m, DBMB, unregistriert. 

Fig. 2 und 3: Pseudoschloenbachia sp., 
„oberes Untersanton" fide LOMMERZHEIM, Wulfen, Wulfener Heide, Bohrung Wulfen 6, Teufe 230, 1 m, 
Original zu LOMMERZHEIM, 1995, Taf. 4, Fig. 3, WMfN P 19861. 

Fig. 4: Damesites sp., 
Obersanton, 8. arculus-Zone, Ascheberg-Herbern, Bohrung Donar 5, Teufe 319,2 m, GLA NRW Kr 169, Ori
ginal zu Desmophyllites larteti (SEUNES, 1891) von LOMMERZHEIM, 1995, Taf. 4, Fig. 1. 

Fig. 5: Kitchinites scheeri sp. nov., 
Holotypus, nach der Geologischen Karte 1 :25000 Blatt 441 O Dortmund (RABITZ & HEWIG, 1987) im 
Bereich des Mittel- bis Oberconiacs, "Zgl. Nonninghof in Niedereving b. Dortmund", leg. Wegner 1928", 
GPIM B6C.32-9, siehe auch Taf. 12, Fig. 3-4. 
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Das Exemplar GPIM B6C.32-11 ist das kleinere Fragment einer adulten Wohnkammer (Tat. 16, Fig. 1, 
2) mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,91. Dessen Berippung ist gröber und 
die äußersten lateralen Knoten sind gröber als im vorhergehend beschriebenen Exemplar. 

Diskussion: Bei diesem zu kleinen Sample ist es schwierig sicher zu sein, doch scheint es im Bereich 
der Wahrscheinlichkeit zu liegen, dass die Exemplare RE A 0268 und RE A 0297/01 Macroconche und 
GPIM B6C.32-11 der Teil der Wohnkammer eines evoluteren, robusten Microcöncheh ist. 

Placehticeras radiatum von RIEDEL (1937) aus den obersantonen Salzbergmergeln erstmals beschrie
ben und von ULBRICH (1971) diskutiert unterscheidet sich hinsichtlich der Entwicklung der Ornamentierung 
in keiner signifikanten Weise von costatum. RIEDEL (1937) diskutiert bei seiner Aufstellung von radiatum 
nicht den Unterschied zu costatum, lässt aber in seinem Text erkennen, dass er als unterscheidendes Merk
mal ansieht, dass costatum "flacher" als "radiatum" sein soll, merkt aber auch an, dass diese eventuell 
"gedrückt" sein können (RIEDEL, 1937, S. 219). Der Windungsquerschnitt ist bei Placenticeraten generell 
sehr variabel, so dass er nicht als unterscheidendes Merkmal zwischen costatum und radiatum betrachtet 
werden kann. ULBRICH (1971) sieht costatum als Teil einer kontinuierlichen Enwicklungsreihe der Gattung 
Placenticeras vom Mittelsanton bis Untercampan. Allerdings bildet er nur schematisiert eine Formenreihe 
ab (Bild 10) und uns lag sein Material nicht vor. So muss die Überprüfung seiner Hypothese noch offen blei
ben. 

Placenticeras costatum steht Placenticeras polyopsis (DUJARDIN, 1837) (= P. syrtale europäischer 
Autoren, non MORTON, 1834) nahe. KENNEDY & WRIGHT (1983a) betrachteten costata von RIEDEL 
(1931) und radiatum von RIEDEL (1937) als Varianten von Placenticeras polyopsis, obgleich sie nahe leg
ten, dass weiteres und besseres Material bestehende Unterschiede aufzeigen und eine artliche Unter
scheidung rechtfertigen könnten. Die vorliegenden Exemplare zeigen, dass ihre feine und gedrängte Berip
pung sowohl für fragliche Micro- und Macroconche charakteristisch ist. Wenn wir dem vorliegenden Mate
rial einen artlichen Status zuweisen, geschieht dies wegen des beschränkten Materials nicht mit großer 
Sicherheit. 

Vorkommen: Von drei vorliegenden Exemplaren stammt eins aus dem tiefen Mittelsanton, C. cordiformis
Zone, K. emscheris-Zone von Essen-Gerschede, die beide anderen aus den obersantonen Recklinghau
sen-Schichten. 

Superfamilie Acanthocerataceae DE GROSSOUVRE, 1894 
Familie Collignoniceratidae WRIGHT & WRIGHT, 1951 

Unterfamilie Texanitinae COLLIGNON, 1948 

Gattung Texanites SPATH, 1932 

Typusart: Ammonites texanus ROEMER, 1852, S. 3 1, Tat. 3, Fig. 1 a-c nur, [non Fig. 1 d-e, = Texanites roe
meri (YABE & SHIMIZU, 1923)], ursprünglich designiert durch SPATH 1932, S. 379, Fußnote. 

Texanites texanus texanus (ROEMER, 1852) 
Tat. 23, Fig. 1-3; Tat. 25 

1852 Ammonites texanus ROEMER, S. 32, Tat. 3, Fig. 1 a-c (non d, e, = Texanites roemeri YABE & 
SHIMIZU, 1923). 

1857 Ammonites texanus ROEMER; CONRAD, S. 159 (pars), Tat. 16, Fig. 1 a-c non d (= Texanites 
roemeri YABE & SHIMIZU, 1923). 

?1897 Mortoniceras texanum ROEMER; PERON, S. 49 (pars). 

Tafel 20 

Texanites (Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948, 
Holotypus, das Original zu DE GROSSOUVRE, 1894, Tat. 27, Fig. 1, 2, aus den "Marnes Bleueus a petites 
fossiles situe, es au bas du chemin de Saugraine aux Croutets (Aude), saus la couche a Lima marticen
sis" (Kopie aus DE GROSSOUVRE). 
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1948 Texanites texanus ROEMER; COLLIGNON, S. 65, Text-Fig. 1 a-c (mit einer langen Liste irr
tümlicher Zitate). 

1963 Texanites texanus texanus (ROEMER, 1852); YOUNG, S. 80, Tat. 38, Fig. 1, 2; Tat. 40, Fig. 1-
3; Tat. 41, Fig. 4; Text-Fig. 21 g, 22e, 25d. 

?1963 Texanites texanus twiningi YOUNG, S. 82, Tat. 38, Fig. 5; Tat. 39, Fig. 1; Tat. 41, Fig. 2, 5; Tat. 
48, Fig. 4. 

1970 Texanites (Texanites) texanus (ROEMER, 1852); MATSUMOTO, S. 267, Text-Fig. 18. 
non 1980 Texanites texanus s.I. (ROEMER, 1852); KLINGER & KENNEDY, S. 162,Fig. 123-125 (Fig. 

123 = T. hispanica COLLIGNON, 1948; Fig. 124, 125 
= T. gallicus COLLIGNON, 1948). 

1987 Texanites (Texanites) texanus (ROEMER, 1851 ); KENNEDY, S. 772, Text-Fig. 1. 

Typen: ROEMER (1852, S. 31) bezog sich auf fünf Exemplare vom "Wasserfalle der Guadalupe unterhalb 
Neu-Braunfels" und bildete von diesen zwei ab. ROEMER's größtes von Austin stammendes Exemplar (Piß 
45a)(ROEMER, 1852, Tat. 3, Fig. la, b, c, Tat. 25 in dieser Arbeit) wurde als "type original" von COLLIGNON 
(1948, S. 68 (23), Erläuterungen zu Fig. 1) betrachtet und ist danach ein valide designierter Lectotypus nach 
"ICZN Article 74". Die zwei erhaltenen Paralectotypen (ROEMER, 1852, Tat. 3, Fig. e, d, Piß 45 b-c) sind 
die Typen von Texanites (Texanites) roemeri (YABE & SHIMIZU, 1923). 

Material: Piß unregistriert (Tat. 23, Fig. 1-3), von der "Zeche Ewald b. Buer i. Westfalen 501/2 Lachter im 
Emscher Mergel. Wahrscheinlich zu Ammonites texanus F. RÖMER gehörig obwohl dessen Rippen nicht 
so geschwungen sind C. SCHLÜTER leg. 1874". 

Maße D (%) 

Piß 45a, Lectotypus 142 (100) 

Wb(%) 

29,5 (20,7) 

Wh(%) 

46,5 (32,7) 

Wb:Wh 

0,45 

u (%) 

63,3 (44,5) 

Beschreibung: Der Lectotypus von Texanites texanus (P1. 25) ist ein vollständig septater Prägesteinkern 
mit einem Durchmesser von 142 mm. Die nicht abgebildete Seite ist stark erodiert wie der größte Teil der 
inneren Umgänge der abgebildeten Seite. Der Windungsverlauf ist sehr evolut. Der Umbilicus umfasst 45% 
des Durchmessers, ist flach, breit, mit einer niedrigen und konkaven Umbilicalwand sowie einer eng gerun
deten Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig, oval im intercostalen Querschnitt mit der 
größten Breite an der Umbilicalkante und polygonal im berippten Querschnitt mit der größten Breite bei den 
Lateralknoten. Insgesamt wurden 15 Rippen erhalten, davon 12 auf dem letzten halben Umgang. Sie gehen 
von groben Bullae aus, die der Umbilicalkante aufsitzen. und verlaufen niedrig, stumpf, gerade, prorsiradi
at und weit voneinander getrennt über die Flanken. Die groben und stumpfen lateralen Bullae sind näher 
zu den Umbilicalbullae platziert als zu den schwächern konischen submarginalen Knoten. Diese wiederum 
liegen näher zu den starken konischen marginalen Knoten, die eng benachbart mit den starken externalen 
Clavi sind. Diese werden durch eine niedrige und stumpfe Kante verbunden, die eine breite ventrale Ein
tiefung flankiert. Der siphonale Kiel ist stumpf. Im weiten Zwischenraum der Rippen finden sich deutlich 
schwächere Rippchen. 

Das westfälische Exemplar (Tat. 23, Fig. 1-3) besteht aus einem 120° umfassenden Sektor der Wohn
kammer, ist 140 mm lang und ist als eine nahezu unverdrückte sideritische Konkretion mit Spuren der ara
gonitischen Schale erhalten. Die größte erhaltene Windungshöhe beträgt 60 mm. Das costale Verhältnis 
von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt 0,62, das intercostale Verhältnis 0,54. Die Windung ist sehr 
involut. In die Umbilicalnaht formen sich die marginalen Knoten der vorhergehenden Windung wie Einker
bungen ein. Der Umbilicus ist flach, die Umbilicalwand niedrig, die Schultern sind abgeflacht und nach 
außen geneigt. Der intercostale Windungsquerschnitt ist hochmündig und abgerundet rechteckig, der costa
le Windungsquerschnitt ist hochmündig polygonal mit der größten Breite beim Umbilicalknoten. Teile von 
acht Rippen sind erhalten. Sie setzen zwischen den Einkerbungen der Umbilcalnaht ein und sind flach, 

Tafel 21 

Texanites (Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948, 
Original zu COLLIGNON, 1966, Tat. 508, Tat. 509, Fig. 2020, aus dem Obersanton von Beantaly Sourou
maraina (Belo-sur-Tsiribihina), Madagaskar. Sammlungen der Universität Dijon. 
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breit, grob, stark rursiradiat und distanziert auf der Umbilicalwand und -schulter. Sie verstärken sich zu klei
nen Umbilicalbullae. Auf den Flanken sind die Rippen grob, stumpf, schwach geschwungen, prorsiradiat 
und sehr weit voneinander abgesetzt. Sie tragen kräftige laterale Bullae auf der Flankenmitte und gleich
mäßig platzierte schwache submarginale und kräftigere marginale Knoten plus enger platzierte externale 
Clavi. Die letzteren werden durch eine stumpfe Kante verbunden, die eine breite ventrale Eintiefung flan
kiert. Es gibt einen starken, groben und stumpfen Kiel. Dieser unduliert und verstärkt sich dabei ansatz
weise zu Clavi, deren Positionen mit den externalen Clavi einhergehen. Auf der erhaltenen Schale finden 
sich in den Zwischenräumen der Rippen feine Anwachslinien und Striae. 

Diskussion: Obgleich weitläufig zitiert und als Standardzonenindex des Untersantons gebraucht (DE 
GROSSOUVRE, 1901, COLLIGNON, 1948) gehört richtiger Weise nur eines von ROEMER's Exemplaren 
zusammen mit Material von Algerien, das von PERON (1897) erwähnt aber nicht abgebildet wurde (wel
ches wir nicht gesehen haben) zu dieser oft erwähnten Art. YOUNG 1963, 80, Taf. 38, Fig. 1, 2; Taf. 40, Fig. 
1-3; Taf. 41, Fig. 4; Text-Fig. 21g, 22e, 25d) erwähnte nur drei sichere und ein zweifelhaftes Exemplar die
ser Art neben dem Lectotypus in seiner Revision der Ammonitenfaunen des Austin Chalk. Damit bleibt das 
Ausmaß der innerspezifischen Variation dieser Art unsicher. Der Lectotypus stammt anscheinend aus dem 
tiefen Santon innerhalb der Reichweite von Cladoceramus undulatoplicatus (ROEMER, 1852). Mehrere 
"Unterarten" von T. texanus wurden bislang identifiziert. Die Unterart gallicus von COLLIGNON, 1948 (S. 
75(30), Taf. 8(2), Fig. 1; Text-Fig. 10) hat als Lectotypus das Original zu DE GROSSOUVRE 1894, Taf. 17, 
Fig. 1 und stammt aus dem Santon von Corbieres, Frankreich (Taf. 25 in dieser Arbeit). COLLIGNON (1966) 
und die meisten nachfolgenden Autoren forderten für sie den Status einer Art (Revision siehe KENNEDY 
1987, S. 770, Taf. 80, Fig. 4-7; Taf. 81, Fig. 1-6; KENNEDY, 1995, S. 420, Taf. 25, Fig. 11; Text-Fig. 25). 
Texanites gallicus unterscheidet sich deutlich von T. texanus, weil er 50% mehr Rippen pro Umgang hat, 
die merklich gedrängt sind und auf dem inneren Umgang paarweise in den Umbilicalbullae einsetzen. Texa
nites texanus hispanica COLLIGNON, 1948 (S. 76(31 ), Taf. 8(2), Fig. 2; Text-Fig. 2) wurde auf einem Exem
plar in den Sammlungen der Sorbonne von der Provinz Burgos, Spanien, gegründet. COLLIGNON (1966) 
gab ihm nachfolgend auch den Status einer Art. Dessen Lectotypus ist deutlich kleiner als der Lectotypus 
von texanus. Seine Windungen sind dicht berippt. Die Rippen setzen auf der Umbilicalwand ein. Die late
ralen Knoten wandern im laufe der bekannten Ontogenese ventral und nehmen eine Position auf der Flan
kenmitte ein. Das große madagassische von COLLIGNON (1966, Taf. 510, Fig. 202) abgebildete Exemplar 
zeigt bei gleicher Größe wie der Lectotypus von texanus eine dichte Berippung, die ihn unmittelbar unter
scheidet. YOUNG 1963, S. 82, Taf. 38, Fig. 5; Taf. 39, Fig. 1; Taf. 41, Fig. 2, 5; Taf. 48, Fig. 4) beschrieb 
twiningi als Unterart von texanus und betrachte sie als geographisch isoliertes Taxon beschränkt auf Trans
Pecos Texas. Von der nominaten Unterart unterscheidet sie sich nur durch vier bis sechs Rippen mehr pro 
Umgang. YOUNG stellte klar, wenn die „two forms T. texanus texanus and T. texanus twiningi occurred 
together, there would be no need for the new name". Die Unterart scheint jünger zu sein als das Typusma
terial der nominaten Unterart. Wir haben Zweifel, dass twiningi eine Abtrennung als Unterart zukommt, 
haben aber kein hinreichendes nordamerikanisches Material gesehen um mit Gewissheit ihren Status 
bewerten zu können. Leicht unterscheidbar von Texanites texanus ist T. pseudotexanus (DE GROSSOUV
RE, 1894) (S. 84; = SCHLÜTER 1876, 41 (pars); S. 155, Taf. 41, Fig. 1-2) (siehe Taf. 23, Fig. 4; Taf. 26-31; 
Taf. 32, Fig. 4), der ungefähr 26 grobe und breite Rippen pro Umgang bei einem vergleichbaren Durch
messer hat. 

Vorkommen: Untersanton (und ?Obersanton) von Texas; ? Santon von Algerien. Das einzige aus dem Mün
sterländer Becken stammende Exemplar wurde von C. Schlüter von einem unbekannten Schacht der 
Zeche Ewald 50 Lachter tief bei Gelsenkirchen-Buer 1874 gesammelt. Oberflächennah stehen in diesem 
Gebiet Ablagerungen des Mittelsanton an. Die Teufe von 50 Lachter entspricht ziemlich genau 97 m. Damit 
liegt ein Vorkommen aus dem Untersanton oder sogar aus dem höchsten Oberconiac nahe. 

Tafel 22 

Fig. 1: Plesiotexanites schlueteri MATSUMOTO, 1970, . 
Holotypus, „aus den grauen Mergeln von Herne stammend", Original zu SCHLÜTER, 1867, Taf. 6, Fig. 1, 
Piß 26. 

Fig. 2-5: Nowakites hernensis (SCHLÜTER, 1867), 
Holotypus, aus den „untersenonen grauen Mergeln des Schachtes von der Heydt bei Herne in Westfalen", 
Original zu SCHLÜTER, 1867, Taf. 6, Fig. 4, Piß 27. 
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1876 
1894 

?1906 
?1916 

1929 
?1931 
?1931 
?1934 

Texanites pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894) 
Tat. 23, Fig. 4; Tat. 26-31; Tat. 32, Fig. 4 

Ammonites texanus ROM; SCHLÜTER, S. 41 (pars), S. 151, Taf. 41, Fig. 1, 2. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE, S. 84. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; WOLLEMANN, S. 379. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; STOLLEY, S. 84. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; HIBSCH, S. 119-120. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; RIEDEL, S. 705. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; STORM, S. 8, Tafel. 
Mortoniceras pseudotexanum DE GROSSOUVRE; ANDERT, S. 404, Text-Fig. 93. 
Texanites pseudotexanus (GROSSOUVRE); ROSENKRANTZ, S. 442, Text-Fig. 2. 
Texanites pseudotexanus DE GROSSOUVRE; COLLIGNON, S. 71 (26). 

1945 
1948 
1991 Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894); KENNEDY & CHRISTEN

SEN, S. 214, Taf. 2, Fig. 3; Text-Fig. 6. 

Typus: Lectotypus, designiert durch KENNEDY & CHRISTENSEN 1991, S. 214 ist Piß 87, das Original zu 
SCHLÜTER 1876, Taf. 41, Fig. 1, 2, "aus dem Emscher-Mergel der Zeche Ewald bei Herten in Westfalen" 
(Taf. 26-28). 

Material: Piß, neben dem Lectotypus ein unregistriertes Fragment "aus dem Emscher-Mergel der Zeche 
Hansemann bei Mengede", BGR Berlin 293, GLA NRW Kr 173, GPIM B6C.32-1, GPIM B6C.32-2, GPIM 
B6C.32-3, RE A 0031/183. 

Maße: D (%) 

Piß, Taf. 23, 86 (100) 
Fig. 4 

GPIM B6C.32-2, 182 (100) 
Tat. 29 

Lectotypus, 205 (100) 
Piß 87 207 (100) 

Wb(%) Wh(%) 

-(-) 30,3 (35,2) 

32,7 (18,2) 56,2 (31,2) 

37,5 (18,3) 71,5 (34,8) 
-(-) 69,2 (33,4) 

Wb:Wh 

0,58 

0,52 

u (%) 

33,7 (39,2) 

80,6 (44,8) 

89,5 (43,7) 
97,0 (46,9) 

Beschreibung: Das auf Taf. 23, Fig. 4 (Piß, unregistriert) abgebildete kleine Fragment besteht aus dem 
beträchtlich verdrückten halben Umgang einer Wohnkammer mit einem Durchmesser von 86 mm. Die Win
dung ist sehr evolut und der Umbilicus breit (39,2% des Durchmessers). Er hat eine niedrige, abgeflachte 
Umbilicalwand und eine eng gerundete und Umbilicalkante. Der Windungsquerschnitt kann nicht bestimmt 
werden. Auf dem halben Umgang finden sich ausschließlich elf Primärrippen. Sie setzen an der Umbilical
naht ein, bleiben aber auf der Umbilicalwand noch sehr schwach, verstärken sich zu kleinen Umbilicalbul
lae. Auf den Flanken sind die Rippen grob, gerade und prorsiradiat, so breit wie oder etwas schlanker als 
der Rippenzwischenraum. Sie verstärken und verbreitern sich fortschreitend vom Umbilicus zum Venter. Sie 
tragen kleine, gleich entfernte laterale und etwas größere submarginale Clavi, enger platzierte marginale 
Clavi und deutlich größere eng platzierte externale Clavi, die durch eine Hohlkehle von dem kräftigen, undu
lierten siphonalen Kiel getrennt werden. 

Der Lectotypus (Taf. 26-28) ist ein verdrückter und als blauer Siltstein erhaltener Prägersteinkern mit 
einem Durchmesser von 205 mm. SCHLÜTER's Originalabbildungen sind restaurierend und seitenverkehrt. 
Die Windung ist sehr evolut. In Einkerbungen der Umbilicalwand fügen sich die marginalen Knoten des vor
hergehenden Umgangs ein. Der Windungsquerschnitt ist sehr hochmündig (auch eine Folge der postmor-

Tafel 23 

Fig. 1-3: Texanites (Texanites) texanus texanus (ROEMER, 1852), 
„Zeche Ewald b. Buer in Westfalen 50 Lachter im Emscher Mergel", Piß unregistriert. 

Fig. 4: Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), „aus dem Emscher-Mergel der 
Zeche Hansemann bei Mengede", Dortmund-Mengede, Piß unregistriert. 
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talen Verdrückung), intercostal oval und polygonal costal. Es gibt 23-24 grobe, distanzierte Primärrippen pro 
Umgang. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat über die Flanken. Ihr Ansatzpunkt liegt in einer kleinen 
umbilicalen Bulla. Grobe und gerundete Lateralknoten liegen von den Umbilicalknoten weiter entfernt als 
von den nahezu gleichgroßen submarginalen Clavi, die wiederum weit entfernt von den deutlich größeren 
marginalen Clavi liegen. Die starken externen Clavi werden durch einen niedrigen Knick verbunden und 
durch eine tiefe Einkerbung von dem kräftigen undulosen Kiel getrennt. Das auf Taf. 29 abgebildetete 
Exemplar GPIM B6C.32-2 hat eine ähnliche Erhaltung wie der Lectotypus und ist nahezu vollständig sep
tat. Es hat auf dem äußeren Umgang 26 Rippen bei einem Durchmesser von 180 mm. GPIM B6C.32-3 (Taf. 
30), wieder in gleicher Erhaltung, hat 27 Rippen bei einem Durchmesser von 207 mm. GPIM B6C.32-1 (Taf. 
31) ist ein Wohnkammerfragment mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 72,3 mm und einem 
costalen Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,5. BGR Berlin 293 und RE A 0031/212 
(Taf. 32, Fig. 4) erlitten eine deutlich größere postmortale Verdrückung. 

Diskussion: Wie bereits oben diskutiert unterscheiden die gesamten Ontogenie aushaltende grobe und 
zahlreichere Rippen diese Art von Texanites texanus. Texanites quinquenodosus (REDTENBACHER, 1873, 
S. 108, Taf. 24, Fig. 3) revidierten KENNEDY, SUMMESBERGER & KLING ER (1981 in KENNEDY, KLIN
G ER & SUMMESBERGER 1981, S. 126, Fig. 8-16) . Der Lectotypus wird hier auf Taf. 24 abgebildet. Er ist 
enger und dichter berippt als T. pseudotexanus (27-32 Rippen pro Umgang beim Lectotypus), hat eine fei
nere Beknotung, die lateralen Knoten sind clavat. Bei einem relativ kleinen Durchmesser schwächen sich 
Knoten und Rippen ab und setzen aus. Texanites gal/icus COLLIGNON, 1948 (Taf. 20 hier, Revision siehe 
KENNEDY 1987, S. 770, Taf. 80, Fig. 4-7; Taf. 81, Fig. 1-6; KENNEDY 1995, S. 420, Taf. 22, Fig. 11; Text
Fig. 25) ist sehr fein berippt, besonders während früher Wachstumsabschnitte, wo die Rippen paarweise in 
den Umbilicalbullae einsetzen. 

Vorkommen: Im Münsterländer Becken setzt T. pseudotexanus selten in der obersten M. subquadratus
Zone des hohen Oberconiacs ein. Sein eventartiges Hauptvorkommen liegt in der S. pachti/S. cardissoides
Zone des hohen Oberconiacs. Der bislang höchste Nachweis liegt im unmittelbaren Bereich der 
Coniac/Santon-Grenze. Daneben kommt T. pseudotexanus noch im Santon von Bornholm, Dänemark vor 
(KENNEDY & CHRISTENSEN, 1991) sowie in der Lüneburger Kreide (WOLLEMANN, 1902). 

Texanites (Texanites) gal/icus COLLIGNON, 1948 
Taf. 19, Fig. 1; Taf. 20, 21; Taf. 32, Fig. 1; Taf. 33 

1894 Mort'oniceras ·texanum F. ROEMER sp.; DE GROSSOUVRE, S. 80, Taf. 16, Fig. 2, 4; Taf. 17, Fig. 
1. 

1987 Texa,nites (Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948; KENNEDY, S. 770, Taf. 80, Fig. 4-7; Taf. 81, 
Fig. ·106 (mit Synonymie). 

1995 Texa.nites ( Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948; KENNEDY, S. 420, Taf. 22, Fig. 11; Text-Fig. 25 
(mit ~usätzlicher Synonymie). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch COLLIGNON 1948, S. 42(99) ist das Qriginal zu DE 
GROSSOUVRE, 1894, Taf. 17, Fig. 1, aus den "Marnes Bleues a petites fossiles situe .es au bas du che
min de Souwaine aux Croutets (Aude), sous la couche a Lima marticensis" (Tat. 20). 

Material: BGR Berlin 291, RE A 0031/088, DBMB unregistriert. 

Maße: 

DBMB Taf. 19, 
Fig. 1. 

RE A 0031/088 

Tafel 24 

D (%) 

122 (100) 

215 (100) 

Wb(%) 

-(-) 

49, 1 (22,8) 

Wh(%) 

40,3 (33,0) 

66,3 (30,8) 

Texanites (Texanites) quinquenodosus (REDTENBACHER, 1873), 

Wb:Wh 

0,74 

u (%) 

54,7 (44,8) 

105,7 (49,2) 

Lectotypus, Gosau-Schichten, Santon, ST. Wolfgang, Ischl, Österreich, Sammlung der Geologischen Bun
desanstalt, Wien, Nr. 1873/01/13. 
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Beschreibung: Ein unregistriertes Exemplar des DBMB (Taf. 19, Fig. 1) ist ein stark verdrückter und voll
ständig septater Prägesteinkern, der sehr evolut gewunden ist. Der breite Umbilicus umfasst 44,8% des 
Durchmessers. Die Umbilicalwand ist abgeflacht und nach außen geneigt. Der Grad der Größenzunahme 
der Windung ist niedrig. Bei einem Durchmesser von 122 mm finden sich 33 Rippen pro Umgang, die alle 
Primärrippen sind. Sie setzen an der Umbilcalnaht ein, gehen zurückgeneigt über die Umbilicalwand und 
verstärken sich zu Bullae, die der Umbilicalkante aufsitzen. Die Rippen sind breit, gerade und verlaufen 
schwach prorsiradiat über die Flanken. Sie werden durch breite Zwischenräume separiert. Alle tragen einen 
gerundeten Lateralknoten, einen nahezu gleichgroßen gerundeten submarginalen Knoten, einen etwas 
stärkeren gerundeten bis schwach clavaten Marginalknoten und eine merklich clavate externale Reihe. Die 
externalen Knoten werden durch einen schwach ausgeprägten Grat verbunden. Eine tiefe Einlassung sepa
riert die externale Knotenreihe von dem starken, schwach undulierten siphonalen Kiel. 

Deutlich größer ist das Exemplar RE 090 (Taf. 32, Fig. 1; Taf. 33) mit einem größten erhaltenen Durch
messer von 215 mm. Erhalten sind 120° des äußeren adaperturalen Umgangs der Wohnkammer sowie 
kurze Abschnitten der zwei vorhergehenden Umgänge des Phragmocons. Auf dem letzten halben Umgang 
sind 18 Rippen, die den gleichen Stil und die gleiche Entwicklung der Beknotung haben wie beim vorher
gehend beschriebenen Exemplar und entsprechen sichtlich dem des Lectotypus (Taf. 20) und gut erhalte
nem Material von Madagaskar (Taf. 21 ). 

Ein dritter Beleg für diese Art könnte ein 120° umfassender Windungsabschnitt eines verdrückten juve
nilen Exemplars (BGR Berlin ZG 278) mit einem Durchmesser von schätzungsweise 80 mm sein. 

Diskussion: Siehe COLLIGNON (1948), KENNEDY (1987) und WIEDMANN (1994) für Reviews dieser 
Art. Sie steht Texanites (Texanites) quinquenodosus (REDTENBACHER, 1873) nahe (KENNEDY, SUM
MESBERGER & KLINGER, 1981: Taf. 24). Beide unterscheiden sich durch die markant clavaten Tuberkeln 
von gallicus. Diese geringen Unterschiede könnten noch in den Grenzen der innerartlichen Variation eines 
variablen quinquenodosus liegen. Aber die verfügbaren Sammlungen sind zu klein, um dies zu verifizieren. 

Vorkommen: Von den beiden biostratigraphisch einstufbaren Exemplaren stammt eins aus dem höchsten 
Oberconiac, S. pachti/S. cardissoides-Zone des Schachtes IV der Zeche Grimberg bei Bergkamen-Wed
dinghofen und eines aus dem tiefen Mittelsanton, C. cordiformis-Zone von Essen-Gerschede. Außerhalb 
des Münsterländer Beckens kommt T. gal/icus noch im Mittel- und Obersanton von Cordieres, im Unter- und 
? Mittelsanton von Aquitanien, Frankreich, Nordspanien, Bulgarien, ? Italien, Venezuela, Zululand (Südafri
ka) und Madagaskar vor. 

Gattung Plesiotexanites MATSUMOTO, 1970 
Typusart: Mortoniceras kawasakii KAWADA, 1929, S. 4, Taf. 14, Fig. 2-4, ursprünglich designiert durch 
MATSUMOTO 1970, S. 274. 

Plesiotexanites schlueteri MATSUMOTO, 1970 
Taf. 22, Fig. 1 

1867 Ammonites Texanus SCHLÜTER, S. 32 (pars), Taf. 6, Fig. 1 nur, non 3 = Paratexanites desmondi 
(DE GROSSOUVRE, 1894). 

1970 Texanites (Plesiotexanites) schlueteri MATSUMOTO, S. 278, Text-Fig. 20. 
1980 Plesiotexanites sch/ueteri MATSUMOTO; KLINGER & KENNEDY, S. 65; S. 98. 

Typus: Holotypus als Monotypus ist das Original zu SCHLÜTER 1867, Taf. 6, Fig. 1, Piß 26b aus "den grau
en Mergeln von Herne, Westfalen" (Taf. 22, Fig. 1 ). 

Tafel 25 

Texanites (Texanites) texanus (ROEMER, 1852), 
Lectotypus, das Original zu ROEMER, 1852, Taf. 3, Fig. 1 a-c, von New Braunfels, Texas, Piß 45a. 
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Maße: 

Piß 26b 

D (%) 

135 (100) 

Wb(%) 

-(-) 

Wh(%) 

45,5 (34,4) 

Wb:Wh u (%) 

53,5 (39,6) 

Der Holotypus ist ein verdrückter Prägesteinkern, dem ein blaugrauer Belag von Schwefeleisen anhaftet. 
Die Wohnkammer scheint teilweise vorzuliegen, aber es sind keine Suturlinien sichtbar. Die Windung ver
läuft sehr evolut, wobei die Marginalclavi der vorhergehenden Windung in Einlassungen der Umbilicalnaht 
der nachfolgenden Windung erhalten sind. Der Umbilicus umfasst 40% des Durchmessers. Andere ent
sprechende Proportionen können wegen der Verdrückung nicht bestimmt werden. Auf dem letzten und vor
letzten Umgang finden sich 26 Primärrippen. Die Rippen setzen an der Umbilicalnaht ein, verstärken sich 
auf der Umbilicalwand und -schulter, verlaufen gerade und prorsiradiat über die Flanken, wobei sie sich 
fortschreitend vom Umbilicus zur Ventrolateralschulter verstärken. Alle Rippen tragen starke Umbilicalbulla, 
schwache aber nicht aushaltende Lateralbullae. (Diese setzen auf einer geringen Zahl der letzten Rippen 
aus und sind unter einem Durchmesser von 70 mm nicht vorhanden), starke Marginal- und Submarginal
clavi zusammen mit schwächeren externalen Clavi, die durch die Verdrückung deutlich maskiert werden. 
Eine prominente Eintiefung trennt die externalen Clavi vom scharfen Siphonalkiel. 

Diskussion: Der Holotypus ist zu einer flachen Scheibe verpresst. Die schwachen bis abwesenden Late
ralknoten im frühen und späten Wachstumsstadium können durch die schlechte Erhaltung bedingt sein. 
KLINGER & KENNEDY (1980) stellten zwölf Arten mit Sicherheit zu Plesiotexanites und fünf andere mit 
einem Fragezeichen. Plesiotexanites schlueteri wird durch seine charakteristische Ontogenie gekenn
zeichnet, nämlich mit einem pentatuberkulatem Abschnitt, dem ein quadrituberkulater folgt. Damit ist er 
ohne Schwierigkeiten von anderen europäischen Texanitiden zu unterscheiden: Protexanites (Protexanites) 
MATSUMOTO, 1955a ist trituberkulat während der gesamten Ontogenie; Paratexanites (Paratexanites) 
COLLIGNON, 1948 ist quadrituberkulat, wobei Marginal- und Submarginalknoten sich eine einzige Basis 
teilen; Texanites SPATH, 1932 hat von einem relativ frühen Abschnitt an fünf Knotenreihen, wobei die late
rale Reihe ontogenetisch zuletzt erscheint. 

Vorkommen: Die Fundortangabe "aus den grauen Mergeln von Herne" lässt sich nicht näher spezifizieren. 
Ein Vorkommen vom höchsten Oberconiac, T. pseudotexanus-Zone, S. pachti/S. cardissoides-Zone bis Mit
telsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone scheint möglich zu ein. 

Unterordnung Ancyloceratina WIEDMANN, 1966 
Superfamilie Turrilitaceae GILL, 1871 
Familie Nostoceratidae HYATT, 1894 

(= Jouaniceratidae WRIGHT, 1952; Bostrychoceratinae SPATH, 1953; Emperoceratinae SPATH, 1953; 
Hyphantoceratinae SPATH, 1953) 

Gattung Hyphantoceras HYATT, 1900 
Typusart: Heteroceras roissyanum SCHLÜTER, Fehler für reussianum D'ORBIGNY, 1850 (S. 2165), 
ursprünglich designiert. 

Hyphantoceras sp. 
Tat. 38, Fig. 8 

Material: RE A 232. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar (RE A 232) ist ein Prägesteinkern des adaperturalen 
Teils eines Wohnkammerfragments. Es ist 57 mm lang und hat eine größte erhaltene Windungshöhe von 
27 mm. Teile von fünf starken, scheibenförmigen Rippen blieben auf dem Fragment erhalten. Die schei-

Tafel 26 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Lectotypus, „Aus dem Emscher-Mergel der Zeche Ewald bei Herten in Westfalen", das Original zu SCHLÜ
TER 1876, Tat. 41, Fig. 1, 2, Piß 87, siehe auch Tat. 27 und 28. 
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benförmigen Rippen stehen nahezu senkrecht. Bei ihnen blieben mindestens zwei Knotenreihen gut erhal
tenen. Es scheint möglich, dass noch Ansätze für zwei weitere Reihen vorhanden sind, obgleich diese ein 
durch Beschädigung verursachtes Artefakt sein können. Die scheibenförmigen Rippen werden durch zwei 
bis drei deutlich schwächere unbeknotete Rippen getrennt. 

Diskussion: Obgleich schlecht erhalten, scheint dieses Exemplar zu Hyphantoceras zu gehören und ist 
damit der erste Nachweis aus dem Santon von Deutschland. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar stammt aus dem tiefen Obersanton, B. arcu/us-Zone, U. 
socialis-Zone von Gelsenkirchen-Beckhausen. 

Familie Diplomoceratidae SPATH, 1926 
(= Neocrioceratinae SPATH, 1953) 

Unterfamilie Diplomoceratinae SPATH, 1926 
(= Scalaritinae WARD, 1976) 

Gattung Glyptoxoceras SPATH, 1925 
(= Neohamites BRUNNSCHWEILER, 1966) 

Typusart: Hamites rugatus FORBES, 1846, S. 117, ursprünglich designiert durch SPATH, 1925a, S. 30. 

Glyptoxoceras souqueti COLLIGNON, 1983 
Tat. 35, Fig. 2, 3, 5; Tat. 36, Fig. 4? 

1983 Glyptoxoceras souqueti COLLIGNON, S. 186, Tat. 1, Fig. 4. 
1995 Glyptoxoceras souqueti COLLIGNON; KENNEDY, S. 429, Tat. 29, Fig. 12-18; Text-Fig. 36. 
1997 G/yptoxoceras souqueti COLLIGNON, 1983; KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 107, Text-Fig. 25. 

Typus: Holotypus, ursprünglich designiert, ist das von KENNEDY, 1995, Tat. 29, Fig. 14, 15 wieder abge
bildete Original UPST MB 24 aus dem Obersanton, paraplanum-Subzone, "chemin de Sougraigne aux 
Croutets", Corbieres, Aude, Frankreich. 

Material: WMfN P 13427, WMfN P28526, MfND 3224. 

Beschreibung: Der Holotypus umfasst mehr als 270° einer unregelmäßigen Wohnkammerwindung mit 
einer größten erhaltenen Windungshöhe von 21,5 mm. Der Windungsquerschnitt ist leicht hochmündig und 
ovoid mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,88. Das Dorsum ist breiter gerun
det als der Venter. Der Rippenindex variiert zwischen fünf und sechs. Die Rippen sind deutlich schlanker 
als ihr Zwischenraum sowie scharf und schwach. Sie überqueren transversal und schwach konvex das Dor
sum, verstärkt, gerade bis schwach konvex und merklich rursiradiat die Flanken, dann stark und transver
sal den Venter. 

Zwei Fragmente, WMfN P 13427 und MfND 3224, sind in gleicher Weise gebogen und haben einen Rip
penindex von 5-6. Ihre Rippen sind auf dem Dorsum abgeschwächt, aber auf den Flanken stark, scharf und 
rursiradiat verlaufend. Sie werden zu G/yptoxoceras souqueti gestellt. 

Diskussion: Glyptoxoceras crispatum (MOB ERG, 1885) (S. 32, Tat. 3, Fig. 12, 13; siehe unten) aus dem 
Santon von Südschweden steht der vorliegenden Art sehr nahe. Sein Typusmaterial unterscheidet sich von 
G. souqueti durch einen höheren Rippenindex, dass die Rippen auf dem Phragmokon schwach konvex 
sind, weniger ausgeprägt auf der adapicalen Wohnkammer und nahezu transversal, gerade und schwach 
rursiradiat auf deren adaperturalen Ende. Die beiden Arten könnten auch nicht mehr als die Varianten einer 
einzigen Art sein. Aber das unten zu G. crispatum gestellte Material hat eine viel feinere, gerade Berippung, 

Tafel 27 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Lectotypus, "Aus dem Emscher-Mergel der Zeche Ewald bei Herten in Westfalen", Original zu SCHLÜTER 
1876, Tat. 41, Fig. 1, 2PIB 87, siehe auch Tat. 26 und 28. 
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die wiederum nahe legt, dass eine Trennung möglich ist. Der aus dem Unter- und dem unteren Obercam
pan stammende Glyptoxoceras aquisgranense (SCHLÜTER, 1872) (S. 102, Tat. 31, Fig. 6-9; KENNEDY, 
HANSOTTE, BILOTTE & BURNETT, 1992, S. 274, Tat. 1, Fig. 6, 7, 11, 12, 14-19; Tat. 2, Fig. 1-5, 9-15; Tat. 
3, Fig. 1-9) hat eine komplexe Windungsontogenie und bei der Größe, die G. souqueti hat, eine runde bis 
elliptische Windung mit einem Rippenindex bis neun, der auf einigen Wohnkammern auf fünf bis sechs 
abnimmt. Die Rippen sind rursiradiat und gerade auf den dorsalen Flanken, aber bt!i vielen Exemplaren vor
wärtsschwingend und schwach kbnkav auf dem ventralen Abschnitt der Flanken. Glyptoxoceras retrorsum 
(SCHLÜTER, 1872) aus dem Obercampan (siehe KENNEDY, 1986a, Text-Fig. 38A-D; KAPLAN, KENNE
DY & ERNST 1996, Tat. 33, Fig. 1-4) hat Rippen, die bei kleinen Fragmenten schwach konvex über die 
äußere Flanke verlaufen. Die größeren Fragmente lassen einen elliptischen oder runden Windungsverlauf 
vermuten. 

Vorkommen: Die Fundstücke des Münsterländer Beckens stammen aus dem Obersanton, B. arculus-Zone, 
M. testudinarius-Zone. Weitere Vorkommen sind aus dem Mittel- und Obersanton von Corbieres, Aude, 
Frankreich bekannt. 

G/yptoxoceras crispatum (MOBERG, 1885) 
Tat. 34, Fig. 2 

1885 Anisoceras (Hamites) crispatus MOBERG, S. 32, Tat. 3, Fig. 12, 13 
1982 Diplomoceras (G/yptoxoceras) subcompressum (FORBES, 1846); IMMEL, KLINGER & WIED

MANN, S. 26 (pars), Tat. 9, Fig. 4, 5; non Tat. 10, Fig. 7; Tat. 11, Fig. 4 (non FORBES). 
1982 Diplomoceras ( Glyptoxoceras) indicum (FORBES, 1846); IMMEL, KLING ER & WIEDMANN, S. 26, 

Tat. 10, Fig. 5, 6. 
1995 Glyptoxoceras crispatum (MOBERG, 1885); KENNEDY, S. 430, Tat. 27, Fig. 16, 24; Tat. 29, Fig. 1, 

8,11,19,20. 
1997 Glyptoxoceras crispatum (MOBERG, 1885); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 107, Fig. 24a-b. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & CHRISTENSEN, 1993, S. 107, ist SGU Type 
3877, Paralectotypus SGU Type 3876 in den Sammlungen des Geologischen Dienstes von Schweden und 
stammen aus dem Santon von Eriksdal, Schweden. 

Beschreibung: Der Lectotypus (MOBERG 1885, Tat. 13, Fig. 12) ist ein verdrückter und teilweise septa
ter Prägesteinkern. Er ist 77 mm lang, hat eine größte erhaltene Windungshöhe von 18 mm und ist leicht 
gebogen. Der Rippenindex beträgt 8. Die Rippen sind schlank, scharf und verlaufen auf dem Phragmokon 
schwach konvex, weniger so auf der adapicalen Wohnkammer und nahezu transversal, gerade und 
schwach rursiradiat auf deren adapicalen Ende. Fast vollständige Exemplare aus Corbieres haben einen 
hamitiden Windungsverlauf (KENNEDY 1995, Tat. 29, Fig. 11, 19, 20). Kleinere, gebogene Exemplare 
(KENNEDY 1995, Tat. 27, Fig. 16, 24) repräsentieren vermutlich einen anfänglichen offen Abschnitt. Diese 
gewundenen Fragmente haben schlanke, scharfe, prorsiradiate, gerade bis schwach konkave Rippen mit 
einem Rippenindex von 7 - 8. Große Exemplare haben einen Rippenindex von 8 - 9, wobei die Rippen gera
de und transversal bis schwach rursiradiat sind. Auf dem finalen Haken werden sie merklich rursiradiat und 
gebogen, dann auf dem finalen Schaft gerade und schwach rursiradiat bis rectiradiat. Das Vorkommen von 
großen (KENNEDY 1995, Tat. 29, Fig. 20) und kleinen (KENNEDY 1995, Tat. 29, Fig. 11, 19) Wohnkam
mern legt einen schwach entwickelten Dimorphismus nahe. 

Ein einzelnes, zum Teil als Prägesteinkern erhaltenes Exemplar aus dem Münsterländer Becken (Tat. 34, 
Fig. 2) scheint ein Macroconch dieser Art zu sein. Es besteht aus zwei Schäften, die einen U-förmigen 
Abschnitt bilden wobei die Öffnung des U leicht zusammengezogen ist. Der Rippenindex beträgt 6-8. Die 

Tafel 28 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Lectotypus, "Aus dem Emscher-Mergel der Zeche Ewald bei Herten in Westfalen", Original zu SCHLÜTER 
1876, Tat. 41, Fig. 1, 2,.PIB 87, siehe auch Tat. 26 und 27. 
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Rippen sind scharf, gedrängt und schwach prorsiradiat auf den Schäften (cf. KENNEDY, 1995, Tat. 29, Fig. 
11 ), aber um den gebogenen Abschnitt herum pendeln sie von schwach prorsi- zu rursiradiat bis prorsira
diat. Ein größeres Fragment (Tat. 35, Fig. 4) mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 16,8 mm und 
einem Rippenindex von 7 mm dürfte ebenfalls zu der vorliegenden Art gehören. 

Diskussion: Die Unterschiede zu anderen europäischen G/yptoxoceras wurden oben unter G. souqueti 
ausgeführt. IMMEL, KLINGER & WIEDMANN (1982) beschrieben eine Serie von Glyptoxoceras Fragmen
ten aus dem Untersanton von Brandenberg!Tirol, Österreich. Sie stellten sie zu ursprünglich aus dem Ober
maastricht von Pondicherry, Südindien beschriebenen Taxa. Es ist unwahrscheinlich, dass dieses Frag
mente diese Taxa repräsentieren. Sie können besser mit dem zeitgleichen G. crispatum verglichen werden. 

Vorkommen: Die Typen stammen aus dem Untersanton von Eriksdal, Schweden. Die beiden aus dem Mün
sterländer Becken stammenden Exemplare kommen aus dem Mittelsanton, C. cordiformis-Zone des 
Schachtes V der Zeche Ewald bei Herten und aus dem Obersanton, B. arcu/us-Zone, M. testudinarius-Zone 
von Lünen - Nordlünen. Weitere Vorkommen sind aus dem Unter- und Mittelsanton, carezi- und gallicus
Subzone von Corbieres, Aude, Frankreich bekannt. Die Vorkommen in der Gosaukreide werden durch 
IMMEL et al. (1982) in das Untersanton eingestuft. 

Glyptoxoceras roemeri (GEINITZ, 1849) 
Tat. 35, Fig. 5; Tat. 37, Fig. 4 

1841 Hamites intermedius SOW.; ROEMER, S. 92, Tat. 13, Fig. 15. 
1849 Hamites Roemeri GEINITZ, S. 118. 
1872 Hamites RoemeriGEINITZ; SCHLÜTER, S. 103. 
1887 Hamites Roemeri GEIN.; HOLZAPFEL, S. 67, Tat. 5, Fig. 4, 5. 
1899 Hamites Roemeri GEIN.; SEMENOV, S. 136, Tat. 5, Fig. 10. 
1913 Hamites Roemeri GEINITZ; SCUPIN, S. 103, Tat. 3, Fig. 4. 
1925 Hamites Roemeri GEINITZ; DIENER, S. 68. 
1989 Glyptoxoceras (?) sp.1; JAGT, S. 9, Tat. 7, Fig. 7. 
1995 Glyptoxoceras roemeri (GEINITZ, 1849); KENNEDY & JAGT, S. 279, Fig. 2.4-2.9, 3.11-3.30. 

Typus: Neotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & JAGT, 1995, S. 279, ist No. IG 10458a (IG 
2716 ex C. UBAGHS Kollektion) (KENNEDY & JAGT, 1995, Fig. 3.25-3.27) aus dem Untercampan der 
Vaals Formation von Vaals, Süd-Limburg, Niederlande. 

Material: DBMB, zwei unregistrierte Exemplare von Lünen-Nordlünen. 

Beschreibung: Eins der vorliegenden Exemplare (Tat. 35, Fig. 5) ist nahezu komplett und adult. Es ist 
teilweise als verdrückter Prägesteinkern erhalten, teilweise als verdrückter Steinkern. Die frühen Windun
gen fehlen. Das früheste erhaltene Wachstumsstadium ist als ein 180°-Sektor eines offenen crioconen 
Abschnitts erhalten. Diesem folgt ein schwach gebogener Schaft und ein zurückgebogener Haken. Dieser 
hat einen weiteren geraden Schaft, der vom kleineren Schaft abknickt und sich in Richtung der erhaltenen 
gebliebenen Teile der Anfangsspirale erstreckt. Die größte Windungshöhe des Gehäuses beträgt 56,4 mm. 
Die Ornamentierung ist am besten auf Teilen des finalen Schaftes erhalten und umfasst ringförmige Rippen, 
die scharf, schlank, wohl distanziert und prorsiradiat über die Flanken verlaufen (obgleich ihre Richtung um 
die gebogenen Abschnitte des Gehäuses herum variiert) und sich offensichtlich nur leicht auf dem Dorsum 
abschwächen. Der Rippenindex beträgt 3. Das zweite Exemplar aus dem DBMB (Tat. 37, Fig. 4) ist nahe
zu vollständig der Prägesteinkern einer Wohnkammer. Er besteht aus zwei Schäften und einem gebogenen 
Abschnitt. Die Ornamentierung entspricht dem vorhergehend beschriebenen Exemplar und hat einen Rip
penindex von 3 auf dem kleineren Schaft, der auf dem gebogenen Abschnitt auf 4-5 anwächst. 

Tafel 29 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, T. pseudotexanus-Zone, Herne, Castroper Straße, leg. 
Brandt 1935, GPIM B6C.32-2. 
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Diskussion: Der sehr niedrige Rippenindex, der Windungsverlauf und die kleine Größe unterscheiden 
Glyptoxoceras roemeri unmittelbar von anderen Vertretern dieser Gattung in der vorliegenden Fauna. 

Vorkommen: Im Münsterländer Becken tritt G. roemeri im Obersanton, B. arculus-Zone, M. testudinarius
Zone auf. Die Art tritt ebenso im Untercampan von Deutschland, den Niederlanden und dem "Senon" der 
Halbinsel Mangyshlak, Kazakhstan auf. 

Glyptoxoceras spp. 
Taf. 34, Fig. 4; Taf. 37, Fig. 5. 

Material: GPIM B6C.32-14, DBMB unregistriert. 

Beschreibung: Das auf Taf. 34, Fig. 4 abgebildete Exemplar GPIM B6C.32-14 ist der verdrückte Präge
steinkern eines 96 mm langen Schaftes und Teil eines gebogenen Sektors einer Wohnkammer, die durch 
das letzte Septum abgeschlossen wird. Die größte erhaltene Windungshöhe beträgt 23,5 mm. Der Rippen
index beträgt auf dem Schaft 7-8. Die Rippen gehen auf dem Dorsum nur leicht zurück. Sie sind schlank, 
scharf, gerade und recti- bis schwach prorsiradiat zum adaperturalen Ende hin. Sie sind deutlich schlanker 
als die Zwischenräume. Der Rippenverlauf variiert von prorsi- bis rursiradiat um den gebogenen Sektor 
herum. 

Das von der Zeche Dorsten III stammende Exemplar des DBMB (Taf. 37, Fig. 5) ist ein bogenförmiges 
Fragment mit einem Durchmesser von ungefähr 120 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe 21,2 
mm. Der Rippenindex beträgt 8. Die Rippen sind viel schlanker als ihr Zwischenraum. Auf dem Dorsum 
gehen sie nur leicht zurück und verlaufen stark rursiradiat über die Flanken. 

Diskussion: Diese zwei großen Fragmente repräsentieren vermutlich zwei unterschiedliche Arten, wie die 
Unterschiede hinsichtlich des Windungsverlaufs, der Rippendichte und -richtung nahe legen. Sie können 
nicht zu den vorhergehend benannten Taxa gestellt werden. Der criocone Windungsverlauf des auf Tat. 37, 
Fig. 5 abgebildeten Exemplars (DBMB, unreg.) aus dem "Untersenon" (? Obersanton/Untercampan) erin
nert an Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) (siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST 1996, S. 42, 
Taf. 33, Fig. 1-4; Taf. 38, Fig. 4), aber die Rippen sind viel feiner und der Rippenindex ist beim vorliegenden 
Exemplar höher. 

Vorkommen: Während das erste oben beschriebene Exemplar eindeutig aus dem Obersanton von Datteln 
stammt, kann beim zweiten Exemplar nicht eindeutig gesagt werden, ob es vielleicht noch aus dem Ober
santon oder bereits aus dem Untercampan stammt. 

Gattung Scalarites WRIGHT & MATSUMOTO, 1954 
Typusart: Helicoceras scalare YABE, 1904, S. 9, Tat. 3, Fig. 2 nur, ursprünglich designiert. 

Scalarites cingulatum (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 34, Fig. 1 

1872 Crioceras (?) cingulatum SCHLÜTER, S. 101, Taf. 30, Fig. 13-14. 
1899 Crioceras cingulatum SCHLÜTER; SCHLÜTER, S. 3. 
1905 Crioceras cingulatum SCHLÜTER; WEGNER, S. 209, Taf. 10, Fig. 9. 
1920 Crioceras cingulatum SCHLÜTER; KÖPLITZ, S. 67 
1925 Crioceras cingulatum SCHLÜTER; DIENER, S. 192. 
1931 Crioceras cingulatum SCHLÜT; RIEDEL, S. 699. 

Tafel 30 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, T. pseudotexanus-Zone, Herne, Ecke Horsthausener -
Castroper Straße, leg. Brandt 1935, GPIM B6C.32-3. 
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Typus: Holotypus durch Monotypie ist das Original zu SCHLÜTER 1872, Tat. 30, Fig. 13, 14 von Dülmen, 
Westfalen, Piß unregistriert, wieder abgebildet durch KENNEDY & KAPLAN 1995, Tat. 20, Fig. 1-3. 

Material: Holotypus GPIM, unregistriert, MfND 2565. 

Beschreibung: Der Holotypus ist ein lateral verdrücktes Wohnkammerfragment mit einer Länge von 70,5 
mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 17 mm. Augenscheinlich beträgt das costale Ver
hältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe 0,75. Der Rippenindex beträgt 5,5-6. Stark abstehende Rip
pen werden von 1-3 deutlich schwächeren Rippen getrennt. Auf dem Dorsum sind die Rippen schlank und 
schwach, aber im dorsolateralen Bereich verstärken sie sich und sind dann scharfkantig, hoch und viel 
schlanker als die Zwischenräume. Über die Flanken verlaufen sie gerade und schwach prorsiradiat. Die 
abstehenden Rippen verstärken sich merklich auf den Ventrolateralschultern und dem Venter, wo alle Rip
pen gerade und transversal verlaufen. Das Exemplar MfND 2565 (Tat. 34, Fig. 1) ist ein in zwei Teile zer
brochenes Fragment des gebogenen Sektors des Gehäuses mit einer geschätzten ursprünglichen Länge 
von 120 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 14 mm. Der ursprüngliche Windungsquer
schnitt kann wegen seiner postmortalen Verdrückung nicht bestimmt werden. Auf dem besser erhaltenen 
adaperturalen Sektor des Steinkerns beträgt der Rippenindex 6. Hier finden sich unregelmäßig verstärkte 
abstehende Rippen, die durch 3-4 schwächere Rippen separiert werden. Die Rippen verlaufen prorsiradiat 
auf dem geraden Abschnitt des Gehäuses aber wechseln von prorsi- zu rursiradiat und dann wieder zurück 
im Bereich des gebogenen Sektors des Gehäuses. 

Diskussion: Uns standen nur das vorliegende Exemplar und der Holotypus aus den Dülmen-Schichten 
zur Verfügung und damit fehlt uns das Wissen über die intraspezifische Variation, so dass der Vergleich mit 
Scalarites serta (MÜLLER & WOLLEMANN, 1906) (S. 20, Tat. 9, Fig. 3; Tat. 10, Fig. 1, 2, ? non 3 = Glyp
toxoceras sp.) von Braunschweig schwierig ist. MÜLLER & WOLLEMANN's Abbildung zeigt weit mehr Rip
pen zwischen den abstehenden Rippen als der Holotypus von cingulatum bei gleicher Windungshöhe eben
so wie größere Wohnkammerfragmente in der Sammlung des Piß (KENNEDY & KAPLAN 1995, Tat. 20, 
Fig. 4-7). Aber dieser Unterschied könnte auf nicht mehr als auf der intraspezifischen Variation beruhen. Wir 
halten die beiden Arten zu diesem Zeitpunkt getrennt. 

Vorkommen: Das einzige aus dem Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone stammende Exem
plar kommt von der Ziegelei Rapen, Oer-Erkenschwick. Der Holotypus stammt aus dem unteren Unter
campan der Dülmen-Schichten, Westfalen. 

Unterfamilie Polyptychoceratine MATSUMOTO, 1938 
(nom. transl. WIEDMANN, 1962, S. 185, ex Polyptychoceratidae MATSUMOTO) 

Gattung und Untergattung Pseudoxybeloceras WRIGHT & MATSUMOTO, 1954 
Typusart: Hamites quadrinodosus JIMBO, 1894, S. 185(39), Tat. 23(7), Fig. 3, 4; ursprünglich designiert. 

Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei (WOLLEMANN, 1902) 
Tat. 34, Fig. 3 

1902 Hamites wernickei WOLLEMANN, S. 95, Tat. 4, Fig. 4 (?non 5); Tat. 5, Fig. 1, 2. 
1985 Pseudoxybeloceras wernickei (WOLLEMANN); SCHÖNFELD, Tat. 2, Fig. 3. 
1996 Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei (WOLLEMANN, 1902); KAPLAN, KENNEDY & 

ERNST, S. 41, Tat. 35, Fig. 6, 7 (mit voller Synonymie). 

Tafel 31 

Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, T. pseudotexanus-Zone, Herne, Castroper Straße, leg. 
Brandt 1935, GPIM B6C.32-1 
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Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & SUMMESBERGER, 1984, S. 166, ist das 
Original zu WOLLEMANN, 1902, Taf. 4, Fig. 4, aus der Heteroceras-Schicht des Mucronaten-Senons von 
Lüneburg. 

Material: WMfN P 13423. 

Beschreibung: Das Exemplar WMfN P 13423 ist das Original zu SCHÖNFELD (1985, Taf. 2, Fig. 3). Es 
ist ein verdrücktes Fragment, das aus zwei parallelen Strängen besteht, die durch einen gebogenen 
Abschnitt verbunden werden. Die größte Länge beträgt 113 mm und die größte erhaltene Windungshöhe 
28 mm. Der Rippenindex beträgt 5-6 auf dem kleineren Schaft. Die Rippen sind stumpf und schmaler als 
ihr Zwischenraum. Sie verlaufen merklich prorsiradiat. Wo Details des Venters sichtbar sind, tragen alle 
offensichtlich kleine Clavi. Auf dem gebogenen Sektor schwingt der Rippenverlauf von prorsi- über rursi- zu 
prorsiradiat. Die Ornamentierung auf dem größeren Schaft ist schwach erhalten aber vergleichbar mit der 
auf dem kleineren Schaft wobei jede Rippe einen kleinen ventralen Clavus trägt. 

Diskussion: Das vorliegende Exemplar scheint Teil der Wohnkammer zu sein. Wenn es adult ist, könnte 
es ein Microconch sein. 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt aus dem Obersanton, B. arculus-Zone, basale M. testudi
narius-Zone der wiederverfüllten Ziegeleigrube Rehage der Ziegelei Wienerberger. Die Art ist ansonsten im 
Obercampan weitverbreitet (Kaplan et al., 1996). 

Pseudoxybeloceras (Paraso/enoceras) sp. 
Taf. 35, Fig. 1; Abb. 20 j 

Material: RE A 3163 ex Coll. C. Frieg, RE A 3627. 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 3163 ist das verdrückte Fragment eines Prägesteinkerns einer leicht 
gebogenen Wohnkammer mit einer Länge von 45 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 31 
mm. Der Rippenindex beträgt 12. Die Rippen und ihre Zwischenräume haben die gleiche Breite. Die Rip
pen schwächen sich auf dem Dorsum leicht ab. Sie verlaufen schwach konvex über den marginalen dor
solateralen ·Bereich und gerade sowie schwach prorsiradiat über die Flanken. Sie haben kleine ventrale 
Clavi. Diese verbindet auf dem Venter eine transversale Rippe. 

Das auf Abb. 20 j abgebildete Exemplar könnte ein juveniles dieser Art sein. Wenn es korrekt interpre
tiert wird, stellt es den frühesten bekannten Wachstumsabschnitt dieser Gattung dar. Es ist eine offene crio
cone Windung mit einem Durchmesser von 22 mm, bei der mehr als ein Umgang erhalten ist. Die frühesten 
Abschnitte sind schwach erhalten. Die letzte Hälfte des äußeren Umgangs wird von zarten, gedrängten, 
schwach prorsiradiaten, schwach konvexen Rippen, die alle feine ventrale Clavi tragen, ornamentiert. Der 
Rippenindex beträgt 9. 

Tafel 32 

Fig. 1: Texanites ( Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948, 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gersche
de, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, 
RE A 0296/1, siehe auch Taf. 33. 

Fig. 2, 3: Pseudoschloenbachia sp., 
Fig. 2: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 249 
m, RE A 0031/077; Fig. 3: Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herten, Zeche 
Ewald, Schacht V, Teufe 303-307 m, RE A 0031/184. 

Fig. 4: Texanites (Texanites) pseudotexanus (DE GROSSOUVRE, 1894), 
Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 318-322 m, RE A 
0031/212. 
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Diskussion: Das Exemplar RE A 3163 unterscheidet sich von Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) 
wernickei durch seine deutlich größere Rippendichte und den weniger markanten prorsiradiaten Rippen, 
womit es deutlich Pseudoxybeloceras (Paraso/enoceras) splendens COLLIGNON, 1969 (S. 44, Taf. 530, 
Fig. 2087, 2088) aus dem Untercampan von Madagaskar ähnelt. 

Vorkommen: Die beiden vorliegenden Exemplare stammen aus dem Untersanton, C. undolatoplicatus-Zone 
von Herne-Horsthausen und der aufgelassenen neuen Ziegeleigrube Leßmöllmann von Castrop-Rauxel
Obercastrop. 

Familie Baculitidae GILL, 1871 

Gattung Baculites LAMARCK, 1799 
(= Homaloceratites HUPSCH, 1768, S. 110 (non binomen); Euhomaloceras SPATH, 1926, S. 80) 

Typusart: Baculites vertebralis LAMARCK, 1801, S. 103, nachfolgend designiert durch MEEK, 1876, S. 391. 

Baculites incurvatus DUJARDIN, 1837 
Taf. 35, Fig. 6; Taf. 38, Fig. 1-3 

1837 Baculites incurvatus DUJARDIN, S. 232, Taf. 17, Fig. 13. 
1982 Baculites incurvatus DUJARDIN; IMMEL, KLINGER & WIEDMANN, S. 27, Taf. 11, Fig. 5-7 (mit 

Synonymie). 
1984 Baculites incurvatus DUJARDIN, 1837; KENNEDY, S. 143, Taf. 32, Fig. 12, 15-19; Taf. 33, Fig. 1-

22; Text-Fig. 41, 42F-M (mit Synonymie). 
1995 Baculites incurvatus DUJARDIN, 1837; LOMMERZHEIM, S. 71, Taf. 8, Fig. 4; Abb. 13g. 
1997 Baculites incurvatus DUJARDIN; KLINGER & KENNEDY, S. 92, Text-Fig. 56. 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch IMMEL, KLINGER & WIEDMANN, 1982, S. 27, ist das 
größere von zwei von DUJARDIN abgebildeten Fragmenten, Nr. R1052a in den Sammlungen des Museum 
National d'Histoire Naturelle, Paris, wieder abgebildet von KENNEDY, 1984, Taf. 33, Fig. 4-6. Die Nummern 
der Paralectotypen sind: MNHP R1052b-c, alle stammen von Touraine, Frankreich. 

Material: RE A 0292, RE A 3382 ex Goll. Frieg, WMfN P 19867. 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 0292 (Taf. 38, Fig. 1-3) ist ein stark gekrümmtes Wohnkammerfrag
ment mit einer Länge von 60 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 16,8 mm. Das Verhält
nis von Windungshöhe zu Windungsbreite beträgt 0,67. Der Windungsquerschnitt ist ovoid mit einem abge
flachten Dorsum, breit konvexen inneren Flanken, konvergenten äußeren Flanken und einem Venter, der 
enger gerundet ist als das Dorsum. Das Fragment trägt vier kleine dorsolaterale Bullae. Die Ornamentie
rung der Flanken ist schlecht erhalten. Aber auf der äußeren Flanke sind eng platzierte Rippchen und Striae 
sichtbar. Auf dem dorsolateralen Bereich verstärken sie sich, auf dem ventrolateralen Bereich schwingen 
sie nach vorn und überqueren den Venter als schmale, zungenförmige, schuppenartige Spitzen. Das Exem
plar WMfN P 19867 (Taf. 35, Fig. 6) ist ein stark verdrückter 84 mm langer Prägesteinkern mit einer größ
ten erhaltenen Windungshöhe von 21 mm. Gänzlich zur Wohnkammer gehörig ist es zwar leicht aber doch 
charakteristisch gebogen. Es sind vier sehr weit separierte dorsolaterale Bullae vorhanden. Von diesen 
gehen niedrige, breite, sichelförmige und aussetzende Rippen aus. Die Oberfläche des Prägesteinkerns 
zeigt Spuren von feinen Anwachslinien und Striae. Diese schwingen im dorsolateralen Abschnitt nach vorn 
und sind auf der Ventrolateralschulter stark vorspringend. Sie zeigen nicht die beim vorhergehend beschrie
benen Exemplar RE A 0292 ventrale Verstärkung. Ein Teil des merklich konkaven Mundsaums ist im 
Bereich der Flankenmitte erhalten. 

Tafel 33 

Texanites (Texanites) gallicus COLLIGNON, 1948, 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gersche
de, aufgelassene Ziegelei am Rauenberg, RE A 0296/1, siehe auch Taf. 32, Fig. 1. 
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Diskussion: 8aculites incurvatus ist eine noch nicht in jeder Beziehung verstandene Art, denn komplette 
Exemplare sind bislang unbekannt. Kennzeichnendes Merkmal ist seine kurvenförmige Wohnkammer, die 
diese Art am leichtesten von der weit besser bekannten Gruppe von 8aculites capensis WOODS unter
scheidet. Siehe KLINGER & KENNEDY (1997) zur weiteren Diskussion. 

Vorkommen: Im Münsterländer Becken tritt 8 . incurvatus erstmals im basalen Untersanton auf und reicht 
bis in das Obersanton, mittlere M. testudinarius-Zone. Ansonsten ist die Art vom Mittelconiac bis Santon von 
der Touraine und Aquitanien in Frankreich, von Österreich und der Czechischen Republik bekannt. 

Baculites sp. grp. ex capensis WOODS, 1906 
Taf. 35, Fig. 7-11 

Material: RE A 3382, RE A 33318, ex Coll. F. Wittler. 

Beschreibung: Das auf Taf. 35, Fig. 8-11 abgebildete Exemplar RE A 3382 ex Coll. C. Frieg ist ein 43,7 
mm langes juveniles Exemplar. Es ist dorsolateral stark verdrück, so dass ein trigonaler Windungsquer
schnitt entstand. Die Flanken werden von engständigen mondsichelförmigen Rippen ornamentiert, die sich 
dorsolateral zu Bullae verstärken. Das auf Taf. 35, Fig. 7 abgebildete Exemplar (RE A 3318) ist eine sehr 
verdrückte adulte Wohnkammer mit einer Länge von 145 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe 
von 25 mm. Die Ornamentierung der Flanke ist in Folge der starken Verdrückung geglättet. Sie besteht aus 
engständigen dorsolateralen Bullae, von denen aus niedrige, konkave und mondsichelförmige Rippen über 
die Flanke verlaufen, die im dorsolateralen Bereich und auf dem Venter nach vorn springen und sich ver
stärken. Hier schalten sich zusätzliche kürzere Rippen ein. 

Diskussion: Diese schwach erhaltenen Exemplare werden zur Gruppe von 8aculites capensis gestellt, 
obgleich sie für eine artliche Bestimmung zu stark verformt und zu schlecht erhalten sind. 8aculites capen
sis wurde von KLINGER & KENNEDY (1997) revidiert und umfangreich abgebildet. RE A 3382 ähnelt stark 
ihrer Figur 34E; RE A 3318 ähnelt ihrer Figur 46. 

Vorkommen: Die beiden vorliegenden Exemplare stammen aus dem Obersanton, RE A 3382 aus dem 
tiefen Obersanton von Gelsenkirchen, RE A 3318 aus dem hohen Obersanton von Oelde-Bergeier. 

Gattung Boehmoceras RIEDEL, 1931 
Typusart: Ancyloceras krekeleri WEGNER, 1905, S. 210, Taf. 8, Fig. 2, nachfolgend designiert durch 
WRIGHT, 1957, S. L220. 

Tafel 34 

Fig. 1: Scalarites cingulatum (SCHLÜTER, 1872), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Recklinghausen-Schichten, Oer-Erkenschwick 
Rapen, Ziegelei Rapen, leg. B. Falk, MfND 2565. 

Fig. 2: G/yptoxoceras crispatum (MOBERG, 1885), 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Herten, Zeche Ewald, Schacht V, Teufe 238-240 m, 
RE A 0031/60. 

Fig. 3: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei (WOLLEMANN, 1902), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Rietberg-Westerwiehe, wie
derverfüllte neue Mülldeponie, 
Original zu SCHÖNFELD (1985), Taf. 2, Fig. 5, WMfN P 13423. 

Fig. 4: Glyptoxoceras sp., 
Obersanton, 8. arculus-Zone, Sandmergelstein-Fazies, 
„Datteln", GPIM B6C.32-14. 
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Boehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905) 
Tat. 36, Fig. 1-6; Tat. 37, Fig. 1, 2; Tat. 38, Fig. 5-7, 12 

1905 Ancyloceras krekeleri WEGNER, S. 210, Tat. 8, Fig. 2. 
1931 8oehmoceras krekeleri (WEGNER); RIEDEL, S. 691, Tat. 77, Fig. 3-5; Tat. 78, Fig. 1, 2. 
1979 8oehmoceras krekeleri (WEGNER); SUMMESBERGER, S. 118, Tat. 2, Fig. 14, Text-Fig. 7, 8. 
1985 8oehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905); SCHÖNFELD, S. 33, Tat. 2, Fig. 4. 
1987 8oehmoceras krekeleri (WEGNER); KENNEDY, S. 118, Text-Fig. 3a, b. 
1991 8oehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 154, Fig. 2d-h; 4c, d, 

h, j. 

Typus: Holotypus ist das Original zu WEGNER, 1905, S. 210, Tat. 8, Fig. 2, aus dem „Recklinghäuser Mer
gel auf Zeche Graf Waldersee bei 3 m Tiefe", westliches Münsterländer Becken. 

Material: GPIM B6C.32-15, B6C.32-16, B6C.32-17, B6C.32-18, B6C.32-19; BGR Berlin X 60, REA 1023, 
RE A 3633 ex Coll. Wittler; DBMB unregistriert; WMfN P 28527. 

Beschreibung: Alle vorliegenden Exemplare sind Prägesteinkern, die im unterschiedlichen Maße ver
drückt sind. Die vollständigsten Exemplare umfassen zwischen 240° und 360° eines Umgangs; bei keinem 
blieben frühere Entwicklungsabschnitte erhalten. Das vorliegende Material umfasst sowohl große macro
conche und kleine microconche adulte Exemplare, wobei erstere einen Durchmesser bis zu 105 mm haben 
(Tat. 36, Fig. 3; Tat. 37, Fig. 2), letztere einen Durchmesser von 36-75 mm (Tat. 36, Fig. 1, 2, 4). Auf dem 
Phragmokon werden die Flanken von gleichmäßigen, konkaven, sichelförmigen Rippen ornamentiert. Typi
scher Weise treten 6 in einem Abschnitt, der der Windungshöhe entspricht, auf. Auf dem Dorsum setzen die 
Rippen aus, über die Flanken verstärken sie sich und können sich bisweilen teilen oder von einzelnen, deut
lich schwächeren Sekundärrippen separiert werden. Eine schwache eingedellte Zone im ventrolateralen 
Bereich lässt einen stumpfen und schwach undulosen Kiel hervortreten, dessen Undulationen mit den 
Endungen der Rippen korrespondieren. Die gleichmäßigen Primärrippen halten bis auf die adapicalen Teile 

Tafel 35 

Fig. 1: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp., 
Untersanton, K. emscheris-Zone, C. undulatoplicatus-Zone, Herne-Horsthausen, Rhein-Herne-Kanal, Neu
bau Schleuse VII, nördliches Schleusenbecken, Baugrundsohle, RE A 3163. 

Fig. 2 und 3: Glyptoxoceras souqueti COLLIGNON, 1983, 
Fig. 2: Obersanton, 8. arculus-Zone, Recklinghausen-Schichten, Oer-Erkenschwick Rapen, Ziegelei 
Rapen, MfND 3224; Fig. 3: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Rietberg-Westerwiehe, 
wiederverfüllte neue Mülldeponie, WMfN P 13427. 

Fig. 4: Glyptoxoceras cf. crispatum (MOBERG, 1885), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, Ziegelei 
Roberts, MfND 2766. 

Fig. 5: Glyptoxoceras roemeri (GEINITZ, 1849), 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, Ziegelei 
Roberts, ded. Falk 1906, DBMB, unregistriert. 

Fig. 6: 8aculites incurvatus DUJARDIN, 1837, 
„oberes Untersanton" fide LOMMERZHEIM, Wulfen, Wulfener Heide, Bohrung Wulfen 6, Teufe 230, 1 m, 
Original zu LOMMERZHEIM, 1995 Tat. 8, Fig. 4a-c, WMfN P 19867. 

Fig. 7-11: 8aculites sp. ex grp. capensis WOODS, 1906, 
Fig. 7: hohes Obersanton, 8. arculus-Zone, Tonmergelstein-Fazies, ca. 1 munter dem Stromberg-Turbidit, 
Oelde, Bauernschaft Bergeier, Autobahneinschnitt bei Bauernhof Bunne, RE A 3318; Fig. 8-11: Obersanton, 
M. testudinarius-Zone, Recklinghausen-Schichten, Gelsenkirchen-Buer, Goldberg am Löwenpark, RE A 
3382 ex Coll. C. Frieg, x 2. 

110 



111 



der adulten Wohnkammer aus. Die Rippen werden von kurzen ventrolateralen Schaltrippen begleitet. Alle 
Rippen schwenken auf dem Venter nach vorn und setzen aus (Tat. 3, Fig. 3, 5). Auf dem adaperturalen 
Abschnitt der Wohnkammer schwächt sich die Berippung merklich ab und reduziert sich sowohl bei Macro
als auch bei Microconchen zu reinen Striae (Tat. 37, Fig. 2; Tat. 38, Fig. 11, 12). Macroconche Mundsäume 
haben ein kurzes, scharfes dorsales Rostrum (Tat. 37, Fig. 2) und ein längeres stumpfes ventrales Rostrum 
(Tat. 38, Fig. 11 ). Microconche Mundsäume scheinen ähnlich zu sein (Tat. 36, Fig. 4). 

Diskussion: 8oehfnoceras krekeleri ist von dem nachfolgend beschriebenen 8. arcu/us leicht unter
scheidbar, denn jener hat merklich unterschiedliche Primär- und Sekundärrippen, erstere mit einer maxi
malen dorsolateralen Entwicklung. 

Vorkommen: 8. krekeleri tritt im Obersanton des Münsterländer Beckens weit verbreitet auf. Weiter Vor
kommen sind aus dem Obersanton, paraplanum-Zone von Corbieres, Frankreich, aus der obersantonen 
Sandkalkbank des Gosau-Beckens, Österreich und dem Santon von Südschweden bekannt. 

Boehmoceras arcu/us (MORTON, 1834) 
Tat. 37, Fig. 3; Tat. 38, Fig. 10, 11 

1834 Hamites arculus MORTON, S. 44, Tat. 15, Fig. 1, 2. 
1834 Hamites arcu/us var. A. MORTON, S. 45. 
1931 8oehmoceras /öscheri RIEDEL, S. 692, Tat. 78, Fig. 3-6. 
1971 8oehmoceras löscheri RIEDEL; ULBRICH, Tat. 5, Fig. 4. 
1979 8oehmocerasloescheriRIEDEL; SUMMESBERGER, S.119, Tat. 2, Fig.15, 16, 18, Text-Fig. 9-12. 
1983b 8oehmoceras KENNEDY & WRIGHT, S. 866. 
1985 8oehmoceras loescheri RIEDEL; SCHÖNFELD, Tat. 2, Fig. 6. 
1987 8oehmoceras /oescheri RIEDEL; KENNEDYS. 777, Tat. 82, Fig. 4-16; Text-Fig. 2. 
1991b 8oehmoceras arculus (MORTON, 1834); KENNEDY & COBBAN, S. 182, Fig. 6:2; 8:9-15, 18-22; 

9:1, 2, 11-52; Fig. 10:20, 21, 24-26; 12:3. 
1991 8oehmoceras arcu/us (MORTON, 1834); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 154, Fig. 3, 4 1. 
1995 8oehmoceras arculus (MORTON, 1834); KENNEDY, S. 432, Tat. 30, Fig. 39, 40. 

Lectotypus: Nachfolgend designiert durch KENNEDY & CHRISTENSEN 1991, S. 155 das von KENNEDY 
& CHRISTENSEN auf ihrer Text-Fig. 3 abgebildete Exemplar aus den Sammlungen der Academy of Natu
ral Sciences, Philadelphia, von den "older Cretaceous strata of Greene County, Alabama", genau ange
sprochen das Tombigbee Sand Member der Eutaw Formation. 

Material: BGR Berlin X 6054, DBMB unregistriert, MfND 2763, 2765; RE A 0031/077; RE A 0272/1; RE 
A 0272/2, RE A 3633 ex Goll. F. Wittler. 

Beschreibung: Obgleich uns nur die geringe Zahl von acht Exemplaren vorliegt, zeigen diese einen auf
fälligen Dimorphismus. Ein Exemplar DBMB (Tat. 37, Fig. 3) umfasst einen crioconen Sektor von 210°, der 
dem Augenschein nach den adulten Mundsaum erhalten hat. Das Phragmokon ist verdrückt und bewahrte 
von der Ornamentierung wenig mehr als wohl distanzierte konkave und sichelförmige Primärrippen. Diese 

Tafel 36 

Fig. 1-6: 8oehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905), 
Fig. 1: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen-Nordlünen, Zie
gelei Roberts, leg. S. Falk, GPIM B6C.32-15; Fig. 2: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, 
Tonmergelstein-Fazies, Lünen-Nordlünen, Ziegelei Roberts, leg. S. Falk, GPIM B6C.32-16; Fig. 3: Ober
santon, 8. arcu/us-Zone, M. testudinarius-Zone, Recklinghausen-Schichten, Datteln, Zeche Emscher-Lippe, 
Schacht 6, DBMB, unregistriert; Fig. 4: Obersanton, 8. arcu/us-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen-Nord
lünen, Ziegelei Roberts, leg. S. Falk, GPIM B6C.32-15; Fig. 5: „unteres Untersenon", Obersanton, 8. arcu
lus-Zone, M. testudinarius-Zone, Lünen-Nordlünen", Ziegelei Roberts, Original zu RIEDEL (1931 ), Tat. 77, 
Fig. 4, 6;, leg. FALK, 1912, BGR Berlin X 60; Fig. 6: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, 
Tonmergelstein-Fazies, Lünen-Nordlünen, Ziegelei Roberts, leg. S. Falk, GPIM B6C.32-18. 
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verstärken sich zu umbilicolateralen Bullae mit kürzeren konkaven Schaltrippen auf der äußersten Flanke 
und dem Venter. Der 110°-Sektor der Wohnkammer hat eine größte erhaltene Windungshöhe von 13,8 mm. 
Starke, weit voneinander separierte konkave sichelförmige Primärrippen erstrecken sich über die dorsalen 
zweidrittel der Flanke und zielen auf der äußersten Flanke und dem Venter stark nach vorn. Es treten bis 
zu drei kurze Schaltrippen auf. Alle Rippen queren in gleicher Stärke den Venter. Dieser wird von den Flan
ken von einer flachen Eintiefung abgesetzt. Dadurch entsteht ein stumpfer und zackiger siphonaler Kiel. Die 
beiden unmittelbar vor dem Mundsaum liegenden Primärrippen sind deutlich abgeschwächt. Der Mund
saum selbst ist markant konkav und hat ein kurzes, scharfes dorsales und ein etwas längeres, stumpfes 
ventrales Rostrum. Das Exemplar MfND 2763 (Tat. 38, Fig. 10) ist ein 60 mm langes Fragment vom adapi
calen Ende der adulten Wohnkammer mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 17,3 mm. Grobe 
Primärrippen, 3 auf einem Abschnitt, der der Windungshöhe gleicht, erstrecken sich gänzlich über die Flan
ken und dem Venter, wobei sich 1 oder 2 kurze, gleiche Rippen auf der äußersten Flanke und dem Venter 
einschalten. Das Exemplar BGR Berlin X 6054 (Tat. 38, Fig. 11) ist das nicht abgebildete Gegenstück des 
Originals zu RIEDEL 1931, Tat. 78, Fig. 3. Es umfasst den Prägersteinkern des adapicalen Endes der adul
ten Wohnkammer entsprechend zu RIEDEL's Fragment und einen Prägesteinkern des Restes der Wohn
kammer, die sich über schätzungsweise 180°-210° erstreckte. Die Ornamentierung auf dem adapicalen 
Ende ist kräftig und besteht aus weit voneinander absetzten sichelförmigen Flankenrippen, zwischen die 
sich 1 oder 2 sehr kurze Rippen mit variabler Stärke einschalten. Diese Art der Ornamentierung schwächt 
sich merklich auf dem adaperturalen Ende der Wohnkammer ab (Tat. 38, Fig. 11). Die Flankenrippen redu
zieren sich zu bloßen Striae, wobei der krenulierte Kiel aushält. Der adulte Mundsaum trägt ein stumpfes 
ventrales Rostrum. Ein dorsales Rostrum ist nicht erhalten. 

Diskussion: KENNEDY & COBBAN (1991) revidierten diese Art und bildeten eine umfangreiche Suite 
von Exemplaren aus dem Obersanton von Mississippi, Alabama und Texas ab. Die markante Differenzie
rung von Primär- und Sekundärrippen, wobei sich bei einigen Exemplaren erstere zu dorsolateralen Bullae 
verstärken, unterscheiden diese Art von den gleichmäßig und enger berippten B. krekeleri (siehe oben). 

Vorkommen: Obersanton des Münsterländer und des Subhercynen Beckens in NW-Deutschland, Missis
sippi, Alabama und Texas, Südschweden und das Gosau-Becken, Österreich. In Frankreich ist die Art von 
Assizes M2 und N2 von ARNAUD im nördlichen Aquitaine bekannt:_,_Das Vorkommen in Corbieres ist in der 
mittelsantonen ga//icus-Subzone. "" 

Superfamilie Scaphitaceae GILL, 1871 
Familie Scaphitidae GILL, 1871 

Unterfamilie Scaphitinae GILL, 1871 

Gattung Scaphites PARKINSON, 1811 
(= Anascaphites HYATT, 1900, S. 572; Jahnnites HYATT, 1900, S. 572; Holcoscaphites NOWAK, 1911, S. 

564) 
Typusart: Scaphites equalis J. SOWERBY, 1813, S. 53, Tat. 18, Fig. 1-3, nachfolgend designiert durch 
MEEK, 1876, S. 413. 

Tafel 37 

Fig. 1 und 2: Boehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905), 
Fig. 1: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. Testudinaris -Zone, Ahaus-Nord, Baugebiet E an der B 474, WMfN 
P 28527; Fig. 2: Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nord
lünen, Ziegelei Roberts, RE A 1023. 

Fig. 3: 8. arculus (MORTON, 1834), 
„Granulaten-Senon", ohne Fundortangabe, „RIEDL. det. 11.3.1930 Boehmoceras Löscheri Riedl.", DBMB, 
unregistriert. 

Fig. 4: Glyptoxoceras roemeri (GEINITZ, 1849), 
Obersanton, 8. arcu/us-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen-Nordlünen, Ziegelei 
Roberts, ded. Falk 1906, DBMB, unregistriert. 

Fig. 5: Glyptoxoceras sp., 
„Untersenon", Zeche Dorsten III, Teufe 20 m, „Friedl. leg. 1938", DBMB, unregistriert. 
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Scaphites fischeri RIEDEL, 1931 
Taf. 39, Fig. 1, 2, 6, 10-16; Taf. 40, Fig. 1, 2, 4-7 

1906 Scaphites binodosus A. ROEMER; MÜLLER & WOLLEMANN, S. 16 (pars), Taf. 9, Fig. 4-6; non 
Taf. 10, Fig. 4. 

1931 Scaphites fischeri RIEDEL, S. 704, Taf. 79, Fig. 5, 6. 
1931 Scaphites bärtlingi RIEDEL, S. 701, Taf. 79, Fig. 3, 4. 
1971 Scaphites bärtlingi RIEDEL; ULBRICH, Taf. 5, Fig. 5. 
1986 Scaphites fischeriRIEDEL; KENNEDY, S. 122, Text-Fig. 40A-H. 
1987 Scaphites fischeri RIEDEL; KAPLAN, KENNEDY & WRIGHT, S. 16. 
1995 Scaphites (Scaphites) fischeri RIEDEL; KENNEDY & KAPLAN, S. 35, Taf. 6, Fig. 2-6; Taf. 21, Fig. 

1-8, 13; non Taf. 19, Fig. 5-9; Taf. 21 9-12, 14-16. 
1995 Scaphites (Scaphites) fischeri RIEDEL, 1931; LOMMERZHEIM, S. 73, Taf. 8, Fig. 6. 

Name der Art: RIEDEL (1931) basierte bei seiner Beschreibung von zwei neuen Arten bärtlingi (S. 701, Taf. 
79, Fig. 3, 4) auf microconche und fischeri (S. 704, Taf. 79, Fig. 5, 6), auf marcoconche Exemplare. KEN
NEDY (1986, S. 122) betrachtete beide als konspezifisch und wählte den Namen fischeri für die Art. 

Typen: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986, S. 124), ist das Original zu RIE
DEL 1931, Taf. 79, Fig. 6, aus dem "Hafen der Harpener Bergbau-A.-G.". Das Original zu RIEDEL 1931, 
Taf. 79, Fig. 5, ist ein Paralectotypus. 

Material: BGR Berlin 11988-11989; RE A 03673, RE A 0278/1; RE A 0279/3; RE A 0279/4; RE A 0294/1; 
RE A 0294/3; RE A 0294/4; RE A 0295/1; RE A 0295/2; RE A 0922b; RE A 0031/22; RE A 3334 ex Call. F. 
Wittler, BDMB unregistriert Zeche Grimberg, Schacht IV, a) Teufe 58 m, b) ohne Teufenangabe, c) ohne 
Fundortangabe, GLA NRW Kr 160, WMfN P 19841. 

Beschreibung: Der kompletteste Microconch (Taf. 39, Fig. 6) ist ein verdrücktes Exemplar mit einer 
Länge von schätzungsweise 32 mm. Die Spirale hat einen Durchmesser von 18,2 mm. Relativ grobe, gera
de und prorsiradiate Primärrippen tragen Ventrolateraltuberkeln. Diese sind der Ausgangspunkt für Rip
penpaare, zwischen denen gelegentlich Schaltrippen auftreten. Die Wohnkammer hat im Profil eine mar
kante konkave Umbilicalwand. Zehn kleine Bullae sitzen auf der Umbilicalkante und halten bis zum Mund-

Tafel 38 

Fig. 1-4: 8aculites incurvatus DUJARDIN, 1837; 
Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gersche
de, Ziegelei am Reuenberg, RE A 0292. 

Fig. 5-7 und 12: 8oehmoceras krekeleri (WEGNER, 1905), 
Fig. 5-7: Obersanton, 8. arculus-Zone, Recklinghausen, Ziegelei Deitermann, RE A 007; Fig. 12: Obersan
ton, 8. arcu/us-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Oer-Erkenschwick, Ziegelei Rapen, leg. S. Falk, GPIM 
B6C.32-19. 

Fig. 8: Hyphantoceras sp., 
Obersanton, 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Gelsenkirchen-Buer, Ziegelei Beckhausen, RE A 232. 

Fig. 9: Marsupites laevigatus FORBES, 1850, 
Obersanton, 8. arculus-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, Ziegelei 
Roberts, Ziegelei Roberts, 
MfND 3031. 

Fig. 10 und 11: 8oehmoceras arculus (MORTON, 1834), 
Fig. 1 O: Obersanton, 8. arcu/us-Zone, M. testudinarius-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, 
Ziegelei Roberts, MfND 2763; Fig. 11: „unteres Untersenon", Obersanton, H arculus-Zone, M. testudinari
us-Zone, Tonmergelstein-Fazies, Lünen - Nordlünen, Ziegelei Roberts, Original zu RIEDEL (1931) Taf.78, 
Fig. 3 und 6 [Negativ des abgebildeten Stückes], leg. FALK 1908, BGR Berlin X 6054. 
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saum aus. Von ihm gehen gut entwickelte Rippen aus, die in sich ihrem Verlauf über die Flanken verstär
ken und wieder abschwächen. Die länglichen ventrolateralen Clavi sind gut entwickelt. Die ventrale Orna
mentierung blieb bei diesem Exemplar nicht erhalten. Bei wenigen Exemplaren blieb der adulte Mundsaum 
erhalten. In Richtung Mundsaum werden bei ihnen die Tuberkeln kleiner und die Rippen setzen aus. Der 
Mundsaum selbst hat einen eingefalteten und zusammengezogenen Rand. 

Die Länge kompletter Macroconche variiert zwischen 47-82 mm (Taf. 39, Fig. 10-16; Taf. 40, Fig. 1, 2, 4-
7). Die größeren Exemplare, sie stammen aus der Mergelstein-Fazies, sind stark verdrück, doch ihre 
Ornamentierung blieb gut erhalten. Ihre Länge variiert zwischen 70-82 mm. Ein unregistriertes Exemplar 
des DBMB aus dem Schacht IV der Zeche Grimberg bei Bergkamen-Weddinghofen (Taf. 40, Fig. 5, 6) ist 
82 mm lang mit einem Durchmesser der Spirale von 49,3 mm. Auf ihrer adaperturalen Hälfte finden sich 10 
Primärrippen. Sie verlaufen gerade, schwach prorsiradiat und dicht gedrängt über die Flanke und enden alle 
in kleinen, gerundeten clavaten Ventrolateralknoten. Von ihnen gehen 2 oder 3 Sekundärrippen aus, zwi
schen denen sich gelegentlich Schaltrippen befinden. So finden sich auf der Ventrolateralschulter insge
samt 35-38 Rippen auf dem halben Umgang. Die Wohnkammer ist hoch gewunden. Die Umbilicalwand ist 
schwach konvex und verdeckt teilweise den Umbilicus. Danach finden sich auf dem Schaft 10 breite, mar
kant prorsiradiat verlaufende Rippen. Sie verstärken sich auf dem Schaft in einer inneren lateralen Position 
zu schwach abgesetzten Bullae und wandern auf dem gebogenen Sektor in eine umbilicolaterale Position. 
Einige Rippen bifurkieren, andere bleiben einzeln und gelegentlich treten einzelne Schaltrippen auf. Alle 
Rippen tragen große ventrolateralen Clavi, die sich in Richtung des adelten Mundsaums leicht 
abschwächen. Von ihnen gehen paarweise grobe Rippen aus, zwischen die sich gewöhnlich Einzelrippen 
einschalten. Die Rippen queren den Venter in einem schwach konvexen Verlauf. Ein weiteres, allerdings 
unhorizontiertes Exemplar aus dem Schacht IV der Zeche Grimberg in der Sammlung des DBMB (Taf. 40, 
Fig. 7) zeigt eine im Wesentlichen vergleichbare Verteilung der Rippen und Tuberkeln auf der Wohnkam
mer, wobei die Ventrolateralknoten weniger clavat sind. Ein Exemplar aus dem Schacht IX der Zeche Pro
sper (Taf. 40, Fig. 4) hat auf der Wohnkammer eine gedrängtere Ornamentierung und zeigt auf dem zurück
gebogenen Haken die ansatzweise Entwicklung von äußeren Lateraltuberkeln zusammen mit gedrängten, 
äußeren lateralen, ventrolateralen und ventralen Rippchen auf dem adaperturalen Ende der Wohnkammer. 
Dieses Exemplar hat 11 Umbilicalbullae auf der Wohnkammer. 

Diskussion: Scaphites fischeri, dessen Microconch S. baertlingi ist, entwickelte sich aus Scaphites kies
lingswaldensis LANGENHAN & GRUNDEY, 1891 (zur Revision siehe KAPLAN, KENNEDY & WRIGHT, 
1987) und ist der Urspung von Scaphites binodosus ROEMER, 1841, dessen Macroconch Scaphites infla
tus ROEMER, 1841 ist (zur Revision siehe KENNEDY & KAPLAN, 1995, S. 32, Taf. 21, Fig. 13; Taf. 22, Fig. 
1-10; Taf. 23, Fig. 1-9; Taf. 24, Fig. 1-4; Taf. 25, Fig. 1-4; Taf. 26, Fig. 1-7; Taf. 27, Fig. 1-4; Taf. 28, Fig. 1-
4). Alle drei könnten als Unterarten innerhalb einer binodosus-Linie aufgefasst werden. Die Linie zeigt eine 
progressive Größenzunahme. Die campanen Populationen von binodosus zeigen eine größere Durch
schnittsgröße adulter Marko- und Microconche als die der vorliegenden Populationen. Die Flankenrippen 
von fischeri sind gewöhnlich schwächer als die von binodosus. Während die Flankenknoten von macro
conchen fischeri relativ kräftig sind, sind die von macroconchen binodosus schwach oder obsolet. Die Flan
kenknoten von microconchen fischeri sind typischer Weise bullat, dagegen können die von binodosus par
allel zum Umbilicalrand gestreckt sein. 

Tafel 39 

Fig. 1-2; 6; 10-16: Scaphites fischeri RI EDEL, 1931, 
Fig. 1-2: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis-Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen
Gerschede, Ziegelei am Reuenberg, RE A 294/1; Fig. 6: Obersanton, 8. arcu/us-Zone, Gelsenkirchen-Buer, 
Ziegelei Beckhausen, RE A 0278/2; Fig. 10-13: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, untere C. cordiformis
Zone, untere G. westfalica-Zone, Essen-Gerschede, aufgelassene Ziegelei am Reuenberg, RE A 0295/1; 
Fig. 14-16: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, Gladbeck, Kanalisation des Hahnen
bachs, RE A 03673. 

Fig. 3-5; 7-9: Scaphites (Scaphites) sp., 
Fig. 3: Obersanton, 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Gelsenkirchen-Buer, Ziegelei Beckhausen, RE A 
0279/1; Fig. 4-5: Obersanton, 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Gelsenkirchen-Buer, Ziegelei Beckhausen, 
RE A 0278/2; 
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Scaphites kieslingswaldensis kieslingswaldensis unterscheidet sich morphologisch in einem geringeren 
Maße. KAPLAN et al. (1987) trennten beide Arten auf Grund der hervortretenden clavaten Ventrolateral
knoten bei fischeri und der feineren Sekundärberippung auf der Spirale. 

Vorkommen: Scaphites fischeri gehört zu den im Münsterländer Becken in allen Faziesbereichen weit ver
breiteten Arten. Erste Vertreter der Art fanden sich in der S. pachti & S. cardissoides-Zone des hohen Ober
coniacs im Schacht IV der Zeche Grimberg bei Bergkamen-Weddinghofen. In allen Stufen des Münsterlän
der Santons ist S. fischeri nicht selten. 

Scaphites ( Scaphites) sp. 
Taf. 39, Fig. 3-5, 7-9; Taf. 40, Fig. 3 

1906 Scaphites binodosus A. ROEMER; MÜLLER & WOLLEMANN, S. 16 (pars), non Taf. 9, Fig. 4-6 = 
S. (S.) fischeri; Taf. 10, Fig. 4. 

1995 Scaphites (Scaphites) fischeri RIEDEL; KENNEDY & KAPLAN, S. 33, Taf. 19, Fig. 5-9; Taf. 21, 
Fig. 9-12, 14-16. 

Material: RE A 0366, RE A 278/2, RE A 0279/2, DBMB unregistriert. 

Diskussion: Unter den Exemplaren, die wir vorhergehend zu S. (S.) fischeri gestellt haben, sind mehre
re Macroconche mit folgenden Merkmalen: Ihre Länge variiert zwischen 34-55 mm. Auf Schaft und Haken 
finden sich jeweils nur vier oder fünf grobe umbilicolaterale und noch gröbere ventrolaterale Clavi. Auf 
Schaft und Haken werden die Rippen schwächer. Diese Merkmale stimmen nicht mit den zahlreichen Bul
lae und Clavi und den herkömmlichen Flankenrippen der Macroconche von S. (S.) fischeri überein. Augen
scheinlich repräsentieren diese Exemplare ein separates Taxon, das wir zur Zeit noch in offener Nomen
klatur halten. 

Vorkommen: Scaphites ( Scaphites) sp. wurde bislang im hohen Mittelsanton von Gladbeck-Brauck, dem tie
fen Obersanton von Gelsenkirchen-Buer und dem Obersanton von Datteln-Ahsen nachgewiesen. 

Unterfamilie Otoscaphitinae WRIGHT, 1953 

Gattung Yezoites YABE, 1910 
(= Otoscaphites WRIGHT, 1953, S. 475; Hyposcaphites WIEDMANN, 1965, S. 436). 

Typusart: Scaphites perrini ANDERSON, 1902, S. 114, nachfolgend designiert durch DIENER 1925, S. 
213. 

Tafel 40 

Fig. 1-2; 4-7: Scaphites fischeri RIEDEL, 1931, 
Fig. 1 :Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, Bergkamen-Weddinghofen, Zeche Grimberg, Schacht 
IV, Teufe 69, BGR Berlin X 11988; Fig. 2: Oberconiac, S. pachti & S. cardissoides-Zone, „Untersanton, K. 
emscheris-Zone (Basis)", Bergkamen-Weddinghofen, Zeche Grimberg, Schacht IV, Teufe 69 m, BGR Ber
lin X 11989; Fig. 4: Mittelsanton, K. emscheris-Zone, C. cordiformis-Zone, glaukonitische Sandmergel
Fazies, Dorsten, Zeche Prosper, Schacht IX, Teufe 148 m, GLA NRW Kr 160; Fig. 5 und 6: Untersanton, K. 
emscheris-Zone, tiefe C. undulatoplicatus-Zone, T. pseudotexanus-Zone, Bergkamen-Weddinghofen, 
Zeche Grimberg, Schacht IV, Teufe 58 m, leg. FALK, DBMB, unregistriert; Fig. 7: „oberster Emscher od. 
unterstes Unt. Senon", Bergkamen-Weddinghofen, Zeche Grimberg, Schacht IV„ ohne Teufenangabe, San
ton, „Riedel det. 11.3.1930 Scaphites bärtlingi Riedel", DBMB, unregistriert. 

Fig. 3: Scaphites (Scaphites) sp., 
Obersanton, 8. arculus-Zone, Datteln-Ahsen, Lippe-Seitenkanal, ges. B. Falk 24, DBMB, unregistriert. 
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Abb. 21: 
a, b, f, g: Pseudoschloenbachia sp. 

Obersanton, tiefe 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Recklinghausen-Schichten, basales Obersanton, Gelsen
kirchen-Beckhausen, Autobahnbaustelle an der A 2 (1992 - 1995), ex Coll. F. Wittler, a - b: RE A 3630, g: RE 
A3632. 

c-e: Tetragonites sp., 
Obersanton, tiefe 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Recklinghausen-Schichten, basales Obersanton, Gelsen
kirchen-Beckhausen, Autobahnbaustelle an der A 2 (1992 - 1995), ex Coll. F. Wittler, RE A 3631. 

h-i : Marsupites testudinarius (SCHLOTHEIM, 1820), 
Obersanton, 8 . arculus-Zone, M. testudinarias-Zone, Lünen-Nordlünen, Ziegelei Roberts, MfND. 
die Morphologie des Stückes legt eine Herkunft aus dem mittleren Abschnitt der Reichweite der Art nahe. 

j: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp., 
Untersanton, K. emscheris-Zone, S. undulatoplicatus-Zone, Castrop-Rauxel-Obercastrop, neue Grube der Zie
gelei Leßmöllmann, RE A 3627ex Coll. F. Wittler. 

k: Yezoites sp. , 
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Obersanton, tiefe 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, Reckl inghausen-Schichten, basales Obersanton, Gelsen
kirchen-Beckhausen, Autobahnbaustelle an der A 2 (1992 - 1995), RE A 3634 ex Coll. F. Wittler. 



Yezoites sp. 
Abb. 20 k 

Material: RE A 3634 ex Call. Wittler. 

Beschreibung: Das auf Abbildung 20 k abgebildete Exemplar ist ein kompletter adulter Microconch mit 
einer Länge von 21,8 mm. Erhalten ist es als Sandstein-Prägesteinkern, so dass wenige Details der Scha
lenoberfläche erhalten blieben. Die Spirale hat schätzungsweise einen Durchmesser von 10 mm. Von der 
Ornamentierung blieb keine Spur erhalten. Die Wohnkammer besteht aus einem verhältnismäßig kleinen 
Schaft und einem breit gebogenen Sektor, der ihn mit dem zurückgebogenen aperturalen Abschnitt verbin
det. Dieser ist sowohl von der Spirale und dem Schaft weit abgesetzt. Der Schaft hat ein tief eingewölbtes 
Dorsum, eine konkave Umbilicalwand, eine enggerundete Umbilicalkante und abgeflachte Flanken. Die 
Ventrolateralschultern und der Venter sind breit gerundet. Auf dem Schaft finden sich eng platzierte Umbi
licalbullae, die augenscheinlich auf dem Haken aussetzen. Von der Ornamentierung der Flanken blieben 
nur wenige Spuren erhalten im Gegensatz zu den zahlreichen Ventrolateralbullae auf dem Schaft und dem 
Haken, die auf dem Venter von relativ kräftigen konvexen Rippenpaaren verbunden werden, zwischen 
denen zusätzliche Schaltrippen auftreten. Die Ornamentierung schwächt sich auf dem adaperturalen Sek
tor des Hakens ab. Vor dem Mundsaum liegt eine markante Einschnürung, der ein glatter gedrängter 
Abschnitt folgt. 

Diskussion: Das Exemplar ist ein Microconch. Es unterscheidet sich von Yezoites orbignyi KENNEDY, 
1995, S. 433, Tat. 30, Fig. 32, 36 durch seine prominenten Umbilicalbullae und von anderen europäischen 
Arten der Gattung Yezoites spp. von KENNEDY, 1995, S. 433, Tat. 30, Fig. 1, 18, 19, 43 durch das Auftre
ten von Knoten. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar wurde ca. 10 m über der Basis des Obersantons in der 
tiefen 8. arculus-Zone, U. socialis-Zone, in den Recklinghausen-Schichten bei Gelsenkirchen-Beckhausen, 
Autobahnbaustelle an der A 2 gefunden. 
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